
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 




über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 



1 






m ■ j_J!""^^- 


1 




■ft- -^ ^BK->^ r v^^fc/'"*-'-^ 


\ 


i 


^Z^-^^y^ 


/ />>. i ^' 


i 

1 ■ 


i 


[ 1 


*3 




1 ^ 

1 




♦ 


tV ^'/7#» 


^.^-^^ -__^^ ^^ y. 


: "mm 


^^^^^=^^ 


1 

1 




'^^; i/ 


M^ 









^^ 



t^.i^^^ 




Siaröarö College itirarg 

FROM THE 

CONSTANTIUS FUND 



Established by Professor E. A. Sophocles of Harvard 

University for "the purchase of Greek and Latin 

books (the ancient classics), or of Arabic 

books, or of books illustrating or ex- 

plaining such Greek, Latin, or 

Arabic books." 








Jahresbericht 

des 

k. k. Staatsgymnasiums 



XIX. Bezirke von Wien 



für d.a.s SdivLljalir 130B/0e. 



VerOfFentlicht von 



Regierungsrat Karl Woksch, 



k. k. Direktor. 



Inhalt: 

1. Zur Erkl&ruDg einiger Platonischen und Sophokleischen Stellen. Von 
Professor Dr. Alois Vetch^, 

2. SchnlDaefarichten. Vom Direktor. 



> ■ 1.^ t ^ i - 



WIEN 1906. 
Verlag des k. k. Staatsgymnasiums im XIX. Bezirke 'VS'iens. 

Baokdniaker«! E. Kaliu roria»!* J. B. WkllUhaoMM. 



^^,n.nb 




C/riA^^JL^t^/OÜLM^A^ 



-Zc>*-^^-<L-. 



Zur Erklärung einiger Platonischen und 
Sophokleischen Stellen. 

Piatons Apol. Kap. I, 17 C. 

Es helft daselbst: Toöxo 6[ifi5v 8eo|i.ai xoi icapUfiat * Idv 5ta tc^v ocäcd^v 
Xöiffldv kmirt^ (loo &icoX(r|foo{t4voo^ St' c&vicep etcoda X^eiv xal ^ i^fopc^ xal ist 
T(0V xpa9ceC«dV, iva 6|i.c^v icoXXol &x,7]x6aai, xal SXko^ |iiqt8 dou)[i/£C8iv . . . ^wenn 
ihr hören werdet, daS ich mich mit denselben Worten verteidige, deren ich 
mich gewöhnlich auf dem Markte xat licl täv TpaireCöv, wo mich viele von euch 
gehört haben, und anderswo bediene, . . .' Das Bindewort Kai vor hd täv xpaiceCfidV 
ist handschriftlich überliefert im Glarkianus, Yenetus 184, Venetus 185 und 
vielleicht auch im Yaticanus. Es fragt sich nun, ob wir es in diesen Worten 
mit drei verschiedenen Ortsbezeichnungen zu tun haben, nämlich 1. xoi Iv 
&Yop4 1^^^ d®^ Marktplatz^ 2. xat kid zm tpaiceCfidv und 3. xai 2XXodt, oder 
ob die ersten zwei Ausdrücke h a^opö^ und licl toäv xpaiceCfidv zusanunen nur 
einen Ort bezeichnen, so dafi dann im ganzen nur zwei voneinander ver- 
schiedene örtliche Bestimmungen anzunehmen wären. Die Entscheidung hängt 
von der Erklärung des Ausdruckes hü tfidv tpaiceCc^v ab. Die TpdirsCai können 
sein: 1. Tische der Geldwechsler und 2. Tische, die a) beim Essen, h) bei 
den Gelagen (Symposien) benützt wurden. Wir wissen zwar zur Genüge, daß 
Sokrates bei Symposien philosophische Gespräche geführt hat; dennoch ist 
aber die Annahme, dafi es sich bei der Ortsbestimmung hd xm tpaiceC^v um 
Symposien handeln könnte, aus drei Gründen abzuweisen. Erstens spricht 
schon der aufTallende Ausdruck an und für sich dagegen, dafi mit Tpd^csCai 
Symposien bezeichnet werden, dann bietet der Artikel bei TpaiceC<^v dieser 
Erklärung Schwierigkeiten; denn wenn das Fehlen des Artikels bei if^p^ 
selbstverständlich ist, da äifopd die Geltung eines Eigennamens hat, so könnten 
doch mit dem Geschlechtswort bei xpaiceCc^v nur bestimmte Gastmähler gemeint 
sein. Schließlich macht der Zusatz ?va »[läv icoXXol äxYjxöaoi diese Auslegung 
ganz hinfällig, da ein Symposion, mögen auch viele Personen daran teilnehmen, 
doch immer einen privaten Charakter hat. Selbst wenn der eine oder der 
andere von den Bichtern mit Sokratea ein und das anderemal da zusammen- 
getroffen ist, so bliebe der Ausdruck icoXXot immerhin unerklärlich, da er auf 
die Öffentlichkeit hinweist. Also können wir bei den TpdiceCat nicht an Symposien 
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denken und somit entfällt zugleich die Annahme, daß es sich dabei um 
Gespräche während des Essens handeln könnte, das den Trinkgelagen gewöhnlich 
vorausging und. bei dem auch Tische — freilich anderer Art — Verwendung 
fanden. Die zpdne^ai können demnach nur Tische der Wechsler sein. Wo 
standen dieselben in Athen? Auf der Agora.^) Daneben mögen sie vereinzelt 
auch sonst in der Stadt zu finden gewesen sein, wo sich das Bedürfnis, Geld 
zu wechseln, ergab, vielleicht also in den Straßen, wo Fabriken standen und 
wo Handwerker angesiedelt waren. Aber selbst in diesem Falle könnte man 
mit dem Ausdruck iitl twv TpaweCwv im Gegensatze zur Agora nicht die 
anderen Stadtteile bezeichnen, falls sich etwa daselbst vereinzelt solche Tische 
der Geldwechsler befanden. Und nur diese Annahme würde noch ein selb- 
ständiges zweites Glied neben der ä^opd rechtfertigen. Doch was sollte man 
dann mit dem dritten Gliede xal £XXo^i anfangen ? Damit wird ja doch schon 
deutlich gesagt, daß sich Sokrates auch außerhalb des Marktes in Unter- 
redungen einließ. Es bleibt demnach nur übrig, die tpdTceCai auf der Agora 
der Erklärung zugrunde zu legen. Daraus folgt, daß die ersten zwei durch ocal 
verbundenen Ausdrücke zusammen eine örtlichkeit bezeichnen, nämlich den 
Platz auf der Agora, wo die Geldwechsler ihre Tische hatten. Dort haben 
viele Athener und auch viele von den gegenwärtig als Richter fungierenden 
Männern den Sokrates gehört. Dahin pflegte er, wie wir ausXen. Comm. 1. 1. 10 
wissen, i:XY]^o6a7](; aYopdc; zu kommen. Mit dem zweiten Ausdruck %cd SXKod-i 
sind dann die TcepiTcaToi, die ifoiivaaia und die Örtlichkeiten gemeint, oi:oü 
icXeCoTOK; (leXXoi oov^aeo-S-ai^). Die Konjunktion xai, welche die beiden Orts- 
bestimmungen Iv aifop^ und iid twv tpaTceCwv verbindet, hat explikative 
Bedeutung „nämlich, und zwar* und schränkt den Umfang des Begriffes i'^opd 
ein. Man kann aber, trotzdem sich die Verbindung der beiden adverbialen 
Bestimmungen des Ortes durch %cd hinlänglich erklären läßt, dennoch nicht 
leugnen, daß durch ihre Einschiebung zwischen zwei andere xa(, welche die 
Bedeutung „sowohl — als auch" haben, im ganzen eine unschöne Zusammen- 
stellung zustande kommt : (a -f- b) -j- c = (xat -\- %aC) -f- '^clL Zieht man ferner 
noch die Parallelstelle aus Plato, Hipp, elatt. Kap., X, 368 B in Betracht, wo 
Sokrates dem Hippias gegenüber mft den Worten Iv Sqopö^ ItcI latc; tpaTceCaK; 
(ohne xa{) genau denselben Platz auf dem Markte bezeichnet, so findet maur 
es begreiflich, daß von einigen Herausgebern auch an unserer Stelle das 
störende xai als interpoliert beseitigt wurde. Mag man das xa{ streichen oder 
beibehalten, in beiden Fällen wird eine Stelle auf der Agora als der gewöhnliche 
Aufenthaltsort des Sokrates angegeben. Warum er sich gerade diesen Platz 
auf dem Markte aussuchte, um sich da gewöhnlich einzufinden, läßt sich nicht 
sicher bestimmen. Vielleicht traf er auf dem Markte gerade hier die meisten 
Leute an, wie er sie sonst aufsuchte — ottoo orXetoTOK; (i4XXot ooveoeodat — 



^) Nach Lübker, der im E. Lex. d. cl. Alt. unter , Wechsler* nur einen Bankier 
annimmt, standen sie in einer eigenen Halle. Vergleiche dagegen die im Kommentar von 
Schanz zu diesen Worten aus Büchsenschütz, „Besitz und Erwerb", zitierte Stelle, an der 
von mehreren Wechslern auf dem Markte gesprochen wird. 

2) Xen. ebenda. 
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und es würde die Öffentlichkeit seiner Gespräche dadurch noch mehr hervor- 
gehoben ; allerdings müfite der Platz für .die Führung längerer Gespräche 
besonders geeignet gewesen sein, da er vielleicht weniger als die anderen 
Punkte des Marktes vom Handelsgetriebe in Anspruch genommen wurde. 
Außerdem mag auch die Gewohnheit dabei bestimmend gewesen sein, welche 
den Menschen veranlaßt, einen lieb gewordenen Ort immer wieder aufzusuchen. 

Krit^n, Kap. IV, 44 E. 
Es soll hier gleich diese Stelle zur Besprechung kommen, da sie mit 
der soeben behandelten eine Ähnlichkeit in der Verwendung der Konjunktion 
aufweist: ji-q ava^xao^cojiev YJ Twtl Tcaaav n^v ooolav aicößaXetv -^ oo^va )^pT^[iaTa 
•^ %(d SXko ZI icpöc to6tot<; icadsiv. Die Disjunktion besteht eigentlich nur zwischen 
der Geldbuße, dem aTcorlaai (hier = djv oüotav airoßaXetv) und den Strafen, 
die sonst noch eintreten konnten (Geßlngnis, Todesstrafe u. s. w.), dem iradslv. 
Weil aber die Geldbuße entweder die ganze Habe oder wenigstens einen 
großen Teil derselben verschlingen konnte, so ergab sich fär den ersten 
Bestandteil der ersten Hauptdisjunktion eine zweite untergeordnete Disjunktion, 
die ebenfalls mit y] zum Ausdruck kam: (a-|-b) + c. Der zweite Bestandteil 
der Hauptdisjunktion enthält aber eine zusammengesetzte Strafe, die aus dem 
Zahlen und einer der zweiten Gruppe der Strafen, dem ica^eiv, entnommenen 
Buße besteht. Übrigens scheint auch bereits die Summe berücksichtigt zu 
sein, die erstens zur Befriedigung der Sykophanten und zweitens für die 
Entführung des Sokrates notwendig war. Der einfache Gedanke ist also: A) Es 
kann uns entweder Geld kosten oder B) wir können noch außerdem ^= Geld) 
sonst etwas erleiden. Die untergeordnete Disjunktion von Ä) lautet: a) Es 
kann uns entweder die ganze Habe oder b) viel Geld kosten. Es ist demnach 
weder die Gruppierung noch die Disjunktion anstößig. Wenn auch in allen 
drei Teilen der gleiche Ausdruck Geld vorkommt, so finden sich doch auch 
überall daneben noch verschiedene Bestandteile vor. Wegen der eigentümlichen 
Zusanmiensetzung des letzten Gliedes c), das auch den einen Teil der beiden 
früheren (Geld) enthält, hätte der Gedanke auch durch , sowohl — als auch* 
verbunden werden können: es kann uns sowohl Geld [a) alles oder b) viel] 
als auch überdies sonst etwas kosten.^) 

Apol. Kap. VII, 22. 
Die Handschriften überliefern: icovooi; tcovoövtoc, tva [löi %at aveXs^xroc ri 
(lavtsia ysvoito. Die beiden Bedeutungen fQr avsXe7%To<; sind : a) unwiderlegt, 
h) unwiderlegbar, unfehlbar; machen wir aus dem Gen. des Partizips einen 
Hauptsatz, so erhalten wir die Übersetzung: Ich machte bedeutende Mühen 
durch, ich gab mir alle Mühe, damit mir der Orakelspruch wirklich a) un- 
widerlegt, [b) unfehlbar] werde. Nun könnte man annehmen, daß es gar nicht 
die Absicht des Sokrates war, das Orakel, das ihn für den weisesten Menschen 

Deutlich wird auch sprachlich die Unterscheidung im Griechischen ausgedrückt, 
wenn ein Glied in der mit oütc — oots hergestellten Verbindung aus zwei Teilen besteht, 
die aneinander gereiht sind (a -|- b) + c. Es ergibt sich dann die Folge o&ce — ohU — ooxc. 
Vgl. Dem. I. Ol. 21. 
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erklärte, zu widerlegen und daß der Satz »danait der Orakelspruch unwiderlegt 
werde* den Zweck bezeichnet, den Sokrates bei der Prüfung der Männer 
verfolgte, die entweder im Rufe besonderer Weisheit standen oder für tüchtige 
Handwerker galten, und in der Tat war der erste Gedanke des Sokrates, als 
er den Spruch des Gottes yernahm, dafi die Behauptung wahr sein müsse, denn 
die Gottheit lüge nicht, 06 (|)söSetaC fe * o& ^ap difiii; aiiz(p. Es kam ihm nur 
darauf an, den Sinn des Spruches herauszubringen, also offenbar, was das für 
eine Weisheit sei (oux), die ihm zugesprochen wurde. Schließlich erweist sich 
auch der Orakelspruch dem Wortlaute nach als richtig, nur ist der Begriff 
oofc^TaToc nicht in der gewöhnlichen Bedeutung gemeint. Sokrates gibt auch 
Eap. y, 20 D zu, daß er eine &vdpa>iciyy] oof la besitze und darin weise sei. Von 
dieser wird eine andere ^l^iüv ti<; -^ xal ivdpcoTcov oocpCa unterschieden, worin 
vielleicht wieder andere Männer weise sein mögen. Er zweifelt auch, ob man 
die erstere ootfia als Weisheit bezeichnen könne, sl Z-q ü(; louv oofCa; denn 
daß er die andere, die er anfangs wohl allein für Weisheit hielt, nicht besaß, 
dessen war er sich sofort bewußt, als er die Antwort der Pythia vernahm: 
k((^ Ifdcp hri 0DT6 \ijkr{a oSre C3[ixpöv ^ovotSa ifioot«^ oocpoi; &v. Merkwürdigerweise 
wird aber bei der Prüfung der Staatsmänner, Künstler und Handwerker der 
Unterschied zwischen den beiden Arten der Weisheit vollständig fallen gelassen. 
Aber es würde uns eine solche Unterscheidung in der eingeschlagenen Bichtung 
der Erklärung nicht fördern; denn Sokrates gesteht gleich bei der ersten 
Prüfung eines Mannes, der für weise galt, daß er zu ihm kam IX^y^cov tö 
jiavTslov xat &7co(pavü)V tcp Xpi^opLcp, Sxt oütoat Ijjloö oo^pwTspöi; loTtv, ao 8'i|ii 
SfYjoda (Eap. VIT, 21 C). Die Worte sind zu deutlich, als daß man noch weiter 
die fromme Absicht des Sokrates verteidigen könnte, er habe die Wahrheit 
des Orakelspruches erweisen wollen. Zum Überfluß heißt es noch Kap. VII, 
22 B : ^a hcl toö<; icovqzdLc; ...,&<; Ivxaö*a ht* aüTO(p(öpq> XÄTaXYi(p6(isvo<; ifiooTÖv 
itJLaOiGtspov IxeCvcov Svta. Der handschriftlich überlieferte Finalsatz läßt sich 
also in der gewöhnlichen Art nicht erklären. Es gibt nun zwei Mittel, die 
Schwierigkeit dieser Stelle zu beseitigen: 1. Die Erklärung Schleiermachers, 
die allerdings etwas gezwungen klingt, und 2. die Einschiebung der Negation 
|w^, welche von Schanz vorgenommen wurde und dem Sinne vollständig genügt. 
Schleiermacher sagt, daß Sokrates in dem Finalsatze das Besultat seiner 
Untersuchung vorausnehme, bei der trotz aller Mühen nur das Gegenteil heraus- 
gekommen sei von dem, was er gewollt habe. Danach würde also der Sinn 
des Satzes beiläufig sein: Ich gab mir alle Mühe, um den Orakelspruch am 
Ende (xai) doch unwiderlegt zu sehen. Mit der eingeschobenen Negation 
lautet die Übersetzung: Ich gab mir alle Mühe, um den Orakelspruch wirklich 

zu widerlegen. 

Apol. Kap. XVIII, 30 E. 

Sokrates vergleicht sich mit einem den Athenern von Gott gesandten 
Ijl6(o<|>. Es ist zwar dieses Substantivum an der eben zitierten Stelle nicht mit 
völlig sicherer Beziehung auf Sokrates gebraucht, aber die Vergleichung des 
Sokrates mit einem [iiSoxl^ ist dennoch ziemlich deutlich aus dem Zusammen- 
hange zu- entnehmen. Denn das Gleichnis wird geradezu entschuldigt durch die 
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Worte A xol «fcXotöxspov daceey; diese wären anyerständlich, wenn das Gomparatum 
ein Beiter oder Lenker wäre; ein solcher Vergleich würde ebensowenig zum 
Lachen nötigen wie der Ansdrack icpoaxEifisvov, falls man annehmen wollte, 
dafi seine Verwendung dadurch entschuldigt wird. Es kann demnach durdi 
diese Worte nur auf einen absonderlichen Vergleich vorbereitet werden. Sodann 
wird im unmittelbaren Anschluß an den Satz, dafi das Pferd eines pott^ 
bedarf, hinzugefügt, dafi der Gott in Sokrates den Athenern coto&cöv tiva — 
4och (uScMca — gegeben habe. Dieses Wort kann entweder ein lebendes Insekt 
bezeichnen, die Bremse, oder ein Werkzeug, womit man Pferde zur regeren 
Tätigkeit anspornte, Stachel oder Sporn. Die letztere Bedeutung wird 
allgemein als passender fftr unsere Stelle vorgezogen. Es gibt noch eine dritte, 
übertragene Bedeutung für das Wort^ die von den konkreten Bezeichnungen 
abgeleitet ist, nämlich das Abstraktnm ,der Antrieb^ Sehen wir uns den 
Vergleich genauer an! Er wird mit dem Ausdruck Umbringen, Töten eingeleitet, 
ioEV l|ifi otiroxt6ivT]T6, und findet mit demselben Ausdruck seinen Abschlufi, 
xpoöaavcsc £v |te 'pctUiüi; dnccxtstvoate. Es ist vom Töten des Sokrates die Bede; 
dieses wird aber offenbar mit dem Umbringen der Fliege in Verbindung 
gebracht durch die Worte «ihr könntet aus Ärger, wie wenn diejenigen, die 
eben einschlafen wollen, geweckt werden, nach mir ausschlagen und mich 
töten«. Wir können in diesem Teile des Vergleiches an nichts Anderes denken 
als an eine zudringliche Fliege, die jemandem, welcher einzunicken im Begriffe 
ist, so unangenehm wird, dafi er die Hand nach der belästigten Stelle führt 
und das Insekt tötet. Dafi auch Mensehen von Bremsen belästigt werden, 
braucht nicht erst angefahrt zu werden. Es läfit sich anderseits nicht leugnen, 
dafi für das Pferd die Vorstellung des Spornes oder Stachels bei |i6a>4) passender 
erscheint. Die Bremse, das Insekt, kann zwar das Pferd wild und scheu 
machen, kann es aus der Buhe bringen, i^etpeiv, worauf eigentlich inmier 
hingewiesen wird, aber nicht zur angestrengten richtigen Tätigkeit anspornen. 
Das hat aber gewifi Sokrates mit seinen Mitbürgern vor. Nicht sie nutzlos 
zu plagen, ist sein Lebensziel, sondern sie, so unangenehm es ihnen auch 
vorkonmien mag, zu einer edlen Tätigkeit anzuregen. Es bleibt denmach nur 
die Annahme übrig, dafi dem Autor bei dem Ausdruck {löco^ zwei Vorstellungen 
vorschwebten : einmal die Vorstellung des Spornes oder Stachels, der das 
Pferd antreibt, das anderemal die des Insekts, das dem schläfrigen 
Menschen zusetzt. Selbstverständlich kann der Stachel oder Sporn nur in Ver- 
bindung mit einem Menschen gedacht werden, der das Pferd lenkt, so dafi 
dem Leiter des Pferdes auf der einen Seite — der Gott auf der andern entspricht 
und mit dem (läo^^ des Pferdelenkers — Sokrates als Werkzeug Gottes verglichen 
wird; die Athener werden dem edlen Bosse gleichgestellt. Die dritte, über- 
tragene Bedeutung von {jl6o>^ ,Antrieb^ pafit weder für den ersten Teil des 
Gleichnisses, da der Vergleich fOr das Gomparatum hier offenbar ein Goncretum 
erfordert, noch für den zweiten, von dem er schon dem Sinne nach ausge- 
echlossen ist. Der Fall nämlich, dafi sich mit einem Worte an derselben Stelle 
xwei Vorstellungen verbinden, steht bei Plato nicht vereinzelt Man braucht 
«ich nur ein Zitat aus den Kjpria im Euthyphron, Eap. XUI, 11 B vor Augen 



zu halten : Z^va Zk ., . o6x I^^Xeic skelv ?va yocp S^o«;^ Ivd-a %al alSc&< ^Den 2eu8 . . . 
willst du nicht nennen, denn wo S4oc (Ehrüircht) ist, da ist auch «18(6^ (Sdieu). 
Wenn wir die folgenden Worte Piatons verfolgen, so finden wir, dafi er die 
beiden Substantiva Uoq und alScibg durch Yerba ersetzt, u. zw. Sioc durch die 
Formen SeSiöteg^ SeSidvai, SeSCaaiv und S4&oiX6v, alSci^^ durch al^sla^ai, (xlSo6|UVO(. 
J)ie»e Yerbalformen stellt er an einer Stelle zusammen mit synonymen Yerbea 
alSQOfjLsvoc xat alox^vö|tevo(; und wstpößyjTat mit 848otttey. Abjßr weder die Verba 
SsStsvai und alSeto-a-at, welche für die Substantiva Uo<: und al8c&c eintreten, 
noch die erläuternden Synonyma 8jB8t§vat=(p.oßetO'8txt und al88lo*at.= aloxÄveoä-at 
verschaffen uns Klarheit, denn A) Uq<; bedeutet 1. Furcht, 2. Scheu, 3. Respekt, 
SelSo) 1. sich fürchten, 2. sich scheuen, 3. Ehrfurcht hegen, endlich (poßslo^^ 
1. sich fürchten, 2. sich scheuen, 3. Ehrfurcht haben. Genau dieselben 
unter 2. und 8. verzeichneten Bedeutungen finden wir B) bei al8c&(:, al8$To*ai 
und alo/üveo-ö-at; nur tritt in der zweiten Gruppe bei dem Substantivum alBc&c 
an di^ erste Stelle „Scham*, bei den Verben al8s1[o^at und alox^veoä-ai „si^h 
schämen^. Die Bedeutungen also, die sich in den beiden Gruppen A) und ß) 
voneinander unterscheiden — abgesehen von den sonstigen, die als Begriffe 
«ine Untern oder Überordnung nicht zulassen — sind , Furcht*, „Scham*; 
davon pafit weder die zweite, nämlich „Scham*, für al8(Ä(; in den von Plato 
zitierten Vers, denn nicht „Scham* hält den Menschen ab, den Namen Gottes 
zu nennen, sondern „Scheu'', noch ist die erste, nämlich „Furcht*, für 860< 
passend, denn der Zusatz, den wir bei Zijva finden, Z-^va 8e t6v ö-' IpSavta, 
xal 6<; td8£ irdvT l(pÖTeooev, „der dies alles schuf und wachsen ließ*, ist 
der Ausdruck für die schaffende, schöpferische, wohltätige Wirksamkeit dea 
Zeus und diese kann dem Menschen nicht das Gefühl der Furcht einflößen, 
sondern nur das der Bewunderung und „der Ehrfurcht*. Diese Bedeutungen 
passet! aber wieder nicht tm d^. folgenden Worten icoXXot *{dp [lot 8o%oö<3t xal 
y6aoo^ xal icevCai; . . . 8s8i§vai. Man kann Krankheiten, Armut u. dgl. nur 
»fürchten^, aber n\an kann vor einer Krankheit keine »Ehrfurcht haben*. 
Anderseits bieten uns die Worte, ein al8o6(jLevo(; und aloxov6{jLevo(; müsse 86Sav 
icovYjptac; fürchten, einen Fingerzeig, was unter al8(&<; zu verstehen ist; die 
Furcht vor dem schlechten Euf ist „die Scham*. Daher haben wir an unserer 
Stelle ebenso für Uoq zwei Bedeutungen anzunehmen, nämlich „Ehrfurcht* 
und „Furcht*, wie auch für al8(6(;, nämlich „Scheu* und „Scham** 

Apol. Kap. XX; 82. 

Wir lesen im dritten Satze : ipw 8^ 6(uv tpopttota (jlIv %al 8i>cavt>ci . . . 
Die Bedeutung der beiden Adjektiva ergibt sich aus dem Zusammenhange. 
Sokrates schildert in unmittelbarem Anschluß daran den Vorgang, der sich 
abspielte, während er die Würde eines Ratsherrn bekleidete. Er war es allein 
von den Prytanen, der sich dem Volke entgegenstellte (tot' i^(h (lövo? täv 
icpoTdvsö)v "yivavTw&diijv), als es eine üngiesetzlichkeit zu begehen im Begriffe 
stand. Später sahen alle eiif, dafi sie im Unrecht waren und dafi Sokratea 
recht hatte {&<; Iv t^ ooT^ptp xpövtp Tcdoiv 6(ilv l8o28). Sie jetzt daran zu 
erinnern, könnte demnach den Anschein erwecken, als wäre es für Sokrate» 
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eine Genugtuung, Becht bebalten zu haben ; den Athenern mußte hingegen die 
Erinnerung an ihr damaliges Vorgehen, das ungesetzlich war, läBtig und 
zuwider sein. Mit dem Ausdruck Sixavixoc bezeichnet man einen Menschen, 
der Becht behalten will («rechthaberisch'') und, falls er in der Folgezeit 
Becht bekommt, gerne darauf hinweist, da£ er recht hatte. Die Bedeutung 
von foprixöi; ist klar, es heifit „lästig*^; es kommt nur darauf an, ob die 
Erzählung lästig für Sokrates ist oder fAr die Athener. An der Stelle, wo 
Dem. icepc Tiqc slpiQVT)^, 4 daran erinnert, daS ihm schon in drei Fällen die 
Ereignisse recht gegeben haben, nennt er den Hinweis darauf auch cpopttxov 
«lästig*, allerdings für sich, weil es ihm zuwider ist, sich selbst zu loben. 
Ich leugne nicht, daS auch an unserer Stelle f opTaov ähnlich erklärt werden 
kann, aber viel passender erscheint mir die Beziehung des Adjektivs auf die 
Athener, denen der erste von Sokrates vorgebrachte Fall jetzt unangenehm 
sein muß. Der umstand, dafi jedes der beiden Adjektiva eine andere Beziehung 
bat, ist zwar nicht unbedenklich, aber doch nicht ganz vereinzelt. In Sali. 
Jug. Kap. 64, 5 beifit es von Marius: criminose simul et magnifice de hello 
loqui, wo bei dem ersten Adverbium criminose die Beziehung auf Metellus, 
bei dem zweiten magnifice die auf Marius unschwer zu erkennen ist. So 
dürfte auch an unserer Stelle die Erzählung des Sokrates foptixov für die 
Athener sein, 5txavt%6v für ihn selbst. Diejenigen, welche 8i%avnt6<; mit «um- 
ständlich- oder «weitschweifig* übersetzen,*) müssen demgemäß cpoptixov aller- 
dings auch als lästig für die Zuhörer auffassen, aber aus dem Grunde, weil 
die Erzählung ermüdend ist. 

Apol. Kap. XXXI, 40. 
Sokrates sagt: «(Das Daimonion) stellte sich bei mir in der ganzen 
früheren Zeit recht häufig ein und trat mir bei recht unbedeutenden Ereig- 
nissen allemal entgegen, ^ xi p.sXXoip.1 [jlt) opOcog icpd^eiv*, und am Schluß des 
Kapitels erklärt er wieder: «..jedenfalls wäre mir das gewöhnliche Zeichen 
entgegengetreten, el [ir^ ti S|t6XXov r^co ä^a^v icpo^eiv''. Ist an diesen beiden 
Stellen ^pd^etv transitiv oder intransitiv? («wenn ich etwas nicht recht zu tun 
im Begriffe stand" oder «wenn mir etwas Schlimmes begegnen sollte?*). 
Nach der Darstelluug des Plato stellte sich das Daimonion bei Sokrates von 
Kindheit angefangen als eine eigentümliche, vernehmbare Stimme ein, die ihn 
immer, so oft sie sich hören ließ, von der Ausführung dessen abhielt, was er 
beabsichtigte, aber niemals antrieb, etwas zu tun.^) Es waren dies also nicht 
Ahnungen eines bevorstehenden Unheils, das den Sokrates ohne sein Zutun 
unverschuldet und unversehens treffen sollte, wie viele Leute solche Ahnungen 
zu haben behaupten, indem sie z. B. sagen: Ich habe eine Ahnung, daß mir 
heute etwas Unangenehmes begegnen werde u. ä., sondern es waren Winke, 
von der Ausführung einer beabsichtigten Handlung — toöto, 8 av (liXXo) 
«pdtteiv — abzustehen. Vergleichen wir weiter die andern Platonischen 
Stellen, wo vom Daimonion die Bede ist, so finden wir, daß sich das Verbot 

>) Vgl. Pape, Griecb. Wörterb. 

2) Apol. Kap. XIX. 32. D. Adders bei Xenophön. llem. IV. 8. 12. 
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immer auf eine Handlung oder eine Tätigkeit erstreckt.^) Daher kann auch 
an der 1. Stelle des Eap. XXXI icpdt^siv nur transitive Bedeutung haben. Am 
Schlüsse des Kapitels kehrt derselbe Satz im Wortlaut nahezu unverändert 
wieder, aber doch in anderer Bedeutung. Abgesehen davon, daß die Wieder- 
holung in der Vergangenheit entßlllt, da£ nur eine einmalige Handlung an 
ihre Stelle tritt und die Periode irreal ist, so wird auch das Adverbium 
bpdfidc durch das Neutrum des Adjektivs dc^adöv ersetzt, das auf die transitive 
Bedeutung von npdxteiv hinweist. Aus dem Zusammenhange ergibt sich aber, 
daS in diesem Satze Tcpc^eiv intransitiv ist, da Sokrates selbst seine Verur- 
teilung zum Tode als etwas bezeichnet, was ihm widerfahren ist ,,|iot $0|iß6ßif)x6c'f 
ein Gedanke, den wir in dem SchluSsatze sl [ii^ u {ffieXXov h(& irfoÄdy icpdtgstv 
freilich in anderer Form wiederfinden : . . . «wenn mir nicht hätte etwas Gutes 
widerfahren sollen''; es lauten also diese Worte im Zusammenhange: 
«Es scheint nämlich, daS das, was mir widerfahren ist, etwas Gutes ist, und 
keinesfalls ist unsere Auffassung richtig, die wir den Tod für ein Übel ansehen. 
DafQr ist mir ein schlagender Beweis zuteil geworden; denn jedenfalls wäre 
mir das gewöhnliche Zeichen entgegengetreten, wenn mir nicht hätte etwas 
Gutes widerfahren sollen''. Man sollte meinen, dafi eine Offenbarung durch das 
Daimonion nur dann erfolgte, wenn sich dasselbe vernehmen lieS; nach 
dem Inhalt unserer Stelle aber zog auch Sokrates aus dem umstände, daß sich 
bei ihm die innere Stimme nicht einstellte, einen Schluß auf die Zukunft. 
Ferner sollte man glauben, daß aus den ausdrücklichen Warnungen oder aus 
dem Ausbleiben des Daimonion zwar die Folgerung auf die Beschaffenheit 
der jeweiligen Handlung oder Tätigkeit des Sokrates statthaft war, daß nämlich 
diese Handlung oder Tätigkeit gut und richtig war und mit seiner inneren 
Überzeugung übereinstimmte, daß aber daraus noch nicht auf die Folge der 
Handlung zu schließen war; wenn aber Sokrates der unerklärlichen inneren 
Stimme nachforschte, warum sie ihn von etwas zurückhielt, so ergab es sich 
trotzdem, daß dies wegen der Folgen geschah. Dieser Vorgang läßt sich 
z. B. bei der Warnung des Sokrates vor der politischen Tätigkeit genau ver- 
folgen : Apol. XIX, 31 D. Es müssen aber doch Handlungen vorhanden sein, 
an die das Daimonion anknüpfen kann. Was die innere Stimme anlangt, die 
uns von schlechten Handlungen abhält, so findet sich dieselbe in jedem 
Menschen vor, freilich is*t sie je nach der mehr oder minder scharf ausgeprägten 
Moralität des einzelnen besser oder minder gut ausgebildet. Auch Befürchtungen 
wegen des Erfolges oder Ausgangs einer Handlung stellen sich bei uns allen 
ein und die Stärke ihres Auftretens wird nach der jeweiligen individuellen Ver- 
anlagung verschieden sein. Diese innere Stimme war bei Sokrates umso besser 
ausgebildet als bei seinen Zeitgenossen, je mehr er diese durch seine geläuterten 
Ansichten überragte. Ein Mensch, der wie Sokrates erklärte, „gut leben ** sei 
, sittlich gut" leben, «unrecht tun" sei etwas Schlechtes, «selbst unrecht mit 
Unrecht vergelten' sei nicht erlaubt" u. ä., unterschied sich gewaltig von seinen 
Mitmenschen und er ist sich dieses Unterschiedes auch voll bewußt; so sagt 



<) Zeller, Phil. d. Griech. IL, 1. Abt. (4. Aufl.), S. 80, 2). 
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er in Kritoiiy Kap. X, 49 D. oi8a, 8tt likl^oK; ttot zabza Soxst xat S64et. Und 
doch war er in vielen Punkten wieder ein Kind seiner Zeit. Bei deni allge- 
meinen Glauben der damaligen .Griechen an die Wahrzeichen erklärte auch 
er sich das Daimonion so, dafi die Gottheit in ihrer Fürsorge ffir die Menschen 
dadurch eine [tavcixi^ in ihm übe, dafi es ein oiqfieiov toö Oeoö sei, eine Kund- 
gebung der Gottheit, in deren Schutz er sich befand und die auch bestimmte, 
ob es f&r ihn besser sei zu leben oder zu sterben. Xen. Mem. IV. 8. 5. Wenn 
ihm dieselbe während der Verteidigung nirgends entgegentrat, so geschah dies, 

1. weil er sich während seiner ganzen Verteidigung nicht verleugnete und 

2. weil ihm die Folge seiner Verteidigung, nämlich seine Verurteilung zum 
Tode, nicht als etwas Schlimmes erschien. Da sich nun das Daimonion nur bei 
Handlungen äußerte, *u. zw., entweder weil diese selbst nicht gut waren, 
oder weil sie zwar an und für sich gut, aber doch schlimme Folgen herbeizu- 
führen geeignet waren, so müssen auch bei der Verteidigung des Sokrates 
Handlungen desselben vorhanden gewesen sein, welche seine Verurteilung ver- 
ursachten, falls Sokrates mit Recht das Eingreifen des Daimonion vermißte. 
Es müssen aber sowohl diese Handlungen als auch ihre Folgen gut gewesen 
sein, denn sonst hätte sich das Daimonion hindernd eingestellt. Danach besagt 
auch der Satz eI [ii^ ti IfisXXov §7<o iyaö-öv icpdSeiv : „Wenn ich nicht etwas Gutes 
zu tun im Begriffe wäre*^. Des Sokrates Verurteilung zum Tode hätte, wie er 
selbst eingesteht (Apol., Kap. XXIX, 38 D), nicht erfolgen müssen und wäre 
auch wirklich nicht erfolgt, wenn er seine Verteidigung anders eingerichtet 
hätte. Hätte er das Mitleid der Siebter durch eigene Worte, durch Verwandte 
und Freunde geweckt, wäre er nicht selbstbewußt eher als Ankläger denn als 
Angeklagter aufgetreten, er wäre sicherlich nicht verurteilt worden. Er hat tat- 
sächlich seine Verurteilung durch die Art, wie er sich verteidigte, zum großen 
Teile selbst herbeigeführt ; es war seine Verteidigung gleichsam ein Hinarbeiten 
auf die Verurteilung, so daß sich daraus die Verwechslung der Wirkung — 
»wenn mir nicht hätte etwas Gutes widerfahren sollen" -^ mit der Art der 
Verteidigung — „wenn ich nicht etwas Gutes zu tun im Begriffe wäre" — 
erklären läßt. Während der ganzen Verteidigung hielt das Daimonion den So- 
krates nicht zurück ; nun werden die Handlungen aufgezählt : es hielt ihn nicht 
zurück, als er vom Hause ausging, denn auch dieser Gang gehört zur Vertei- 
digung, er hätte sich ja der Verhandlung entziehen können; dann trug er 
wahrscheinlich, wenn ihm auch das Daimonion nach Xen. Mem. IV. 8. 5. über 
eine Verteidigungsrede nachzusinnen verboten hatte, doch wenigstens die in 
ihren Umrissen fertige Bede im Kopfe mit; sicherlich wußte er, daß er auf die 
Bichter durch seine Kinder und sonstigen Verwandten nicht einwirken werde — 
sonst hätte er sie mitnehmen müssen — und daß er bei der Verteidigung 
seinem Charakter nicht zuwiderhandeln werde; das Daimonion trat ihm auch 
sonst nirgends während seiner Bede entgegen, wiewohl er sich der großen 
Gefahr, die ihm drohte, wohl bewußt war. Vgl. Kap. II. 19, X. 24, XVI. 28 B, 
XVII. 28 E, XXin. 34 C, XXV. 36. Aber Gott und der Wahrheit zu dienen, 
stellte er höher als das Leben und damit war er «im Begriffe, etwas Gutes 
zu tun*. Dagegen hält er die Strafen, die über ihn verhängt werden können. 
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nicht für ein Unglück (Kap. XVIIL 30 D), erklärt den Tod (Kap. XXIL 41 E) 
— allerdings bedingt — für einen Gewinn und spricht es im Kap. XXIII. 41 D 
offen aus, daß der Tod und die Erlösung von dena Getriebe des Lebens für 
ihn besser sei; ähnlich äußert er sich bei Xen. Mem. lY. 8. 5 ff., daß der 
Tod für ihn vorzuziehen sei, weil er ihn vor den Gebrechen des Alters bewahre 
und seinem Andenken nützen werde. So blieb er, wenn ihn auch der Tod 
dafür ereilen sollte, lieber seinem Charakter treu, als daß er durch ein seiner 
unwürdiges Vorgehen das Leben zu retten versucht hätte. 

Euthyphron Kap. XII, 10 D. 

Es stimmen sämtliche Handschriften in der Überlieferung der Woilie 
überein : 'AXXa (jlsv 8y) Siöti ^e cptXsttai 6itd ^swv, cpiXoojjievov lati xat -ö-eocptXsc. 
Bast fügte dem Satze noch den Begriff z6 ^eo^(kk<; hinzu und fand mit der 
Ergänzung vielfach Zustimmung, während andere Erklärer wie. Graser in der 
Zeitschrift für Altertumswissenschaft 1842 p. 568 f und Schnitze Über Piatons 
Euth., Gymn.-Progr. Wittstock 1870, den Zusatz für entbehrlich erklärten. 
Nachdem die Definition des Frommen von Euthyphron im vorausgehenden 
Kapitel 10 E. dahin umgeändert wurde, daß sie lautet: t6 oai6v lauv, S äv 
icdvTsc ol dsot (ptXwotv, wird die Erörterung im 12. Kapitel folgendermaßen 
fortgeführt: Man bezeichnet etwas als cpepöpievov (getragen), &y6|jl6vov (geführt), 
opwjxevov (gesehen). Die Bedeutung dieser Passiva wird durch die aktiven 
Formen <p6pov (tragend), ä^ov (führend), 6pü>v (sehend) ins hellere Licht gerückt 
JSokrates fragt aber nicht weiter wie bei dem Satov: Was ist das ^pepoixevov, 
i^öpievov und opwjisvov ; denn auf diese Frage müßte er antworten : Alles, was 
geführt wird (ÄYSTat), ist ein 4y6(jl6Vov (geführt) und jedes aYOfJievov wird geführt 
(äifetat), sondern er greift das kausale Verhältnis auf und fragt: Warum ist 
es ein iY^^fjievov ? Antwort: li6zi ÄYSTai; aber es wird nicht geführt, 
weilesein aY^jjievov u. s. w. ist. Früher wurde die Frage gestellt: Was ist das 
Fromme, jetzt aber: Warum ist etwas fromm? Das Passivum (e't u Yi^ve^ai 
^ T) ndayßi) ist ein Passivum, weil es wird (vergl. die Bildung des Passivum 
im Deutschen mittels des Hilfszeitwortes ,werden') oder leidet, aber es wird 
nicht und leidet nicht etwas, weil es ein Passivum ist. Ebenso wird 1. das 
Fromme geliebt, weil es fromm ist, aber es ist nicht fromm, weil es geliebt 
wird, und 2. ist das Gottgeliebte, weil es von den Göttern geliebt wird, gott- 
geliebt, aber es wird nicht geliebt, weil es gottgeliebt ist. Wenn wir die drei 
Pegriffe, die in diesen Sätzen vorkommen, fromm, geliebt und gottgeliebt, auf 
die obige Definition x6 oatov la-ut, 6 av icdvcsc ol ^eot cpiXcoaiv anwenden, so er- 
balten wir 1. die Behauptung: Das Fromme ist, weil man es liebt (= weil 
es geliebt wird), 6 av cpiXcoaiv oder wie es weiter heißt Zi6zi cpiXsttat ein cpiXotS- 
|jL6vov und 2.: Das Fromme ist, weil es von den Göttern geliebt wird 
(7rdv'ce(; ol -S-eoi) oder wie es weiter heißt 8ta tö cptXeto^at ütco ^m ein ^60^tX4(;. 
Der Subjektsbegriff ist tö ootov, das Prädikat &eo^iki<;^ das passive Partizipium 
ftXoöjisvov bildiBt vermittelnd den Übergang zu dem passiven Adjektiv ^eocptX^<; : 
Das Fromme ist (geliebt uud) als geliebt auch gottgeliebt. Aus dem kausalen 
Verhältnis hatte sich aber früher ergeben, daß „fromm" und „(gott-)geliebt" 
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nicht gleich sei, daher wendet Sokrates, freilich in der Form eines Schluß- 
satzes (äpa), ein: Oox äpa to 0«o9tXs<; ootov lotiv, denn es widerspricht, fahrt 
er auf die verwunderte Frage des Euth. tcö)? 8^, & Scoxpate? ; fort, unserer 
früheren Untersuchung. Die Folgerung, welche durch äpa ausgedrückt wird, 
ergibt sich aus dem, was früher erörtert wurde. Es möge noch darauf hinge- 
wiesen werden, dafi Plato auch sonst den PrädikatsbegriflF des letzten Satzes 
zum Subjekt des nächstfolgenden Gedankens macht, z. B. Euthyphron Kap. VI, 
5 E to (i^v Soiov lauv . . *. iTceStevai . . ., x6 81 [itj lire^t^vat ivooiov, wiewohl an 
dieser Stelle das av6oiov als das wirkliche Subjekt — denn es soll als BegriflF 
definiert werden — den Artikel haben sollte. Auf die beiden schon angeführten 
Sätze kommt Sokrates im Kap. XIII noch einmal zurück: 1. Das Fromme wird 
geliebt, weil es fromm ist, 2. Das Gottgeliebte ist, weil es von den Göttern 
geliebt wird, gottgeliebt, und stellt . in einem Analogieschluß folgende Fol- 
gerung auf: Wenn die Begriffe „fromm" und „gottgeliebt" gleich wären, so 
müßte sich in der 1. Behauptung „gottgeliebt" für „fromm" und in der 
2. Behauptung „fromm" für „gottgeliebt" einsetzen lassen und es müßte 
ebenso, wie früher Nr. 1 gelautet hat, auch mit dem geänderten Begriff 
(„gottgeliebt" für „fromm") lauten: Das Gottgeliebte wird geliebt, weil es 
gottgeliebt ist, und es müßte in Nr. 2 ebenso, wie es früher gelautet hat, 
auch mit vertauschten Begriffen (,,fromm" für „gottgeliebt'*) heißen können: 
Das Fromme ist, weil es von den Göttern geliebt wird, fromm. Daraus folgt, 
daß die Konditionalsätze el [lev 8td tö oaiov eivat ItpiXelTo to ooiov, (wenn das 
Fromme wegen des Frommseins geliebt wurde) und el 5e 8ia tö cptXsladat otco 
^(bv TÖ ^eo^iXI^; 0«ocptXe(; f^v, (wenn femer das Gottgeliebte vdeswegen, . weil es 
von den Göttern geliebt wird, gottgeliebt war) real aufzufassen sind. *) 

Sophokles, Elektra 105. 
Die handschriftliche Überlieferung hat bei den Worten: Ich werde 
nicht von der Klage ablassen, Iot' äv Xeoaao) icaiifeT^sic £atpo>v | piicolc 
einen Spondeus zu viel ; in der Schubert'schen Schulausgabe ist nach dem Vor- 
gang von Dobree äo-cpcov gestrichen, doch können wir gerade dieses Wort nicht 
missen. Als der Platz vor dem Palast leer wurde, trat Elektra heraus ins 
Freie, in das helle Tageslicht und die frische Luft und spricht ihre Empfindung 
sofort in der Ansprache des Sonnenlichtes & (fdo<; «yvov und der Luft, welche 
die Erde umfaßt, aus. Sie sagt ungeföhr : Tag, wie viele Klagen vernahmst 
du schon von mir, wenn du erschienst; aber auch in der Nacht findet mein 
Jammer kein Ende, ich weine Tag und Nacht hindurch. Mit deutlicher Be- 
ziehung auf die beiden Zeitbestimmungen „Tag" und „Nacht" föhrt Elektra 
im Antisystema fort: Ich werde nicht aufhören, meinen Vater zu beweinen, 
weder bei Nacht noch bei Tage, „solange ich die hell leuchtenden Strahlen 
der Sterne (= bei Nacht), solange ich dies Tageslicht erblicke* (= bei Tage). 
Das Wort Sotpwv ist zur Umschreibung des Begriffes Nacht notwendig. Wie 
nämlich im V. 86 der Tag durch das Sonnenlicht bezeichnet wird (die Luft 

*) über die Verwendung des Indikativs historischer Tempora in realen Konditional- 
sätzen vergl. Kühner, Griech. Gramm. II. § 573 S. 466. 
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ist nur zufällig dazu gekommen, weil es der Elektra am Tage doch gegönnt 
ist, frische Luft im Freien zu atmen und weil auf sie beim Heraustreten aus 
dem Hause die Lufb neben der Sonne am stärksten einwirkt), so wird im 
y. 105 die Nacht durch das hell leuchtende Licht der Sterne umschrieben und 
gibt mit dem Tage zusammen an beiden Stellen die Verbindung Tag und Nacht, 
Nacht und Tag. DaB ^»cdk allein diese Bedeutung nicht haben kann, hat Eaibel 
in seinem Kommentar zur Elektra richtig bemerkt. 

Sophokles, Elektra 645. 
Derselbe Herausgeber hat das handschriftlich überlieferte tfdo\ixiza 
Sioodv bvsCpcov mit E. Schenkl^) nach V. 500 in Ssivcdv bveCpcov geändert. 
Wenn Stoo&v nicht überliefert wäre, würde man einen Hinweis auf die 
Zweideutigkeit des von der Ghrysothemis erzählten Traumes geradezu ver- 
missen und dieses oder ein ähnliches Attribut in den Text zu bringen bestrebt 
sein. Allerdings hat ein Traum die Elytämnestra in Furcht versetzt, hat 
sie erschreckt, ist also in dieser Beziehung „schrecklich, 8siv6g^^; deswegen 
richtet sie auch an Apollo die eöxot? XoryjpCoDg Sst|idTo>v (V. 635). Es konnten 
auch nach dem Glauben der Alten die Folgen eines unglücklichen Vorzeichens 
durch Opfer gebannt werden; aber Elytämnestra sagt doch ausdrücklich 
(V. 646 f.), Apollo möge ihres Traumes Bild, das sie in der letzten Nacht 
gesehen, sich erfüllen lassen, wenn es als glückverheifiend ihr erschien; 
dagegen möge er es wieder auf die Feinde zurückwerfen, wenn es ihr feindlich 
ist. Und ein Traum, der als glückverheißend oder Unheil verkündend (= feind- 
lich) bezeichnet wird, ist eben zweideutig. Die Bedeutung von Staaöc; ergibt 
sich aus der ganzen Stelle so zwingend, daS an der Verwendung des Wortes 
daselbst kaum ein Anstofi genommen werden kann. 

Alois Vetchy, 



n Zeitschrift fiii Ost. Gymn. 1869, S. 539. 
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Sehulnaehriehten. 



I. Personalstand nnd Lehrfächenrerteilimg. 

m) ITerEiiilervBseii. 

1. Seine k. n. k. Apostolische Mig'estftt haben mit Allerhöchster Entschliefiang Yom 
6, Angnst 1905 dem Direktor des hiesigen Staatsgymnasiums Karl Woksek den Titel eines 
Begieningsrates sa rerleihen geroht, Min.-Erl 12. Aagnst 1905, Z. 1900 ; L.-S.-R. 29. Angast 
1905, Z. 1434/2-1. 

2. Mit der Erteilung des relativ-obligaten Unterrichtes in der englischen Sprache in 
der diesjährigen V. nnd VI. Klasse wnrde der Professor an ' der Staatsrealschale im XYL 
Wiener Gemeindebesirke Dr. Johann Greineeker betraut, Min.-Erl. 24. Oktober 1905, 
Z. 38178; L.-S.-R. 8. November 1905, Z. 633/7-1. 

h) Benrlaabanseii. 

1. Dem Professor Frans Kopallik wurde ein Krankheitsurlaub Tom Beginne des 
N. Semesters 1905/6 bis Ende April 1906 bewilligt und zar Vertretung dieses Professors 
der bisheiige Zeiehenassistent und geprüfte Lehramtskandidat Jiliis Singer für die yoiv 
bezeichnete Dauer mit der selbstftndigen Führung des obligaten und des nicht obligaten 
Zeichenunterrichtes betraut. Min.-Erl. 10. März 1906, Z. 9102 ; L.-S.-R. 27. März 1906, 
Z. 808/1-1. 

2. Dem Professor am Akademischen Gymnasium in Wien Dr. Adolf Woifi wurde aus 
Gesundheitsrücksichten die Lehrverpflichtung im II. Semester 1905/6 auf 16 wöchentliche 
ünterrichtastunden ermäßigt und infolgedessen die Bestellung des Dr. SalOMOn ZiMMols 
als supplierenden Keligionslehrers für das II. Semester 1905/6 mit 6 wöchentlichen Stunden 
genehmigt. Min.-ErL 27. Jänner 1906, Z. 620; L.-S.-R. 16. Februar 1906, Z. 707/1-1 und 
21. April 1906, Z. 1542/1. 

9) Staiiil am Settlnaae des SelraUalirefl. 

I. Fflr die obligaten Lehrgegenotande. 
Direktor : 

1. Karl Woksch, VI. Rangsklasse, Regierungsrat, Ehrenbürger der Stadt Leitmeritz; 
Griechisch in V; wöchentlich 5 Stunden. 

Professoren : 

2. Karl Aast, IX. Rangsklasse; evangelische Religion in 3 Abteilungen ; wöchentlich 
6 Stunden. 

3. Güdo Ritter y. Alth, YIIL Rangaklasse; Mathematik in Y, VI, YII; Physik in 
VII; Propädeutik in YII, YIII; wöchentlich 17 Stunden. 

4. Riehard Bathelt, YIII. Rangsklasse; Yorstand der II; Latein in 11; Griechisch 
in lY; Deutsch in II; wöchentlich 16 Stunden. 
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5. Alois Dießl, YIII. Baugsklasse, Vorstand der la; Latein in la; Griechisch in YIII. 
Deutsch in la; wöchentlich 17 Stunden. 

6. Alois Heilsber^, VIII. Rangsklasse, Kustos der natarhistorischen Lehrmittelsammlung, 
Vei-walter der Schülerlade; Mathematik in la, III; Naturgeschichte in la, Ib, II, III, V, VI; 
Physik in III; wöchentlich 18 Stunden. 

7. Eduard Janöik, VIII. Bangsklasse, Weltpriester, Ezhortator für das ganze 
Gymnasium, Kustos der Schülerbibliothek; katholische Religion in allen Klassen (la und Ib 
vereinigt); wöchentlich 16 Stunden. 

8. Dr. Karl Klement, VIIL Rangsklasse, Vorstand der Ib; Latein in Ib, VIII; 
Deutsch in Ib; Kalligraphie in la, Ib, II; wöchentlich 17 (20) Stunden. 

9. Franz Kopallik, VIII. Rangsklasse, Besitzer des fürstlich bulgarischen Zivil-Ver- 
dienstordens, Kustos der Lehrmittelsammlung für den Zeichenunterricht; Freihandzeichnen 
im Untergymnasium ; wöchentlich 20 Stunden. 

10. Rudolf Kottenbaeh, IX. Rangsklasse, Kustos der Lehrmittelsammlung für Mathematik 
und Physik, Vorstand der VIII; Mathematik in Ib, II, IV, VIII; Physik in IV, VIII; 
wöchentlicH 17 Stunden. 

11. Dr. Karl Kunst, VIII. Rangsklasse, Kustos der Programmsammlung, Vorstand 
der VII; Latein in VII; Griechisch in III, VI ; wöchentlich 15 Stunden. 

12. Karl Ludwig, VIII. Rangsklasse, Vorstand der III; Latein in lU; Deutsch in III, 
V, VII; wöchentlich 15 Stunden. 

13. Wenzel Rudofsky, VIII. Rangsklasse, Vorstand der IV; Latein in IV; Deutsch 
in IV, VI, VIII; wöchentlich 15 Stunden. 

14. Otto Schmidt, VIII. Rangsklasse, Officier de Instruction publique; Geographie 
und Geschichte in la, Ib, III, \'II, VIII; wöchentlich 15 Stunden. 

15. Dr. Alois Vetcli:^, VIIL Rangsklasse, Vorstand der VI; Latein in V, VI; Griechisch 
in VII ; wöchentlich 16 Stunden. 

16. Wenzel Wild, VIII. Rangsklasse, Bibliothekar, Kustos der geographisch-historischen 
und der archäologischen Lehrmittelsammlung; Geographie und Geschichte in II, IV, V, VI; 
wöchentlich 15 Stunden. 

Israelifische Religionslehrer: 

17. Dr. Adolf Weiß, Professor ani Akademischen Gymnasium in Wien; israelitische 
Religion in 8 Abteilungen, wöchentlich 6 Stunden. (Im II. Semester beurlaubt.) 

18. Dr. Lazar Weschler, Rabbiner ; israelitische Religion in 4 Abteilungen; wöchentlich 
8 Stunden. 

19. Dr. Salomon Zimmeh, Rabbiner; im II. Semester israelitische Religion in 
8 Abteilungen, wöchentlich 6 Stunden. 

Assistent: 

20. Julius Singer, geprüfter Lehramtskandidat für Freihandzeichnen, assistierte beim 
Zeichenunterrichte des Untergymnasiums; wöchentlich 20 Stunden. 

II. Für die relativ-obligaten Lehrgegenstände: 

21. Dr. Johann Greineeker, Professor an der Staatsrealschule im XVI. Bezirke; 
Englisch in V, VI; wöchentlich 6 Stunden. 

22. Dr. Theodor Reitterer, Professor an der Staatsrealschule im XVI. Bezirke; 
Englisch in VII, VIII; wöchentlich 5 Stunden. 

III. Für die freien Leliroegen stände: 
28. Leopold Schmidhuber, Chordirektor an der 1. f. Pfarrkirche in Döbling, Gesangs- 
lehrer; Gesang in zwei Kursen; wöchentlich 4 Stunden. 

24. Professor Alois Diefil, Stenographie in zwei Kursen; wöchentlich 4 Stunden. 

25. Karl Miedler, Volksschullehrer, Turnlehrer; Turnen in 6 Abteilungen; wöchentlich 
12 Stunden. 
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n. Lelurpian: 

a) obligate Lehrgegenstänile. 
I. RlMifle. 

(In zwei AbteilaDgen.) 
Klassen Toretand Ja: DieBl. — Klassen Yoretand Ib: Kiemen t. 

Religloaslehre: a) Katholische. 2 St. Katholische Glaubens- and Sittenlehre naeh 
Fischer. JaniHk. 

h) Evangelische. 2 St Die Heilsgeschichte des Alten Bandes. Die zehn Gebote and 
das Gebet des Herrn. Einige aasgewfthlte Kirchenlieder im Anschlufi an die Festseiten des 
Jahres. * ^^^__ Auat. 

e) Israelitische. 2 St. Biblische Geschichte: Von der Erschaffang der Welt bis inr 
Offenbarang nach WeiB. Aasgewählte Stellen aas Genesis im Urtexte. Übersetzang aas dem 
Gebetbaehe. Wetchler, 

Lateiaiache Sprache. 8 St. Formenlehre der wichtigsten regelmäßigen Flexionen, 
eingeübt in beiderseitigen Obersetzangen nach Haalers Übangsbach I and Schmidt-Thamsers 
Grammatik. Wöchentlich 1 Schalarbeit Ton einer halben Stande. Dießl-^KlemeiU. 

Deataohe Spraeba. 4 St. Syntax des einfachen Satzes, Formenlehre parallel mit dem 
lateinischen Unterrichte, Elemente des zasammengesetzten Satzes. Nach Wi}lomitzera 
Grammatik. Übnngen in der Orthographie. Lektüre nnd Erklänmg der Lesestacke nach 
Lampeis Lesebach für die {. Klasse. Memorieren and Vortragen aasgewählter Lesestacke. 
Im I. Semester wöchentlich zuerst nur Diktate zu orthographischen Zweckan, später mit Auf- 
sätzen wechselnd; im n. Semester orthographische Übungen jede zweite Woche, AaÜBätie 
monatlich 2, abwechselnd Haus- nnd Schulaufgaben. Diefil^Klement, 

Geagraphie. 3 Si Ansehauliche Yermitüung der geographischen Grandrorstellangen, 
die Tagesbahnen der Sonne in Bezug auf das Schul- und Wohnhaus in rerschiedenen 
Jahreszeiten, Beleuchtungs- und Erwärmungsverhältnisse, Hauptformen des Festen und 
Flüssigen in ihrer Verteilung auf der Erde, sowie die Lage der bedeutendsten Staaten 
und Städte bei steter Übung im Kartenlesen. Versuche im Zeichnen der einfachsten 
geographischen Objekte. Nach Umlaufts Geographie I und Kozenns Schulatlas. SehwUdi. 

Matheaiatik. 3 Sl Arithmetik: Das dekadische Zahlensystem, römische Zahlzeichen, 
die Tier Grundoperationen mit unbenannten nnd einfach benannten, ganzen und Dezimal- 
zahlen, metrisches Maß- und Gewichtssjstem, Bechnen mit mehrfach benannten Zahlen, 
Teilbarkeit der Zahlen, Zerlegung in Primfaktoren, Vorübungen für das Bruchrechnen, 
gemeinschaftlkhes Mafi nnd Vielfaches. Nach Moinik-Neumann, Arithmetik f. d. U.-G. I. 
Geometrie (II. Semester): Grundgebilde, Gerade, Kreis, Winkel, Parallele, die einfachsten 
Eigenschaften der Dreiecke. Nach Moinik-Bpielmann, Geom. Anschauungslehre I. Im Semester 
8 Schularbeiten. Übungsaufgaben ron Stunde zu Stunde. Htütherg-Kottekhaek, 

Natargeaohichte. 2 St. Anschauungsunterricht. Die ersten 6 Monate des Schuljahres: 
Tierreich, und zwar Säugetiere und Insekten nach Auswahl. Nach Nalepa, Tierreich. 
Die letzten 4 Monate des Schaljahres: Pflanzenreich, und zwar Beobachtung und 
Beschreibung einer Anzahl von Samenpflanzen verschiedener Ordnungen nach ihren wichtigeren 
Merkmalen, vergleichende Betrachtung derselben behufs Auffassung ihrer Verwandtschaft 
Nach Beck t. Managetta, Pflanzenreich. HeiUberg. 

Kalligraphie. 1 St. Übungen in der Kurrent- und Lateinschrift in Heften mit doppelten 
und einfachen Linien. KlemenL 

FrelhaadieialiBea. 4 St. Gezeichnet wurden: Elementare planimetrische Formen, 
einfache geometrische Ornamente, Blatt- nnd Blütenformen. Beginn des Zeichnens nach 
Stilleben. KopaUik. 
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11. KliiMe. 

Elassenvorstan d : B &t h e 1 1. 

ReligionslAhre: aj Katholische. 2 St. Erklärung der gottesdienstiichen Handlangen 
der katholischen Kirche nach Fischers Liturgik. Jan6%k, 

h) Evangelische. Wie in I. AuH, 

e) Israelitische. 2. St. Biblische Geschichte: Bis zum Tode Moses nach Weiß L Aas- 
gewählte Stellen ans Ezodas im Urtexte. Übersetzung aus dem Gebetbache. 

Wdfi'ZimmeU, 

Lateinisohe Sprache. 8 St. Formenlehre der selteneren nnd nnregelmäfiigen Flexionen, 
das Wichtigste ans der Kasus-, Tempus- und ' Modnslehre. Nach Schmidt - Thumsers 
Grammatik and Hauiers Übungsbuch II. Monatlich 3 Schularbeiten nnd 1 Hausarbeit. 

BaihdL 

Deutaohe Sprache. 4. St. Wiederholung der Formenlehre des Yerbnms md der 
Nominalflexion, einfach und mehrfach zusammengesetzte Sätze, Satzverkürzungen. Nach 
Willomitzers Grammatik. Übungen in der Interpunktion. Lektäre aus Lampeis Lesebuch 
für die II. Klasse. Memorieren und Vortragen ausgewählter Gedichte. Monatlich 8 Aufsätze, 
abwechselnd Haus- und Schulaufgaben, nnd einzelne Diktate zu orthographischen Zwecken. 

BatheU, 

Geographie und fieeohiehte. 4 St. Geographie: 2 St. Spezielle Geographie von 
Asien und Afrika. Übersicht von Europa nach Umrifi, Eelief und Gewässern; spezielle 
Geographie Stldenropas und des' britischen Inselreiches. Nach ümlanfts Geographie II. 
Geschichte: 2 St. Altertnm. AnsfQhrliche Darstellung der Sagen; die wichtigsten 
Personen und Begebenheiten, hauptsächlich aus der Geschichte der Griechen und Römer, ^ 
Nach Hannak-Bebhann, Geschichte f. d. u. Kl., Altertum, und Hannak-Umlauft, Histor. 
Schalatlas, Altertum. WUd. 

Mathematik. 8 St. Arithmetik: Erweiterte Übungen über Maße und Vielfache, 
zusammenhängende Darstellung und Durchübung der Bruchrechnung, Verwandlung von 
Dezimalbrüchen in gemeine Brüche nnd umgekehrt; Verhältnisse und Proportionen, einfache 
Begeldetri mit Anwendung der Proportionen und der Schlußrechnung. Prozent- und einfache 
Zinsenrechnung. Nach Mocnik-Neumann, Arithmetik f. d. U.-G. I. Geometrie: Strecken- 
nnd Winkelsymmetrale, Kongruenz der Dreiecke nebst Anwendungen ; die wichtigsten Eigen- 
schaften des Kreises, der Vierecke und Vielecke. Nach MoSnik- Spielmann, Geom. Ansehanungs- 
lehre I. Im Semester 3 Schularbeiten, Übungsaufgaben von Stunde zu Stande. 

Kottenhaeh. 

Naturgeeehichte. 2 St. Anschauungsunterricht. Die ersten 6 Monate des Schuljahres: 
^Tierreich, und zwar Vögel, Beptilien, Amphibien, Fische und einige Formen der wirbel- 
losen Tiere. Nach Nalepa, Tierreich. Die letzten 4 Monate des Schuljahres: Pflanzen- 
reich, und zwar Fortsetzung des Unterrichtes der eisten Klasse durch Vorführung anderer 
Samenpflanzen und durch Anbahnung des Verständnisses ihrer systematischen* Gruppierung; 
einige Sporen pflanzen. Nach Beck y. Managetta, Pflanzenreich. Heiltberg, 

Kalligraphie. 1 St. Übungen in der Kurrent- und Lateinschrift mit besonderer Bück- 
sicht auf schnelleres Schreiben. Bundschrift. Griechisches Alphabet. Klemeni. 

Freihandzeichnen. 4 St. Zeichnen von ebenen und räumlichen Gebilden nach perspek- 
tivischen Grundsätzen. Gezeichnet wurden: Quadrat, Kreis, Kombinationsmodelle; Elemente 
des Flachornamentes, Blatt- und Bankenoruaroent, Malen nach Stilleben. KopalHk, 

llI.vIilMse. 

Klassenvorstand : Ludwig. 

Religionslehre : aj Katholische. 2 St. Geschichte der göttlichen Offenbarung des 

Alten Bundes nach Fischer. JancUc 

h) Evangelische. 2 St. Geschichte der Kirche von der Reformation bis zur Nenzeit 
nach Aust. Lektüre ausgewählter Abschnitte aus dem Neuen Testamente. Memorieren aus- 
gewählter Kirchenlieder. AtiH. 
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ej Israelitische. 2 St. Biblische Geschichte : Von Josaa bis sar Teilung des Beiches 
nach Wolf-Pollak II. Ausgewählte Stellen ans Leviticns nnd Nnmeii im Urtexte. Übersetsung 
ans dem Gebetbnche. Weaehler» 

Lateinische Sprache. 6 St. Grammatik : 3 St. Das Wesentlichste ans der Lehre Ton 
der Kongruenz, den Kasus and den Präpositionen. Nach Schmidt-Thumsers Grammatik und 
Baulers Obnngsbuch III. Lektfire: 3 St. Corn. Nepos: Miltiades. Themistocles, Aristides, 
Cimon, Epaminondas, Pelopidas, Curtius Bufus (nach der Ausgabe von Schmidi-Golling) 
I, III, y, VI, YII, IX. Alle 14 Tage eine Schularbeit, alle 3 Wochen eine Hausarbeit 

Ltuturig. 

Grieciiicclic Spraciie. 5 St. Regelmäßige Formenlehre bis zu den Yerbis auf fu nach 
Cnrtius-Weigels griech. Grammatik und Schenkls Elementarbuch. Von der Mitte des 
I. Semesters an alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 

Kumt 

Deutsche Spraciie. 3 St. Systematischer Unterricht in der Formen- und Kasuslehre 
nach Willomitzers Grammatik. Lektüre mit besonderer Beachtung der stilistischen Seite. 
Nach Lampeis Lesebuch für die III. Kl. Memorieren und Vortragen ausgewählter Gedichte. 
Monatlich 1 Haus- und 1 Schularbeit. Ludwig, 

Geographie und Geechichte. 3 St. Abwechselnd Geographie und Geschichte. G eo^f r ap hi e : 
Spezielle Geographie der in der II. Kl. nicht behandelten Länder Europas mit Ausschluß 
der Osterr.-ungar. Monarchie; Amerika und Australien. Übersichtliehe Darstellung des 
scheinbaren Sonnenlaufes. Nach ümhiufts Geographie U. Geschichte: Mittelalter. Die 
wichtigsten Personen nnd Begebenheiten mit besonderer Bücksicht auf die Geschichte der 
Osterr.-ungar. Monarchie. Nach Hannak, Geschichte f. d. u. KL, Mittelalter, nnd Hannak- 
Umlauft, Histor. Schulatlas, Mittelalter. SekmicU» 

Mathematilc. 8 St. Arithmetik: Die vier Grandoperationen mit ganzen und ge- 
brochenen allgemeinen Zahlen. Quadrieren und Ausziehen der Quadratwurzel. Im Zusammen- 
hange mit den geometrischen Bechnnngen : anvoll ständige Zahlen, abgekürztes Multiplizieren 
und Dividieren. Naeh Modnik-Neumann, Arithmetik für das U.-G. Geometrie : Ver- 
gleichungj Verwandlung und Teilung der Figuren, Längen- und Flächenmessung; Pytha- 
goreischer Lehrsatz ; das Wichtigste über Ähnlichkeit geometrischer Gebilde. Nach Moönik- 
Spielmann, Geom. Anschauungslehre II. Im Semester 3 Schularbeiten, Übungsaufgaben von 
Stunde zu Stunde. Heilsherg, 

Naturwissenschaften. 2 St. I. Semester : Experimentalphysik: Vorbegriffe, 
das Wichtigste aus der Wärmelehre und Chemie. Nach HOfler-Maiß, Naturlehre. II. Semester : 
Mineralogie: Beobachtung und Beschreibung einer Anzahl wichtiger und sehr ver- 
breiteter Mineralarten ohne besondere Bueksicht auf Systematik. Gewöhnliche Gesteins- 
formen. Nach Fickers Mineralogie. HeiUberg. 

Freibandzeicbnen. 4 St. Das polychrome Ornament nach Vorlagen von Godron, 
Malen nach Stilleben. KcpaUik. 

WW. WLimmme. 

Klassenvorstand : Budofsky. 

Reiigionslehre: o;. Katholische. 2 St. Geschichte der göttlichen Offenbarung des 
Neuen Bundes nach Fischer. Jan6ik. 

h) Evangelische. Wie in III. AuH, 

e) Israelitische. 2 St. Biblische Geschichte: Bis zur Zerstörung des zweiten Tempels 
nach Wolf III. Ausgewählte Stellen aus Deuteronomium im Urtexte. Obersetzung ans dem 
Gebetbuche. Zusammenfassung der Glaubens- und Pflichten lehren des Judentums. 

Lateinische Sprache. 6 St. Lektüre: 3 St. Caesar, de bell. Gall. (ed. Prammer) I. 
IV, V 8—12, 15—23, Vni— 21; Ovid (ed. Golling), Metara. 1 89— 162, 253-415. Grammatik: 
8 St. Wiederholung der Kasuslehre ; Tempus- und Modnslehre. Hauptpunkte der Prosodie 
und Metrik. Nach Schmidt-Thumsers Grammatik und Haulers Übungsbuch IV. Alle 14 Tage 
1 Schularbeit, alle 3 Wochen 1 Hausarbeit. Rudofiky. 

2* 
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. Brleciilsohe Sprache. 4 St. Wiederholung des Lehrstoffes des Yoijahres. Verha auf 
(jit und Verha *anomala, Haaptpunkte der Syntax. Nach Cartins-Weigels griech. Grammatik 
und Schenkls Elementarhnch. Alle 14 Tage 1 schriftliehe Arheit, abwechselnd Schnl- und 
Hansarbeiten. BaihelL 

Deutsche Spraofie. 3 St. Systematischer Unterricht in der Syntax des zusammen- 
gesetzten Satzes, die Periode; Grundzüge der Prosodie und Metrik; Lehre von den Tropen 
und Figuren. Nach Willomitzers Grammatik. Lektüre mit besonderer Beachtung der 
stilistischen Seite. Nach Lampeis Lesebuch für die IV. Klasse. Memorieren und Vortragen 
ausgewählter Gedichte. Monatlich 1 Hau^- und 1 Schularbeit. Rüdofaky. 

Geographie und Geeohiehte. 4 St. G e o g r a p h i e : 2 St. Spezielle Geographie von 
Österreich- Ungarn mit AusschluB des statistischen Teiles als solchen, jedoch mit eingehender 
Beachtung der Produkte der Länder, der Beschäftigung, des Verkehrslebens und der Kultur- 
Verhältnisse der Volker. Nach Mayers Geographie der Osterr.-ungar. Monarchie. Übungen 
im Entwerfen einfacher Kartenskizzen. Geschichte: 2 St. Neuzeit. Die wichtigsten 
Personen und Begebenheiten. Die Geschichte der Osterr.-nngar. Monarchie bildete den 
Hauptinhalt des Unterrichtes. Nach Hannak-Rebhann, Geschichte f. d. u. Kl., Neuzeit, und 
Hannak-Umlauft, Histor. Schulatlas, Neuzeit. WUd, 

Mathematik. 8 St. Arithmetik: Gleichungen des 1. Grades mit einer oder 
mehreren Unbekannten; reine Gleichungen des 2. und 8. Grades, welche bei den geometrischen 
BechnuBgen vorkommen; Kubieren und Ausziehen der Kubikwursel; zusammengesetzte 
Begeldetri ; Teilrege]. Nach Moönik-Nenmann, Arithmetik f. d. U.-G. IL Geometrie: 
Gegenseitige Lage von Geraden und Ebenen, körperliche Ecke, Hauptarten der KOrper, Ober- 
flächen- und Volumenberechnnng. Nach Moönik-Spielmann, Geom. Anschauungslehre IL Im 
Semester 8 Schularbeiten, Übungsaufgaben von Stunde zu Stunde. Kottenbach. 

Phyeik. 3 St. Magnetismus, Elektrizität, Mechanik fester, flüssiger und gasförmiger 
KOrper, Akustik, Optik, Erscheinungen am Himmel. Nach HOfler-Maiß, Naturlehre f. d. 
n. Kl. Ausg. f. Gymn. KoUehbach. 

Freihandzeichnen. 4 St. Erweiterung des Lehrstoffes der III. Klasse: Malen nach 
Stilleben. Erläuterungen betreffs der Stillehre und Kunstgeschichte. Kopallik, 

Klassenvorstand : Wild. 

Reiigionslehre: a) Katholische. 2 St. Einleitung und Beweis der Wahrheit der 
katholischen Religion nach Wappler I. Janiik. 

h) Evangelische. 2 St. Geschichte Israels vom Exile bis zur Zeit Jesu und das Leben 
Jesu. Nach Hagenbachs Leitfaden zum christlichen Beligionsunterrichte. Lektüre ausgewählter 
Abschnitte aus dem Neuen Testamente. AuaL 

c) Israelitische. 2 St. Biblische Geschichte: Von der Zerstörung des zweiten Tempel» 
bis zum Ende des Gaonats. Nach Brann IL Psalmen und ausgewählte Stellen aus dem 
Propheten Ezechiel im Urtexte. Wetehler, 

Lateinische Sprache, 6 St. Lektüre: 5 St. Livius (ed. Golling) I, XXI; Ovid Met. 
II 1-882, VI 146-812, VIII 183-235, VIII 611-724, XI 85-145; Fast. I 497-586, 
II 83-118, III 809-834; Trist. I 3, IV 4, 55-88; Ep. ex Ponte III 2, 45-96; Amor. 
I 1—42. 1 St. grammatisch-stilistische Übungen nach Süpfle II für Osterr. Gymnasien; 
Grammatik nach Schmidt-Thumser. Im Semester 5 Schularbeiten. Veteh^. 

Griechisohe Sprache. 5 St. Lektare : 4 St. Xenophon (nach Schenkls Chrestomathie), 
Anab. I, II, III, VI, VIII; Homers Ilias (ed. Schein dler) I, 11. 1 St. grammatisch-stilistische 
Übungen nach Hintners Übungsbuch ; ^ Grammatik nach Curtius-Weigel. Im Semester 
4 Schularbeiten. Wokaeh. 

Deuteohe Sprache. 3 St. Grammatik: Wortbildung, Fremdwörter, Lehnwörter, Volks- 
etymologie. Nach Willomitzers Grammatik. Lektüre mit besonderer Bücksicht auf die 
Charakteristik der epischen, lyrischen und didaktischen Dichtungsarten. Nach Lampela 
Lesebuch f. d. ob. Kl. I. Memorieren, Vortragen. Monatlich 1 Haus- und 1 Schularbeit. 

Ludwig» 
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Geographie und Geechlchte. 8. St. Geschichte des Altertums, vomehmlich. der Griechen 
nod B6mer bis zu den Graccheo mit Berneksicbtigung der einschläs^en Geographie. Nach 
Zeehe, Altertum. WÜd, 

Matheaatik. 4 St. Arithmetik: 2. St. Die vier Grundoperationen in wissen- 
achaftlicher Begrändung, Zahlensysteme, Teilbarkeit der Zahlen, Bruche, Proportionen, 
Oleichnngen des I. Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten. Nach Moinik-Neumann, 
Arithmetik f. d. ob. El. Geometrie: 2. St. Planimetrie. Nach Moinik-Spielmann, Geo- 
metrie f. d. ob. El. Im Semester 3 Schularbeiten. Übungsaufgaben yon Stunde zu Stunde. 

«. ÄÜh. 

Natergeeehicbte. 2. St Systematischer Unterricht. I. Semester: Mineralogie und 
Oeognosie mit besonderer Berücksichtigung der genetischen Vorgänge ; nach Hoehstetter* 
Bisching. II. Semester: Botanik nach Wretschko. HeÜMherg. 

VI. MlMise, 

Elassenyoretand : Vetch^. 

Religionalehre : a) Eatholische. 2. fit. Die katholische Glaubenslehre nach Wappler II. 

Jancik, 
h) Evangelische. Wie in V. ' AutU 

e) Israelitische. Wie in V. Weiehler, 

Lateinieche Sprache. 6 St Lektüre: 5 St Sallust (ed. Linker), bell. lugurth.; Cicero 
(ed Eoruitzer), in Cat I; Vergil (ed. Elonöek), Aen. I, Ekloge I, Georg. 11 136—176, 
458—540 ; Caesar (ed. Hoffmann), bell. civ. UI 41 — 104. 1. St grammatisch-stilistische 
Übungen nach Süpfle 11 für Osterr. Gymnasien; Grammatik nach Schmidt-Thumser. Im 
Semester 5 Schularbeiten. VtUihy. 

Griechieche Sprache. 5 St Lektüre: 4 St Homers Dias (ed. Scheindler) III, lY, 1—226. 
422-456, V 297—454, 793—906, VI, XVI, XVIU, XXII (Auswahl), XXIV (Auswahl). Xeno- 
phon (nach Schenkls Chrestomathie). Eyrup. I, II, VlI, VIII, X; Memorab. I, HI. Herodot 
<ed. Scheindler) 11-5, Vü 131-144,172-178, W8-238, VUI 1-26, 40-96, 121-125. 1 St 
grammatisch-stilistische Übungen nach Hintners Übungsbuch ; Grammatik nach Curtius-Hartel. 
Im Semester 4 Schularbeiten. Kurut. 

Deeteche Sprache, 3 St. Grammatik; Genealogie der indogermanischen Sprachen, 
Lautverschiebung, Vokalwandel (Umlaut, Brechung, Ablaut). Nach Willomitzers Grammatik. 
Mittelhochdeutsche Lektüre aus dem Nibelungenliede und aus Walter von der Vogelweide. 
Geschichte der Literatur bis zu den Stürmern. Neuhochdeutsche Lektüre nach Lampeis 
Lesebuch f. d. ob. EL II ; femer Minna von Bamhelm und Emilia Galotti. Privatlektnie ; 
Mifi Sara Sampson. Memorieren, Vortragen. Alle 3 Wochen abwechselnd 1 Hans- and 1 Schul- 
arbeit. Rudofiky. 

Geographie und Geechlchte. 4 St. BOmische Geschichte von der Unterwerfung^ Italiens 
an ; Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit bis zum Beginne des Dreißigjährigen 
Krieges mit Berücksichtigung der einschlägigen Geographie. Nach Zeehe, Geschichte des 
Mittelalters. Wüd, 

Matheaatik. 8 St. Arithmetik: Lehre von den Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, 
Gleichungen des 2. Grades mit einer Unbekannten. Nach Moinik-Neomann, Arithmetik f. 
d. ob. £1. Geometrie: Stereometrie und Trigonometrie bis zur Auflösung schief- 
winkeliger Dreiecke. Nach Mo£nik-Spielmann, Geometrie f. d. ob. El. Im Semester 3 Schul- 
arbeiten. Übungsaufgaben von Stunde zu Stande. «. AUh, 

Natargeechiohte. 2 St. Systematischer Unterricht Zoologie: Dae Notwendigste über 
den Bau des Mensehen und die Verrichtungen der Organe desselben mit passend angebrachten 
Bemerkungen über Gesundheitspflege. Betrachtung der Klassen der Wirbeltiere und der 
wichtigeren Gruppen der wirbellosen Tiere mit Zugrundelegung ifpischer Formen nach 
morphologisch-anatomischen und entwicklungsgeschichtlichen Verhältnissen unter strenger 
Ausscheidung des systematischen Details. Gelegentliche Berücksichtigang vorweltlicher 
Formen. Nach Grabers Zoologie. . HdUherg, 



- 2? - 

TU. MiMsev 

ElassenTorstand : Kunst. 

Rellglonslehre : aj Katholische. 2 St. Die katholische Sittenlehre nach Wappler III. 

JanHk. 

h) ETangelische. 2 St. Wiederholung ausgewählter Abschnitte ans der Kirchengeschichte. 
Lektüre des I. Korintherbriefes. Nach Tischendorf. Ätut. 

c) Israelitische. Die jüdische Geschichte bis zum Ende des Mittelalters. Nach Brann III. 
Ausgewählte Stellen ans den Propheten Jeremia und Jesaia im Urtexte. Weiß'2Simmtl9. 

Lateinische Sprache. 5. St. Lektfire: 4 St. Cicero (ed. Komitzer), pro Archia, pra 
Milone, Laelius; Vergil (ed Klouöek), Aen. II, IV, .1—5, 68—89, 172-308, 398—415,. 
522—681, 643—671, VI. Wiederholung der wichtigsten Partien der Syntax. 1 St. grammatisch- 
stilistische Übungen nach Säpfle II. Grammatik nach Schmidt-Thumser. Im Semester 5 Schul- 
arbeiten. KtmH, 

Griechleche Sprache. 4. St. Lektüre: 3 St. Demosthenes (ed. Wotke), Olynth. I, II» 
Philipp. I, 11; Rede über den Frieden. Homers .Odyssee (ed. Scheindler) I, VI, VII, VIII, 
IX, X; 1 St. grammatisch-stilistische Übungen nach Hintner, Grammatik nach Cartius- 
Hartel. Im Semester 4 Schularbeiten. VeUh'j, 

Dettteohe Sprache. 3 St. Lektüre nach Lampeis Lesebuch f. d. ob. Kl. HI. Außerdem 
Götz yon Berlichingen, Iphigenie auf Tauris, Wallenstein, Die Jungfrau Ton Orleans; Privat- 
lektüre: Cid, Auswahl aus Dichtung und Wahrheit, Egmont, Die Bäuber, Fiesko, Kabale 
und Liebe, Julius Cäsar. Literaturgeschichte bis zu Schillers Tod. Memorieren, Vortragen, 
Bedeübungen. Alle 3 Wochen abwechselnd 1 Haus- und 1 Schularbeit. Ludwig. 

Geographie und Geechichte. 3. St. Vom Beginne des Dreißigjährigen Krieges bis zur 
Gegenwart mit Berücksichtigung der einschlägigen Geographie; Nach Zeehe, Geschichte der 
Neuzeit. Schmidt, 

Mathematik. 3 St. Arithmetik: Höhere Gleichungen mit einer Unbekannten, 
welche sich auf quadratische zurückführen lassen, quadratische Gleichungen mit zwei Un- 
bekannten, unbestimmte Gleichungen, Progressionen, Zinseszins- und Bentenrechnung,. 
Kombinationslehre, binomischer Lehrsatz. Nach Moönik «Neumann, Arithmetik f. d. ob. KL 
Geometrie: Übungen im Auflösen von trigonometrischen Aufgaben und goniometrischen 
Gleichungen. Analytische Geometrie der Ebene mit Einschluß der Kegelschnittlinien. Nach 
MoSnik-Spielmann, Geometrie f. d. ob. Kl. Im Semester 3 Schularbeiten. Übungsaufgaben 
von Stunde zu Stunde. v. AUh. 

Physik. 8. St. Kurze Bemerkungen über den Gegenstand und die Methode der Physik. 
Wiederholung der Grundbegriffe, Mechanik fester, tropfbarflüssiger und ausdehnsamer KOrper,. 
Wärmelehre und Grundlehren der Chemie. Nach Wallentin, Lehrbuch der Physik f. d. ob. Kl. 

V, AUh, 

Philoeophleche Propädeutik. 2 St. Logik: Die Lehre von den Vorstellungen, Begriffen, 
Urteilen, Definitionen, Einteilungen, Schlüssen, Beweisen und wissenschaftlichen Methoden» 
Nach Hoflers Logik. v, Alih, 

VIII. HlsiMe. 
Klassenrorstand : Kottenbach. 

Religloiieiehre: aj Katholische. 2 St. Geschichte der christlichen Kirche nach Fischer» 
Kirchengeschichte. Jancik. 

hj Evangelische. Wie in VII. Amt, 

c) Israelitische. Wie in VII. Weiß-Zimmelt, 

Lateinische Sprache. 5 St. Lektüre: 4 St. Tacitus (ed. Müller- Christ), Germania 
c. 1-27; Annalen I 1—15, 49—71; II 5—26, 41, 44—46, 62-64, 72 f., 88; VI 50 f.; XV 38-44. 
Horaz (ed. Huemer), Od. I 1, 2, 3, 4, 6, 7, 10, 11, 14, 15, 18, 20, 21, 22, 26, 31, 82, 37^ 
88 ; II 2, 3, 10, 13, 14, 18, 20 ; lU 1, 2, 6, 9, 13, 30 ; IV 2, 3, 7, 8, 9 ; Epod. 2, 13 ; Sat. I 6, 9 ; 
II 2, 6 ; Epist. I 2, 6, 7 (y. 46—98), 10, 20. 1 St. grammatisch-stilistische Übungen nach 
Süpfle II; Grammatik nach Schmidt-Thumser. Im Semester 5 Schularbeiten. Klemwt, 
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Griechlsebe Sprache. 5 St. Lektäre: 4 St. Platons Apologie, Kriton und Enthyphron 
(ed. Christ); Homers Odyssee (ed. Scheindler) XIII» XYIII, XXII ; Sophokles (ed. Schubert), 
Aias. 1 St. grammatifich-stilistische Übangen nach Hintner, Grammatik nach Cartius-Hartel. 
Im Semester 4 Schalarbeiten. Diefil. 

Dentscbe Sprache. 3 St Lektfire nach Lampeis Lesebach f. d. ob. Kl. IV. Außerdem 
Laokoon, Hermann und Dorothea, Prins Friedrich von Homburg, ECnig Ottokars Glück und 
Ende, Der Traam ein Leben. Privatlektöre: Maria Staart, Die JoDgfraa von Orleans, Die 
Braut Yon Messina, Wilhelm TelL Literaturgeschichte bis in die neuere Zeit. Überblick 
über die Entwicklung der deutschen Literatur in Österreich im XDC. Jahrhundert mit 
besonderer Berücksichtigung Grillparsers. Memorieren, Vortragen, Bedeübungen. Alle 
8 Wochen abwechselnd 1 Haus- und 1 Schularbeit. Rudofil^. 

Geographie und Geschichte. 8. St I. Semester: Geschichte der Osterr.-ungar. 
Monarchie. II. Semester: Vergleichende Schilderungen der geographischen und statistischen 
Verhältnisse Österreich-Ungarns. Nach Hannak, Österreichische Vaterlandskunde f. d. ob. 
El. Wiederholung der Hauptmomente der griechischen und römischen Geschichte. Nach 
Zeehe, Geschichte des Altertums. SehmidL 

Matlienatil(. 2 St. Wiederholung des mathematischen Lehrstoffes in Verbindang mit 
Übnngsbeispielen. Nach Moiniks Lehrbüchern. Im Semester 8 Schularbeiten. Übungsaufgaben 
von Stunde zu Stunde. KoUenbaeh, 

Pliysili. 3 St. Magnetismus, Elektrizität, Akustik, Optik, Astronomie. Nach Wallentin, 
Lehrbuch der Physik f. d. ob. El. KoUenbaeh. 

Pbilosopliische Propadeatili. 2 St. Empirische Psychologie nach Hofler, Grundlehren 
der Psychologie. «. AUh, 

b) Relativ-obligate Lehrgegenstäode. 

V. RIsiMe. 

Englische Sprache. 8 St Laut- und Leselehre. Sprech- und Leseübungen, einzeln 
und im Chor, Lektüre yon 43 Lesestücken. Im Anschluß an die Lektüre : Formenlehre, einige 
wichtige syntaktische Begeln, einfache Gesprächsübnngen. Memorieren poetischer und 
prosaischer Stücke. Nach Nader- Würzner, Elementarbuch der englischen Sprache. Von Weih- 
nachten bis £nde des L Semesters 3 Diktate, im IL Semester 5 Schularbeiten und 3 Diktate. 

Greinecker, 
Ifl. Mlsiflfle. 

Englische Sprache. 3 St Wiederholung und Vertiefung der Formenlehre. Syntax. 
Lektüre von 86 längeren Lesestücken, vornehmlich geschichtliche Prosa. Erzählende und 
leichte lyrische Gedichte. Memorieren. Gesprächsnbungen in freierer Form. Nach Nader- 
Würzner, Grammatik der englischen Sprache, und Nader-Würzner, Englisches Lesebach. 
4 Schal- und 4 Hausarbeiten im Semester. 9 Schüler beteiligten sich an dem internationalen 
Briefwechsel. Oremeeker. 

VII. WLlwmme. 

Englische Sprache. 8 St Lektüre von Dickens' Ghristmas Carol und Shakespeares 
Hamlet Die Interpretation erfolgte möglichst oft in der Fremdsprache. Im Anschlaß an 
die Lektüre Sprechübungen freieren Charakters. 8 Schal- und 3 Hausarbeiten im Semester 
(Diktate, Nacherzählungen, Inhaltsangaben und Übersetzungen). 4 Schüler beteiligten sich 
am internationalen Briefwechsel. ReiUerer. 

VIII. MlAMe. 

EagliSChe Sprache. 2 St Aus Nader-Würzners englischem Lesebuch: Lektüre von 
Shakespeares King Lear (Akt I., II. und IV.), Partien aus Miltons „Paradise Lost", Byrons 
,Childe Harolds Pilgrimage" und aus Scotts «The Lay of the Last Minstrel**. Gedichte von 
Shelley, Browning, Tennyson, Kipling, Longfellow. Kursorische Lektfire von Jeröme K. Jeröme 
,.ldle Thoughts of an Idle Fellow**. Biographien einiger Hauptvertreter der englischen 
Literatur seit Shid^espeare. Gesprächsübungen. Schriftliche Arbeiten (Diktate und Über- 
setzongen aus dem Englischen). BeiUerer. 
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e) Freigegenstäntfe. 

Stenographie. 4 St. (Für die Schüler der IV. bis VIII. Klasse.) 1. Kars : 2 St 

1. Semester : Alphabet, VokalisatioDsiehre, KoDSonantenverbindnng. II. Semester: Wortkürzang, 
Lesen und Schrelbübangen zur Wortbildung und Wortkürzang. Nach Eramsalls Lehrbuch. — 

2. Kurs: 2 St. I. Semester: Satzkürznngslehre. IL Semester: Übungen im Schnellschreiben. 

Dießl 
Gesang. 4 St. 1. Kurs: .2 St. Lehre von den TOnen und deren Zeichen, Einteilung 
der Taktarten ; elementare Einübung der Skalen und Intervalle in den verschiedenen Ton- 
arten ; Einübung leichterer ein- und zweistimmiger Lieder und Choräle. — 2. Kurs: 2 St. 
Einübung von Meßgeisängen in deutscher und lateinischer Sprache, Motetten, drei- und 
vierstimmigen Chorgesängen. Sekmidhuber, 

Turnen. 14 St. Der Unterricht wurde in 6 Abteiinngen zn je 2 St. erteilt Als 
Bichtschnur diente der zufolge Ministerial-Verordnung vom 12. Februar 1897, Z. 17261 
ex 1896, für die Gymnasien, Realgymnasien und Bealschulen erlassene Lehrplan. 



m. PrlvaUektttre. 

Privatlektüre haben folgende Schüler betrieben: 

A. Aus dem Lateinüch^n. 

V. Klasse. L i V i u 8 XXU : Herz ; XXII 1-20, 40-61 : Miedler ; XXH 1-40 : Ratzer, 
Stiglbauer; XXII 1—20: Auspitz, Kralik, Schönwald, Thürridl, Vepfek, Wastl, Wirtinger; 
XXII 41-61 : Blaha. Reidinger. 

Ovid, Metamorph. VIII 267—525: Schönwald, Zemer ; XIII 1-898: Zerner. 

VI. Klasse. Sali US t Catilina, alle Beden und Briefe: Moor, Seidl, Weishat; Cat: 
Bafi, Benedict, Drechsler, Giebner, JanoFski, Katz; Cat 1-80: Krans, Lewis; Beden 1, 2, 3: 
Eripek, Novotny, Bosenthal, Stockert; Bede 4 und 2 Briefe: Eisenberg. 

V e r g i 1, Aen. III : Baß, Benedict, Drechsler, Eripek, Foerster, Janovski, Katz, 
Kraus, Moor, Stockert; Aen. VI— 500: Drechsler; Belöge VII: Moor; Edoge IX: Weishut 

Cicero, Cat II, III, IV: Jefabek, Pollak; Cat II, IE: Schebella; Cat II: Bafi, 
Benedict, Moor, Seidl ; Cat III : Drechsler, Kraus, Stockert ; Cat. IV : Markstein. 

Ovid, Metamorph. XIII 1—398 : Weishnt 

Vii. Klasse. Ovid, Met XIII 1^398: Weishut 

Cicero, pro Sulla : Strauß, Wild ; pro Deiotaro : Frühe, Seidl, Topitz ; pro Deio- 
taro und pro Ligario : Friedl, Grün, Ludwig, Peniiek, Schmeiser, Schnierer Josef, Weishut ; 
pro Ligario: Fröhlich, Lederer, Schnierer Friedrich, Schönwald, Stiglbauer, Wallach; 
Catil. II: Wild; in Verrem act II. IIb. IV: Peniiek; Cato maior: Brunn, Königsberger, 
Peniiek, Schnierer Friedrich, Seidl, Stranß, Wild, Topitz. 

S a 1 1 u s t, Catilina : Schmeiser, Lonsky. 

Phaedri Fabulae: Fröhlich, Grnn. 

V e r g i 1 , Ecl. I und V : Topitz ; Ecl. V, VII, IX : Kunze ; Georg. (Auswahl nach 
Elonöek), alle Stücke : Morr ; Aen. III : Friedl, Fröhlich, Frühe, Kunze, Lederer, Schnierer 
Josef, Seidl, Stiglbauer ; III und V : Maschek, Schnierer Friedrich, Stranfi, Wild ; V : Peniiek, 
Schmeiser, Schönwald, Wallach. 

VIII. Klasse. Tacitus, Agricola: Janovski, Manlik, Zerny; Ann. I 16—49: Ernst 
Gabriel; I 16—30: Fleischmann, Hitsche, Holetschek. 

V e r g i 1, Aeneis IX : PapouSek. 

C a t u 1 1, Auswahl nach Jurenka : Kralik, Kuranda, Manlik, Zi£fer. 
P r p e r z, Auswahl nach Jurenka : Jungwirth, Manlik. 
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B. Au9 dem Griechischen. 

V. Kfasse. Xenophon (nach Schenkls Chrestomathie), Anah. IV : Anspiti, Herz, 
Miedler, SchOnwald, Stiglhaaer, Stol&, Thurridl, Vepfek, Wastl; IX: Herz, Ratzer, SchOn- 
waid, Stiglbaner; X: Vepfek, Thürridl. 

VI. Klasse. Homer (ed. Scheindler), Ilias IV 232-421; V 1—296, 454—702; VII: 
Baß, Katz, Moor; V 1—296, 454—702, VII, VIII: Benedict, Giebner, Weishnt; VII: Alber- 
dingk, Foerster, Novotny, Orel; VII, XVI 285—350, XVHI 243-309: Markstein; VII, VIII, 
X, XH: Janovski; VlI, IX: Eripek; VH^XU: Kantor; VII-X, XII: Drechsler; VII, VIII, 
Xn, XIX: Stockert; Vni— X, XII: Baß; IX und XII: Benedict; IX, X, XII, XIX, 
XX: Weishnt; IX, XIX, XX: Pollak; X, XI: KöUner; X, XH, XIX: Moor, Seidl ; XU: 
Bellak, Lewis, Schebella; XII, XIX: Kraus. 

Xenophon (nach Schenkls Chrestomathie), Kymp. III, IV, V, VI, IX: Weishnt; 
IV. V, IX: £isenberg; IV, VI, IX: Baß; Apomnem. II, IV: Moor; IV: Baß; Hellenika I 
(Auswahl nach Büngers Chrestomathie): Katz. 

Herodot (nach Scheindlers Chrestomathie), St. 4, 5, 9: Orel; 4, 9, 12, 13, 14: 
Kantor, Eisenberg; 4, 9, 14, 16, 21, 30: Jehibek; 4, 9, 30: NoYotnj; 4, 13, 15: Lewis; 
6. 7, 8, 10, 11, 15—18, 21, 22, 30: Bisenberg; 9-14: Bellak; 9. 12, 16, 21, 22: Baß; 
23, 24: Schebella. 

VII. Klaaae. Demosthenes, Kranzrede : *Morr ; DI. Philipp. : Engelsberg, Friedl, 
Fröhlich, Frühe, Grün, Heilsberg, Schmeiser, Schnierer Friedrich, SchOnwald, Seidl, Stigl- 
baner, Strauß, Wallach, Wild; III. Philipp. 1—44: Kunze; IL, III. Olynth.: Schmeiser; 
II. Olynth. : Friedl, Lederer. 

Homer, Odyssee 11— V, XI— XV : Morr; II— V: Grün, Ludwig, Schönwald, Strauß, 
WUd ; II— IV : Schmeiser, Schnierer Friedrich ; II, III, V : Engelsherg, Kunze ; 11, III : 
Brunn, Friedl, Fröhlich, Frühe, Maschek, Lederer, Peniiek, Schnierer Josef, Stiglbaner, 
Topitz, Wallach, Weishut; II: Lonsky; lU.: Seidl; Ilias XXIII: Wild. 

VIII. Klasse. Homer, Odyssee XVI : JanoTski. 
Demosthenes, Kranzrede : Kuranda. 
Plato, Laches: Manlik. Zemy. 

Aristophanes, Wolken : Kuranda. DießL 

C. Aus dem Englischen. 

VI. Klasse. Storiesfrom English History (herausgegeben von Bube in 
Freytags Sammlung): Baß,* Benedict, Drechsler, Eisenberg, Giebner, JanoYski, Markstein, 
Moor, Seidl, Weishut. — Craik, Cola Monti (herausgegeben in Freytags Sammlung): 
Drechsler, Eisenberg, Giebner, Janovski, Moor. — Burnett, Little Lord Fanntleroy : 
Baß, Benedict, Markstein, Bosenthal, Weishut 

VII. Klasse. W. Irving, Tales of the Alhambra: Ludwig, Schmeiser, Schnierer 
Friedrich. — Goldsmith, Vicar of Wakefield : Wild. — Dickens, Sketches : Schnierer 
Friedrich. — Shakespeare, Merchant of Venice : Schnierer Friedrich, Schnierer Josef. 

Vm. Klasse. Byron, The Corsair, Goldsmith, Vicar of Wakefield, M ac- 
p h e r s n , Ossian, Shakespeare, Macbeth : Senda. — Moore, Lalla Bookh : 
Fleischmann. 



IV. Dentsche Themen. 

(Die mit * beieiehneten sind HMuarbeiten.) 

V. Mlsiflse. 

1. *Die dämonischen Mächte in „ErlkOnig*" und „Erlkönigs Tochter**. — 2. Der Schenk 
erzählt den Tod seines Herrn, des Lord von EdenhaU. — 3. *Wie wird die Macht des Gesanges 
in den gelesenen Balladen verherrlicht ? — 4. Welche abereinstimmenden Zuge weisen Gunter 
und Hagen im Walthariliede mit den entsprechenden Helden des Nibelungenliedes auf? — 
5. *W eiche Bolle ist Dietrich Ton Bern im Nibelongenliedesugewiesen? — 6. Die dreiSchi£fe 
in Chamissos Ersählung „Salas y Gomez**. 7. *Wie kann auch der Studierende seine Vaterlands- 
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liebe beweisen? — 8. Auf welchen großen Gegensätzen bAnt sich das Gedicht Geroks : Ave, 
Caesar, morituri te salutant auf? — 9. *Worauf beruht die Wirkung von Grimbarts Verteidigungs- 
rede in Goethes „Beineke Fuchs** ? — 10. Welche Umstände ermöglichen es dem Beineke, 
sich aus der Schlinge zu ziehen? — 11. *Gläck macht BVeunde, Unglück prüft sie. — 12. Welche 
Stellung nimmt Gamaliel unter den Bednern des Hohen Bates ein? Nach Elopstocks 
„Messias**, lY. Gesang. — 18. *Die Verkehrsmittel der Großstadt. Betrachtung auf einem 
Spaziergange. — 14. Scherasmin als Gegenbild Hüons. Auf Grund der Lektüre des „Oberen**. — 
15. ♦Goethes „Adler und Taube**, ein Gleichnis für zwei verschiedene Lebenswege. — 16. Welche 
Freuden gewährt der Genuß der Natur? — 17. ^Welche Charakteristik des Dichters gewinnen 
wir aus Körners gelesenen Sonetten ? -— 18. Das Gut allein mag heißen gut, Mit welchem man 
das Bechte tut. Freidank. Ludwig, 

¥1. Klasiie. 
1. ♦Jugurthas Jugendjahre. Nach Sali. bell. Jug. c. 5— 10. — 2. Die Götter beschließen 
Trojas Untergang. Nach Homers Ilias IV. — 8. * Welches sind die yorzüglichsten Bajide, 
die uns an das Vaterland knüpfen ? — 4. Winterfreuden. — 5. *Siegfrieds ßrautfahrt. Nach 
dem Nibelungenliede L — 6. Eine Jagd im Mittelalter. Nach dem Nibelungenliede VIII. — 
7. ♦ Was läßt sich aus Homers Ilias VI 390—502 für die Charakteristik Hektors gewinnen? 

— 8. Warum sind wir dem Alter Ehrfurcht schuldig? — 9* Gedankengang in Klopstocks 
Ode„ Der Eislauf**. — 10. Der Schiffbruch des Äneas. Nach Vergils Aeneis I 84—156. — 
11. ""Die Namen sind in Erz und Marmorstein So wohl nicht aufbewahrt als in des Dichters 
Liede. — 12. Welche Gründe führt Tellheim für die Auflösung seiner Verlobung mit Minna 
an und wie widerlegt ihn diese ? Nach Lessings „Minna von Barnhelm" IV 6. 

Rudofiky, 

1. *Wi6 gelangte Herder zur Wertschätzung des deutschen Volksgesanges? Nach 
den Briefen aber Ossian und die Lieder alter Völker. 2. Wer mutig für sein Vaterland 
gefallen. Der baut sich selbst ein ewig Monument Im treuen Herzen seiner Landesbrüder, 
Und dies Gebäude stürzt kein Sturmwind nieder. Körner. — 3. '^Goethes Worte über seinen 
Götz : „Tat rechi und unrecht in Verworrenheit** sind zu erklären, — 4. Der Prophet gilt 
nichts im eignen Vaterland. — 5 *Goethes „Wanderer**, eine Versöhnung großer Gegensätze. 

— 6. Warum kann sich Iphigenie an den Aufenthalt in Tauris nicht gewöhnen ? — 7. Wie 
zeigt sich Thoas als ein edler Mann ? — 8. Die Menschen sind nicht nur zusammen, wenn 
sie beisammen sind, auch der Entfernte, der Abgeschiedene ' lebt uns. Egmont V. 4. — 
9. ^Welche Bedeutung hat die Gestalt Oraniens in Goethes „Egmont*"? — 10. Ein großes 
Muster weckt Nacheiferung und gibt dem Urteil höhere Gesetze. Wallenstein, Prolog. — 

11. 'Das Verhältnis Max Piccolominis zu seinem Vater. Auf Grund, der „Piccolomini". — 

12. Ein jeder gibt den Wert sich selbst. Wallensteins Tod IV 8. 

Bedeübungen. 
1. Der Cid, das Vorbild eines christlichen Bitters. (In mehreren Teil vortragen.) — 
2. Der Charakter des deutschen Volksliedes. — 8. Das Sprichwort, die Weisheit auf der Gasse. 

— 4. Goethes Vaterhaus. (In Teilvorträgen.) — 5. Die Gegensätze in Goethes „Götz**. (In 
Teilvorträgen.) — 6. Ist Shakespeares „Julius Cäsar** ein historisches oder psychologisches 
Drama ? — 7. Der veredelnde Einfluß der Iphigenie auf ihre Umgebung. (In Teil vortragen.) 

— 8. Die Grundmotive der Ljrik Goethes. — 9. Wie spiegeln sich in Goethes „Egmont** 
die politischen Vorgänge wieder? (In Teilvorträgen.) — 10. Welche Andeutungen werden 
in „Wallensteins Lager" über Wallensteins Freunde und Feinde gegeben? (In zwei Teilen.) 

— 11. Der zeitgeschichtliche Hintergrund zu Schillers „Wallensteiu**. (In Teil vortragen.) — 
12. Überwiegt in Schillers „Wallensteiu** das psychologische oder historische Interesse? 

Luduiig. 
\ JLW. ßklmmme. 
1. *Was unten tief dem Erdensphne Das wechselnde Verhängnis bringt, Das schlägt 
an die metallne Krone, Die es erbaulich weiter klingt. Schiller, „Das Lied von der Glocke" 
87 ff. — 2. Was läßt sich aus den ersten vier Gesängen von Goethes „Hermann und 
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•Dorothea* för die Charakteristik des Wirtes gewinnen? — 8. *De8 Todes rührendes Bild 
steht Nieht als Sehreoken dem Weisen und nicht als Ende dem Frommen. Goethe, „Hermann 
und Dorothea" IX 46 f. — 4. Welcher zwei Arten von Kunstgriffen bedient sich Homer, 
nm Körper andentnngsweise dnrch Handinngen zu schildern? Nach Leasings Laokoon XVI. 

— 5. *ünglück selber tangt nicht viel, Doch es hat drei gute Kinder: Kraft, Erfahrung, 
Mitgefühl. — 6. Wodurch bew'eist Johanna vor dem KOnige ihre göttliche Sendung ? Nach 
Schillers Drama „Die Jungfrau Ton Orleans" I 10. — 7. *Wie ist der Gemütszustand des 
Prinzen am Schlüsse des in. Aufzuges tou Kleists Drama „Prinz Friedrich von Homburg* 
zu erklären ? — 8. Schön ist der Friede ; Aber der Krieg auch hat seine Ehre. Schiller, 
„Die Braut von Messina" 18. — 9. *Nil mortalibus ardui est. Horaz, carm. 13. — 
10. Maturitätsprüfungsarbeit: Nicht die Gewalt der Arme, sondern die Kraft 
des Gemütes ist es, welche die Siege erkämpft. Fichte, Beden an die deutsche Nation YIII. 

Bedeübungen. 
1. Die Zeit Karls des Großen und die ETangelienpoesie. — 2. Entstehung und 
Entwicklung der Volkssage. — 8. Ober den Einfluß der englischen Literatur auf die deutsche. 

— 4. Goethes Stellung zur Bomautik. — 5. Die Jungfrau tou Orleans. Ein Charakterbild 
nach Schillers Drama. — 6. Die Lage der Schweizer vor und nach der Verschwörung auf 
dem Bütli. — 7. Die Freiheitsidee in Schillers „Wilhelm Teil". — 8. Die Schuld in 
Grillparzers Drama „KOnig Ottokars Glück und Ende". Rudofiky. 



V. Lehrmittelsammlimgeii. 

A) Bibliothek. 

a) Lehrerbibliothek. 
Ankauf: Boltzmanu, Maxwels Theorie. — Jäger, Homer und Horaz. — Morsch, Das 
höhere Lehramt in Deutschland und Österreich. — Strakosch-Graßmann, Geschichte des 
Osterreichischen (Jnterrichtswesens. — Gans, Einführung in die Yektoranalysis. — Handbuch 
des deutschen Unterrichtes I, TL, III 1. — Mayer, Die neuen Strahlungen. — Clausius, 
Die mechanische Wärmetheorie. — Neumann, Theorie der Wärme. — Anzengruber, Werke. 

— Kultur der Gegenwart I., Die griechische und lateinische Literatur und Sprache. — 
Cybulski, Die Kultur der Griechen und BOmer. — Mommsen, Beden und Aufsätze. — Teetz, 
Aufgaben aus epischen und lyrischen Gedichten, 8 Bände. — Aufgaben aus der deutschen 
Prosalektüre, — Wetzel, Die deutsche Sprache. — Martinak, Psychologische Untersuchungen. 

— Jerusalem, Die Ürteilsfunktion. — Der pädagogisch-katechetische Kurs in Wien 1905. — 
Klett und Holthof, Unsere Haustiere. — Frey, Atlas der Anatomie des Menschen. — 
Michaelis, Die archäologischen Entdeckungen des 19. Jahrhunderts. — Herrig, British 
classical authors. — Haymerle, Deutsches Lesebuch. 

Fortsetzungen: Hübner-Juraschek, Statistische Tabellen 1905. ~ Chwolson 
Physik III. — Pauly, Beal-Enzyklopädie X. — Goedeke, Grundriß YIIL — Bescher, 
Mythologie 52. — Penck, Die Alpen VIII. — Enzyklopädie der Mathematik. — Topographie 
▼on NiederOsterreich Vm. — Grimm, Wörterbuch. — Thesaurus I 9, 11 8. — Leimbach, 
Deutsche Dichtung 14. — Iwan Müller, Handbuch V 2. 

Zeitschriften: Zeitschrift für das Gymnasialwesen 60. — Zeitschrift für die Oster- 
reichischen Gymnasien 57. — Wochenschrift für klassische Philologie 23. — Lyon, Zeitschrift 
für den deutschen Unterricht 20. — Jahrbuch des Vereines für Landeskunde. — Monats- 
blatt des Vereines für Landeskunde 5. — Perthes, Geographischer Anzeiger 7. — Umlauft, 
Bundschau für Geographie und Statistik 28. — Mitteilungen und Abhandlungen der 
geographischen Gesellschaft 48 und 6. — Sybels Historische Zeitschrift 95, 96. — Mit- 
teilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte 16. — Schotten, 
Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht 36. — Stein der 
Weisen 19. — Verhandlungen der zoologisch-botanischen Gesellschaft 56. — Zeitschrift für den 
physikalischen und chemischen Unterricht 19. — Meteorologische Zeitschrift 23. 



GMOhenke: Adler, Richard Wagner (vom Verfasser). — Fachs» J. 6. Seidl (yom k. k. 
Ministerium für Kaltas und Unterricht). — Bericht des Vereines Garnuntum 1908 (von 
, Professor Dr. Kunst). ^ Festschrift zur Feier des bOjühngen Bestandes der k. k. Realschule 
-im IV. Bezirke (yon d6r Direktion der k. k. Realschule). — L'Enseignement en Hongrie (vom 
k. k. Landesschnlrate). — Bauer-Jelinek-Streinz, Deutsches Lesebuch V (vom k. k. Schul- 
bücherverlag). — Hinterwaldner, Wegweiser für Naturaliensammler; Reichenbach, Natur- 
geschichte n (von Professor AI. Seilsberg). *- Morandi, Die Erziehung Viktor Bmanuels ni 
(von der kOnigl. italienischen Botschaft). — Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissen- 
schaften 1906 (von der kais. Akademie der Wissenschaften). 

Aufierdem spendete Herr Fabrikant Heinrich 8 p i e g 1 e r dieser Sammlung 25 K. 

Stand: 2801 Bände. Bibliothekar: Wensel Wüd. 

b) Programmsammlung. 

Stand der Sammlung am Ende des Schuljahres 4698 Programme Österreichischer 
Anstalten. Kustos: Dr, Karl KuntU 

c) Schulerbibliothek. 

Ankauf: Ludwig 0., Der ErbfSrster. — Reuter, Aus der Franzosenzeit. — ZOhrer, 
Lebensbilder aus Österreich-Ungarn. — Eleinschmied, Kaiserin Elisabeth. — Don Quizote 
von Meister. — Klaußmann, Im Granatfeuer am Yalu. — Beowulf yon Petersen. — Blnmlein, 
Im Kampfe um die Saalburg. — Kurz, Schillers Heimalgahre. — Hebel, Schatzkästlein. — 
Klaußmann, Vor und in Port Arthur. — Henningsen, Erzählungen neuerer deutscher Dichter. 
. — Jahrbuch der Weltreisen 4, 5. — Sven von Hedin, Abentener in Tibet. — Czekauskj, 
Mit vereinter Kräfte Walten; Die frommen Landsknechte; Ein friedloses Färstendasein. — 
GerstendOrfer, Ins Erzgebirge. — Stelzhamer, Im Walde. — Pösche, Unsere Haustiere. — 
Knauer, Das Leben unserer heimischen Lurche. «^ Scott, lyanhoe, Kenilworth. — Shake- 
speare, Hamlet. — Zielinski, Die Antike und wir. . — Jahrbuch der Naturkunde 4. 

Fortsetzungen: Gaudeamus 9. — Gjmuasialbibliothek 89, 40. — Stenographische 
Lesehalle. ~ Das neue Universum 26. — 

Geschenke : Brehms Tierleben, 8 Bände ; Müller, Wohnungeu, Leben und Eigen- 
tümlichkeiten in der hOberen Tierwelt (von Professor Heilsberg). 

Stand: 687 Werke. Kustos: Eduard Jan^k. 

B) Geosraphlseh-hlstoriselie Ssunmluiis. 

Ankauf: Stieler, Handatlas 9. Aufl. — 25 Diapositive. — Kiepert, Polilasche Wand- 
karte von Europa. — Gerasch-Pendl, Geographische Charakterbilder, Triest. — 

. Geschenke: Belief der Dachsteingruppe (vom Schüler Herz Theodor V. Kl.). 
Stand: 360 Nummern. Kustos: Wenxel Wild. 

€) Arehüolosische SAimnliins. 

Diese Sammlung erfuhr im Laufe des Schuljahres keine Vermehrung. 

Stand : 54 Nummern. Kustos : Wenzel Wild, 

D) Pliyslfcalisehes RsibiiMstt. 

Ankauf: Koulandsches Beugungsgitter. — Thermoskop nach Dechant. — Besonierende 
Leydenerflaschen nach Lodge. — Apparat für stehende elektrische Wellen nach Lecher. — 
Modell einer Gleich- und Wechselstrommaachine. ^- Spiegelsextant. 

Stand der Sammlung am Schlüsse des Schuljahres : 472 Apparate. 

Kustos : Rudolf KoUenbach, 

E) üiiiiiiiiluiis iniitheiiiiitlselier Ijelirinlttel* 

Die Sammlung erfuhr im Laufe des Jahres keinen Zuwachs. 
Stand der Sammlung am Schlüsse des Schuljahres: 30 Stück. 

Kustos: Budolf KoUenbaeh. 
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F> !Vi»tiirlii0torls«hes Riiblnett. 

Ankauf: Ohrenfledermftiii. -^ Feldhase. -*- Feldlerche. — Schopflerche. -* Haas«, 
schwalbe. — Segler. — Felsentanbe« — Skelett eines Flußbarsches. — Skelett eines Karpfen. 
-^ Herknleskäfer. — Entwicklung Ton Mnsca yömitoria. — Entwicklang von Libellula 
qaadrimacnlata. — Zwei Ameisenlöwen. -— Leberegel. — Echinococcus in der Leber des 
Schwieines. — Bheinkiesel. — Bergkristall gedreht. — Amethyst. — Sternqnarz. — Anatas. 
-- Pyrolusit. — Eisenrose. — Galmei. — Adular. — Oligoklas. — Turmalin. — Drayit. — 
Beryll. — Epidot. — Titanit. — Apatit. -^ Phosphorkupfererz. — Grunbleiererz. — Alaun- 
kristall. — Wolframit. — SyWin. — Asphalt. — Bernstein. — Einfache Gesteinsproben 
(10 Stücke). 

Geschenke: Wasserkalb (vom Gesangslehrer Leopold Schmidhuber). — Zwei zoo- 
logische Bilder (von dem Schüler des Jahres 1905 Engelbert Wiletel). — • Von Schülern 
geschenkt : Haarballen aus einem Ealbsmagen (Bauer I a). — Vogelnest, Eberzähne (Nowak I a). 

— Versteinertes Holz (Resel I a). — Mineralienproben (Schmidt I a). — Fluoritstufe (Tieti I a 
-*- Granatprobe (Engel de Jänosi Stephan Ih). — Seepferdchen (Alth. t. II). — Fachs- 
gebiß (Kolisko n). — Insekten (Koritschon er II). — Schneckengehäuse (Kronstein II). — 
Schneckengehäuse (Schiffmann II). — Aragonitproben (Zemer III). -> Anatomisch-botanisches 
Bild (Lederer V). — Topaskristall (V), — Gehäuseschnitt einer Porzellanschnecke (Bisen- 
berg VI). — Lufaprobe (Friedl VII). — Diverse Reptilien und Fische (Schuster VII). — 
Herbarium 310 Blätter, systematisch geordnet (Zerny VIII). 

Frische Pflanzen wurden von vielen Schülern der Anstalt gebracht. 
Außerdem spendete Herr Fabrikant Heinrich S p i e g 1 e r dieser Sammlung 25 K, 
Stand der Sammlung am Ende des Schuljahres : 4008 zoologische Objekte, 188 Samen- 
and Früchteproben, 1310 Herbariumblätter, 102 Stücke der Holzsammlung, 1079 Mineralien und 
Gesteine, 386 Modelle, 5 Mikroskope, 138 mikroskopische Präparate, 889 Bilder. 

Kustos : Älm% HeiUb&rg, 

G) lieliriiiltt«! für den Zelelieiiiiiiterrielit* 

Ankauf: Vorlagen und Gegenstände zum Malen und Zeichnen nach Stilleben. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres: 8 Apparate, 7 Holzmodelle, 153 Gipsmodelle, 
11 Vorlagwerke mit 295 Blättern ; außerdem zahlreiche Gegenstände zum Malen und Zeichnen 
nach Stilleben. Eustos: JVav» KopcUlik. 

H) niuslksilleiisaiiiniliiiis. 

Ankauf: Meßlied ^Wir werfen uns darnieder", „Erfreut euch, fromme Seelen**, 
200 Exemplare. — Weihnachtslieder „Empor zu Gott mein Lobgesang", „Christnacht**, 
100 Exemplare. — Aschermittwochlied „Weg von Lustgesang und Reigen", 200 Exemplare. 

— Maienlied „0 EOnigin voll Herrlichkeit* ; Fastenlied „Schweigend sank der Abend nieder*", 
100 Exemplare. — Fried. Wilh. Lips, Turn- und Marschlieder, 1 Exemplar. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres: 95 musikalische Werke. 

Kustos: Leopold A, Schmidhuber, 



VI. Statisttk der Sctattler Im Sctanllalire 1905/06. 



I. Zahl. 

Zu £nde 1904/05 . . . . 

Zu Anfang 1905/06 . . . 

Während des Schaljahres 

eingetreten 



Im ganzen also anfgenom. 
Darunter : 

Neu aufgenommen, und 
zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Wieder aufgenommen, and 
zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Während des Schuljahres 
ausgetreten 

Schülerzahl zu Ende 

1905/06 

Darunter : 
Öffentliche Schfller . . . 
Privatisten 



2. Geburtsort. 
(Vaterland.) 



(außer 



Wien .... 
NiederOsterreich 
Wien) . . . 
Oberösterreich 
Salzburg . . . 
Steiermark . . 
Kärnten . . . 
Küstenland . . 

Tirol 

Böhmen. . . . 
Mähren . . . 
Schlesien . . . 
Galizien . . . 
Bukowina . . . 
Länder der ungar. Eroue 
Deutsches Reich . . . 

Summe 



3. Mutterspraohe, 

Deutsch .... 
Tschecho-slayisch 
Polnisch .... 
Holländisch . . . 
Rumänisch . . . 



Summe 



28« 
44 



45 



40 
1 



86 



80 

2 

1 



35 



35 

1 



36 



27 

34 



35 



32 

l 



26 
26 



18 



26 



25 



26 



Klasse 



II 



461 
49 



50 



44 
3 



47 

46 
1 



38 
4 



21 

1 

1 



461 

451 

1 



461 



III 



37» 
42 



43 



40 



311 

1 



391 



IV 



35 

1 



36 



26 



26 



24 



VI 



42 

29 



30 



26 



36 



26 
2 



85 

1 



26 

25 

1 



191 
2 



251 



241 

1 



251 



30 



28 

1 
2 



30 



30 



VII 



85 



85 



29 



26 

1 
1 



vin 



29 



29 



24 

28 



28 



28 



16 
4 

1 



29 28 



28 



291« 
822 

6 



87 
7 



218 
16 

80 



298 

295 
8 



2272 

19 
4 
1 
1 
1 
1 
1 
131 
12 
4 
8 
1 
5 
2 



295 



288>| 
8 
2 
1 

1 

295» 
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Klasse 


lammen 


4. Religionsbekenntnis. 

Katholisch des lat. Bitns . 
Griechisch-orientalisch . . 
Eyangelisch A. £ . . . . 

Eyangelisch H. K 

Israelitisch 


I 


11 


III 


IV 


V 


VI 


vn 


VUI 


a 


b 


36 


7 
2 
6 
1 
10 


26» 

6 

14 


24» 

1 

1 
12 


20 

2 
2 

12 


.18 
1 
6» 


17 

1 

2 

10 


17 
"2 
10 


22 

1 
5 


1872 
2 

20 
7 

79» 


Summe . 

5. Lebensalter. 

AMl&.Jilil90€Tfll«ndn: 
10 Jahre ......-- 


36 

19 
12 
15 


26 

4 
7 

12 
3 


46' 

8 

18» 
12 

7 

1 


89» 

18 

17» 

4 


86 

"2 
15 

18 

1 


25» 

4» 
13 
6 

2 


30 

3 

12 

9 

5 

1. 


29 

4 
10 
12 

2 

1 


28 

4 
11 
11 

2 


295» 

4 
34 
42» 
40 
43« 
39 
23 
23 
30 
14 

3 


11 

12 






13 






14 

15 , 






16 

17 

18 

19 

20 






Summe . 

6. Nach dem Wohnorte der 
Eltern. 

OrtsangehOrige ..... 
Auswärtige 


36 

34 
2 


26 

25 

1 


46* 

46 
0» 


39» 
39» 


36 
86 


25» 
25» 


30 

29 

1 


29 

27 
2 


28 
28 


295» 

2892 
6» 




Sun 

7. Nach dem Wohnorti 
SohOler. 

I. Bezirk .... 

vm 

IX. » . . . , 
X7III 

XIX. 

XXI 

Außerhalb Wiens . . 


im 
id 


e . 
er 


86 

6 
14 
16 


26 

4 

6 

16 


46» 

"7 

6 

88 


89» 

"9 
11 
18» 

1 


36 

5 

6 

25 


25» 

"4 

81 

18 


30 

1 

5^ 

9 

14 

1 


29 

1 

3 

11 

18 

1 


28 

1 

6 

16 

5 


295« 

2 

1 

49 

87» 

153» 

1 

2» 


Summe . 


36 


26 


46» 


39» 


86 


25» 


30 


29 


28 


295» 
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8. Klassifikation. 


Klasse 


gtumen 


I 


U 


m 


IV 


V 


VI 


VII 


VIII 


a 


b 












a) Zu Ende des Schuljahres 
1905/06. 






















I. Fortgangsklasse mit 
Vorzug 


4 


4 


9 


6 


4 


1 


9 


11 


9 


57 


I. Fortgangsklasse . . . 


22 


15 


291 


21« 


29 


28» 


16 


18 


19 


192» 


Zu einer Wiederholungs- 
prüfung zugelassen . . . 


1 


3 


— 


7 


1 


— 


8 


— 


— 


15 


II. Fortgangsklasse . . . 


5 


4 


7 


4 


1 


1 


2 


— 


— 


24 


III. 


4 


— 


1 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


6 


Zu einer Nachtragsprüfung 
krankheitshalber zuge- 
lassen • 


— 




— 


— 


1 


— 


— 


— 


— 


1 


Außerordentliche Schüler . 
Summe . 


36 


26 


46t 


39» 


36 


25» 


80 


29 


28 


295» 


bj Nachtrag zum Schul- 
jahre 1904/05. 






















Wiederholungsprüfungen 
waren bewilligt .... 


2 


1 


5 


4» 


4 


4 


2 


8 





25» 


Entsprochen haben . . . 


1 


1 


5 


4» 


4 


4 


2 


1 


- 


22' 


Nicht entsprochen haben 
(oder nicht erschienen 
sind) 


1 




— 


1 


— 


— 


— 


2 


— 


3 

1 


Nachtragsprüfungen waren 
bewilligt 


Entsprochen haben . . . 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


Nicht entsprochen haben 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


Nicht erschienen sind . . 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


Darnach ist das End- 
ergebnis für 1904/05. 






















I. FortgangskUsse mit 
Vorzug 


4 


6 


11 


5 


2 


9 


9 


6 


9 


61 


I. Fortgangsklasse . . . 


17« 


15 


30» 


27» 


23 


21 


83 


20 


15 


201* 


II. Fortgangsklasse . . . 


7 

1 


4 


5 


3 


1 


— 


— 


3 


— 


23 


III. Fortgangsklasse . . . 


1 
1 


2 


— 


1 


2 


— 


— 


— . 


— 


: 5 


Ungeprüft blieben .... 
Summe . 


— 


— 


— 


1 


— 






— 


— 


1 


28» 


27 


461 


87» 


28 


30 


42 


29 


24 


291* 



38 - 



■ ' ' 


Klasse 


Zi- 


9. GeldleUtungen 
der Sohöler. 


1 


II 


III 


IV 


V 


VI 


VII 


VIII 


laones 


a 


b 




















■" 


Das Schalgeld za zahlen 

waren verpflichtet 
im 1. Semester . . ^ . 
im 2. Semester .... 


29 
20 


28 
26 


32 
33 


28 
29 


24 

24 


18 
14 


18 
21 


24 
19 


15 
12 


iH 


Zar Hälfte waren befreit 






















im 1. Semester .... 
im 2. Semester .... 


"2 


— 


1 
2 


1 


__ 


— 


1 
1 


— 


2 
2 


5 

7 


Ganz befreit waren 






















j im 1. Semester . . . . 
im 2. Seme^ter .... 


9 
15 


4 
5 


17 
12 


13 
13 


11 
12 


13 
12 


10 
8 


11 
10 


11 
14 


86 
101 


Das Schalgeld betrag 

im ganzen 
im 1. Semester , , . K 
im 2. Semester ... ff 

Zasammen . i 


14S0 
1050 


1400 
1300 


1625 
1700 


1425 
1450 


1200 
1200 


650 
700 


925 

1C75 


1200 
950 


800 
650 


10675 
10075 


2500 


2700 


3325 


2875 


2400 


1350 


2000 


2150 


1450 


20750 


Die Aafnahmstazen 
betrugen ...... ff 


172-2 


138-6 


12-6 


16-8 


16-8 


8-4 


16-8 


4-2 


8-4 


394-8 


DieLehrmittelbeiträge 
betragen ff 


1760 


1400 


2000 


1720 


1440 


104-0 


1200 


1400 


1120 


13O8-0 


Die Taxen fürZeagnis- 
daplikate beiragen K 

Snmme . K 


__ 


8-0 


8-0 








40 


40 


___ 


__ 


240 


348-2 


286-6 


220-6 


188-8 


160-8 


116-4 


140-8 


144-2 


120-4 


1726-^ 


10. Besuch des Unterrichtes 

In den relativ- cbligaten 

Gegenständen. 






















Englische Sprache .... 


— 


— 


— 


— 





21 


20 


18 


14 


73 


II. Besuch des Unterrichtes 

In den nicht cbligaten 

Gegenständen. 






















Freihandzeichnen .... 
Tarnen 


24 
24 


20 
10 


13 


28 
9 


1 

32 


15 
9 

1 

22 


3 

1 

1 
3 
8 


5 
2 

6 

1 


i 

2 


26 

47 
22 
35 
26 


Gesang I. Kars' 
11. Kars 

Stenographie I. Kars 
IL Kars 


12. Stipendien. 






















Anzahl der Stipendien . . 


— , 


— 


— 


1 


4 


— 


2 


i 


3 


11 


Gesamtbetrag der Stipen- 
dien K 


— 








220 


1596 


_ 


711 


500 


1430 


4457 
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vn. Hatnritätsprttfiing. 



fl905. 

Die mfindliche Prfifiing wurde unter dem Vorsitze des Gymnasialdirektors Herr»* 
Angnst P 1 n n d r i c h am 8., 4., 5. und 6. Juli abgehalten. 

Derselben unterzogen sich alle 24 Schüler der YIII. Klasse. 

Von den Geprüften erfiielten 8 das Zeugnis der Keife mit Auszeichnung, 14 wurden" 
für reif erkl&rt und 2 zu einer Wiederholungsprüfung nach den Ferien zugelassen. 

Die Wiederholungs-Maturitfttsprüfnng fand am 20. September unter dem Vorsitze dea^ 
k. k. Landesschulinspektors Herrn Dr. August Scheindler statt. Bei dieser wurde 
1 Abiturient für reif erklärt, 1 bestand die Prüfung nicht und wurde erst bei der ihm be- 
willigten Wiederholung dieser Prüfung (am 14. Februar 1906) approbiert. 

Demnach ist das Ergebnis der Prüfung im Jahre 1905 : 



Zur Prüfung haben sich gemeldet 


öffentliche 
Schüler 


Externe 


24 

24 
24 

8 
16 

2 
2 

13 

1 
7 
2 

1 


— 


Vor oder während der Prüfung traten zurück 

Auf Grund der schriftlichen Prüfung wurden zurückgewiesen 
Vollständig geprüft wurden , 


Approbiert wurden , 


und zwar mit Auszeichnung 


einfach reif 


Beprobiert auf ein Jahr ; 

Zur Wiederholungsprüfung aus einem Gegenstande zugelassen 

Die Wiederholungsprüfung haben bestanden. 

Von den Approbierten meldeten sich : 

zur Theologie 


zur Bechts- und Staatswissenschaft . 


zur Medizin , , 


zur Philosophie ; 


zu technischen Studien 


zu anderen Berufszweigon , 





Namensliste der bei der MaturitätsprOfang 1905 Approbierten. 

(Die mit * Bezeichneten erhielten ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung.) 











Dauer 




Nr. 


Name 


Geburtsort 
und Vaterland 


Tag 
der Geburt 


der 
Gymnasial- 
studien 


Gewählter 
Beruf 


1 


Albrecht Hugo 


Wien, N.-Ö. 


8. Mai 1887 


8 Jahre 


Philosophie 


2 


Bayer Gustav 


Wien, N.-O. 


17. Dez. 1885 


9 n 


Philosophie 


3 


Braßloff Erhard 


Prag, Böhmen 


7. April 1886 


9 „ 


Jas 


4 


Buchgraher Albin 


Groß-Kadolz, N.-Ö. 


24. Sept. 1885 


9 n 


Medizin 


5 


Bum Friedrich 


Wien, N.-O. 


24. Sept. 1887 


8 . 


Jas 


6 


Dechant Franz 


Wien, N.-Ö. 


25. Sepi. 1886 


8 n 


Philosophie 


7 


♦Fraenkel v. Oskar 


Petersburg, Raßl. 


7. Juli 1887 


8 „ 


Philosophie 


8 


Gürtler Heinrich 


Wien, N.-Ö. 


21. Sept. 1886 


8 r. 


Philosophie 


9 


»Hecht Gottlieb 


Wien, N.-Ö., 


29. April 1887 


8 n 


Jus 


10 


*B[erz Wilhelm . 


Wien, N.-Ö. 


20. Mai 1887 


8 . ' 


Philosophie 


11 


Kümmel Alexander 


Deutsch-St.Peter,ÜDg. 


28. April 1885 


9 . 


Jus 


12 


Lederer Otto 


Wien, N.-O. 


25. Nov. 1886 


8 n 


Jus 


13 


Markstein Kobert 


Wien, N.-Ö. 


lO.Juni 1886 


8 « 


Technik 
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Dauer 




Nr. 


Name 


Geburtsort 


Tag 


der 


Gewählter 






und Vaterland 


der Geburt 


Gymnasial- 


Beruf 






• 




studien 




14 


Meinl Adalbert 


Wien, N.-Ö. 


30. März 1887 


8 Jahre 


Jus 


15 


*Mil8ki Friedrich 


Brunn a. G., N.-Ö. 


29. Sept. 1886 


8 . 


Jus 


16 


♦Offer Gottlieb 


Wien, N.-Ö. 


19. Okt. 1886 


8 „ 


Jus 


17 


*Pernter Johann 


Wien, N.-Ö. 


3. Sept. 1887 


8 n 


Philosophie 


18 


Popelka R. v. August 


Brunn, Mähren 


23. Mai 1887 


8 n 


Jus 


19 


Prager Hans 


Wien, N.-Ö. 


12. Sept. 1887 


8 « 


Beantenstaid 


20 


Sachs Karl 


Wien, N.-Ö. 


80. Mai 1886 


8 , 


Technik 


21 


♦Saffir Fritz 


Wien, N.-Ö. 


3. Jänn. 1887 


8 « 


Jus 


22 


Seipka Adolf 


Wien, N.-Ö. 


17. Febr. 1887 


8 „ 


Jus 


23 


Spitzer Franz 


Wien, N.-Ö. 


29. Not. 1886 


8 „ 


Jus 


24 


♦Weishut Eobert 


Purkersdorf, N.-Ö. 


20. Juni 1887 


8 « 


Jus 



Zur Maturitätspräfung im Sommertermin 19Ö6 meldeten sich sämtliche 28 Schüler 
der VIII. Klasse, darunter 14 zur Prüfung aus dem Englischen. 

Die schriftliche Prüfung fand zur Torgeschriebenen Zeit Tom 7. bis 12. Mai statt. 
Die Prüfungen wurden in folgender Ordnung abgehalten : 
I. Deutscher Aufsatz: Nicht die Gewalt der Arme, sondern die Kraft des Gemütes 
ist es, welche die Siege erkämpft. Fichte, Eeden an die deutsche Nation VIII. 

II. Übersetzung aus dem Deutschen ins Latein: OktaTian wird Allein- 
herrscher Ton Rom. Vom Fachlehrer zusammengestellt. 

III. Übersetzung aus dem Latein ins Deuts ch e: TibuU I 1, 42— 73. 

IV. Mathematik: 

1. log {x + yy + log (x — y)2 = 2*64444 ; 
log x + \ogy = 1. 

2. Wie groß sind die Seiten und Winkel eines rechtwinkeligen Dreieckes, wenn 
sein Umfang 24 cm und der Radius des ihm eingeschriebenen Kreises 5 cm beträgt? 

3. Zwei Kugeln mit den Radien 20 und 15 cm durchschneiden «ich in einem 
Kreise, dessen Radius 12 em beträgt; wie groß ist die Oberfläche und das Volumen 
des linsenförmigen Körpers, den sie gemeinsam liaben ? 

4. Die Gleichung einer Parabel lautet: y^ = 8x; durch einen Punkt innerhalb 
derselben, dessen Koordinaten (5, 2) sind, soll eine Sehne gezogen werden, die im 
Punkte (5, 2) halbiert wird ; wie grofi ist das Ton der Sehne abgeschnittene Segment ? 

V. Übersetzung aus dem Griechischen: Plato, Protagoras c. 5. 
VI. Übersetzung aus dem Englischen: Macaulay, flistory of England, Ghapter I, 
Introduction. 
Die mündliche Prüfung wird unter dem Vorsitze des k. k. Gymnasialdirektors Herrn 
Dr. Franz Weih rieh am 9., 10., 11., 12. und 13. Juli abgehalten werden. 
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Vin. üntersttttznngswesen. 

a) Stipendien. 



«= 



P.-N. 



Me des Stiniiigs 



Klasse 



Titel üerSüHnng 



.VerleilnuiesdeM 



1 

2 

3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 
10 
11 



Payer Alfred 

Hay Maurice 

Scherer Friedrich 
Urban Leopold 
Zink Bruno 

Eripek Maximilian 
Schmeiser Johann 
Schmeiser Johannes 
Manlik Heinrich 
PapuuSek Franz 
Würl V. Rudolf 



III 

IV 

IV 
IV 
IV 

VI 

VI 

VII 

VIII 

VIII 

VIII 



Graf Y. Taaffesche 

Goldschmidtsche 

Bosalia Czecbsche 

Jnliana Sträußlesche 

Handstipendium 

Weitenhillersche 

Graf Windhagsche 

B. y. liucamsche 

Bosalia Gzechsche 

Bechbergsches Musik- 

Handstipendium 

Graf Windhagsche 



Summe . 



220 



196 



600 
600 
200 



81 
630 
500 
600 
200 



4457 



Akad. Sen. Univ. Wien, 

14. Februar 1906, 

Z. 1116. 
Israel. Eultusgemeinde 

Wien, 23. Febr. 1905, 

Z. 14144. 
Statth. Wien, 23. Febr. 

1903, Z. 14945. 
Magistrat Wien, 9. Mai 

1905, Z. 6250-XllI. 
Finanz-Bez.-Dir. Wien, 

11. November 1902, 
Z. 29087. 

Landesreg.Krain,13.Jän. 

1906, Z. 186. 
Statth. Wien, 29. Juni 

1903, Z. 66169. 
Stift.-Euratorium Wien, 

12. März 1906, Z. 87. 
Statth. Wien, 12. Febr. 

1904, Z. 115122. 
Statth. Wien, 29. Febr. 

1906, Z. 284/1-IX. 
Statth. Wien. 9. Aug. 
1901, Z. 57894. 



b) SchUlerlade. 

Ergebnis der Weihnachtssammlnng. 

Klasse I a. Brachtl 5 K, Föderl 3 JST, Gans v. Ludassy 10 K, Hain 1 K, Hauer 10 K, 
Hpyd 2 K, EnöU 3 K, Eögl 2 K, Eolisko 2 K, Eratochwill Adolf 5 K, Eratochwill Viktor 
2 K, Kunst 6 K, Besel 2 K, Both B. v. 2 K, Schmidt 4 K, Sommer 2 K, Stary 1 X, 
Tietz 2 K, Trnovsky 2 K, Urban 2 K, Zoczek 10 K, — Summe 78 K, 

Klasse I b. Adler 5 K, Baß 5 K, Becke Helmut 2 E, Beer 2 K, Böhm 5 K, Deutsch 
10 £, E Igel V. J. Budolf 10 K, Engel de J. Stephan 10 K, Goldberger de B. 10 K, Groh 10 K, 
Groyer 4 -ff, Elaber 1 R, Enedel 4 K, Löwy 2 K, Müller 1 JT, Baimann 2 K, Benner 2 ^t 
Bohr 5 K, Sinek 2 K, Wanek 1 f , Weinmann 5 K, Weiß Ernst 6 K, Wilhelm 2 f, 
Wirtinger l K, — Summe 107 K. 

Klasse 11. Alth B. v. 2 K, Bildl 2 f , Bitschofsky 1 K, Gabriel 2 £^, Hofmann 2 z; 
Ealita 5 K, Elaber 1 £:, Eolisko 2 £:, Eoritschoner 3 iT, Eronstein 1 K, Enrzweil 10 K, 
Lawner 1 K. Lederer 2 K, Marschner 2 £; Mittler 3 K, Malier 1 K, Munk 2 ^, Perlhefter, 
10 K, Baabe2f, Baimann 2 iT, Bedlich4ir, Biehl 10 Z; Schellschmidt 2 f, Schiffmann 2 JS; 
Schwarz 3 K, Stockert B. v. 2 K, Straßer 5 K, Stribrny 1 K, Weishut 4 K, Weiß 1 JT. — 
Summe 90 K. 

Klasse lli. Baß 5 K, Biach 20 K, Blumberger 4 K, Böhm 5 K, Capek 2 K, 
Engel V. J. 10 K, Eautor 6 Z; Eeller 2 iT, EOgel 3 K, Eratochwill 5 K, Eraus 2 ^, LObel 4 £, 
Maller 1 K, Oberzeller 10 K, Philippovich v. 10 K, Pokorny 5 K, Pollak Erwin 5 K, 
Po Hak Siegfried 3 K, Sack 6 K, Schadö 10 K, Schuberih 2 K, Wertheimer 1 K, Wilhelm 2 K, 
Wii tinger 1 K, Zerner 5 K, Zoff 4 J^. — Summe 138 K, 

Klasse IV. Bum 2 ^, Engel de J. 10 K, Gabriel 2 z; Haydn 2 ^, Hye 10 K, Jellinek 
2 JT, Jurany 2 ^, Löwy 4 AT, Müller 2 ^, Oestreicher 2 K, Popper Freih. v. 20 JK. 



~ a? - 

Redlich 5 JT, Soherer 2 K, Schrom 4 K, Schweinbnrg 6 K, Sinek 2 K, Stein 10 it, Wett- 
stein 4 -K', Wilhelm 2 K, Winterstein 2 K. — Summe 95 K. 

Klasse V. Auspitz 20 h, Herz 2 ^, Innerhofer v. 1 fT, Kralik ▼. 5 K, Kraus 
Freih. ▼. 5 K, Lederer 4 K, Neumann 8 K, Ratzer 2 K, Riebl 10 iT, Schönwald 3 K, 
Sonnenthal R. v. 6 K, Wastl 6 ^, Wirtinger 1 K, Zerner 4Jr. — Summe 57 20 .ff. 

Klasse VI. Alberdingk 4 JT, Baß 5 £, Eisenberg 4 JT, Foerster 5 K, Janovski 5 K, 
Kantor 4 K, Katz 2 JT, Kraus Freih. v. 5 £; Lewis 2 £, Markstein 5 K, Moor 5 JT, 
Örel 4 K, Rosenthal 10 K, Stockert R. ▼. 2 K, Weishut 2 -ff. — Summe 64 K. 

Klasse Vll. Brunn 4 ^, Engelsberg 2 f , Friedl 10 K, Fröhlich 20 K, Frühe 2 f , 
Gtüu 4 Z; Königsberger 5 JT, Lederer Freih. v. 2 JT, Ludwig 2 K, Markstein 2 -ff, 
Peni2ek 2 ^, Schnierer 2 iT, Strauß 2 ^, Wallach 6 -ff, Weishut 4 -ff. — Summe 69 K. 

Klasse VIII. Ernst 5 K, Gabriel 2 .ff, Glas 2 .ff, Harth 10 JT, Janovski 5 K, Jung- 
wirth 2 Z, Kralik v. 6 -ff, Kuchinka 2 Ä, Kuranda 10 K, Maurer R. v. 10 -ff, Peniäek 2 Ä^, 
Schiff 3 -ff, Zerny 2 -ff, Ziffer 2 -ff. — Summe 63 -ff. 

Anderweitige Spenden: 

Vom Herrn Fabrikanten Heinrich S p i e g 1 e r 25 K. 

Sammlungs-Rest 0-32 -ff. II. Klasse. 

Rest einer Kranzsammlung für das Kömer-Denkmal 3 -ff 60 A. 

Bucherspendeii: Anonym, Deutsch Emil (Schüler der Anstalt im Schuljahre 1904/05). 

Kleiderspende : Von Frau Universitäts-Professor Paula R i e h 1. 

Z^ecl3L3a.aa.3a.grs g-elo stria-xigr. 

Einnahmen. 

Vermögensstand am 5. Juni 1905 17.658 -ff 87 ä 

Einnahmen und Spenden während des Schuljahres 28 „ 92 „ 

Weibnachtssammlung unter den Schülern • 756 « 20 „ 

Coupons 625 „ ~ „ 

Zinsen der Sparkassa bis 1. Jänner 1906 146 „ 91 „ 

In Empfang gestellt April-Renten K 5000 (Kurs 9. November 1905 K 101) 5.050 , — „ 

Stand am 8. Juni 1906 . 24.265 -ff 90 A 
Ausgaben. 

Buchbinder-Rechnung 50 -ff — A 

Buchhändler-Rechnungen 313 „ 59 „ 

Rechnungen für Bekleidungen 612 „ 12 „ 

Unterstützungen in barem Gelde 67 „ 70 „ 

Auslagen für Drucksorten 11 „ — , 

Kleinere Auslagen 9 , 40 „ 

Ankauf von April-Renten -ff 5000 (Kurs 9. November 1905 K 101) 5.072 „ 77 „ 

Verluste an den Wertpapieren 97 „ 50 „ 

Summe . 6.234 Km h 
Rechnungs-Abschlufi. 

Summe der Einnahmen 24.265 -ff 90 ä 

Summe der Ausgaben 6.234 » 08 „ 

Vermögensstand am 8. Juni 1906 . 18.031 -ff 82 A 

Dieser Vermögensstand wird ausgewiesen durch 
Eine vinkulierte Staatsschuldverschreibung Nr. 72.683 über 8500 fl. (17.000 K) Kurs vom 

8. Juni 1906 17.110 K hO h 

Zwei ungarische Hypothekenlose (Kurs vom 8. Juni 1906} 520 « — „ 

Ein Sparkassabuch der Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Döbling 

Nr. 12.190 (samt Zinsen bis 1. Jänner 1906) 311 ^ 38 „ 

Barbesitz . . 89 „ 94 , 

Summe . 18.031 K 82 h 

Der Vermögensznwachs gegen den Stand vom 5. Juni 1905 beträgt somit 372 JT 95 h: 



statistische Zusammenstellung der Gebarung seit Bestehen der SchUlerlade. 



Scblaa des 
SoboJIjahres 

1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 
1896/97 
1897/98 
1898,99 
1899/00 
1900/01 
1901/02 
1902/03 
1903; 04 
1904/05 
1905/06 



Vermögens stand 

1565-8:82 h 

2729 , 54 « 

3639 , 02 „ 

5038 ^ 86 , 

6787 „ 38 , 

8442 „ 38 „ 

9752 ^ 74 . 

10419 , 74 „ 

11480 , 72 . 

12438 , - , 

13855 „ 91 „ 

14991 „ 82 „ 

16548 „ 57 ^ 



17021 
17668 „ 87 
18031 „ 82 



19 . 



Seit Bestand der Scbülerlade 
von 16.114 -ST 15 Ä verausgabt. 



Aasgaben 

338 J? — Ä 

869 , 54 , 
1020 . 28 „ 

696 , 38 „ 

962 , 36 r, 

987 , 82 . 
1308 . 44 , 

954 , 26 „ 
1443 „ 02 « 

793 „ 62 „ 
1494 . 06 „ 

942 „ 29 , 
1796 „ 09 „ 
1290 „ 26 „ 
1381 „ 88 , 
1161 „ 31 . 
wurde bis 9. Jani 



Brntto-Ertr&gnis der 
Schfller-Akademie 



Gaido V. Alth, Dr. Alois Veteb;^, 

Revisoren. 



Zawacbs 

— ^— h 1347 ^"70^ 

1163 « 72 ^ 1345 ^ 20 „ 

909 „ 48 „ 1242 „ 40 „ 

1394 „ 34 „ 1390 ^ 20 „ 

1753 „ 02 , 1501 „ 40 , 

1656 , - , 1561 „ 60 , 

1810 „ 36 „ 1498 „ ~ „ 

667 , — „ — » — • ,1 

1060 n 98 ^ 1887 , 30 „ 

957 , 28 . - « - „ 

1417 „ 91 , 1530 , 90 . 

1135 „ 91 , - « - . 

1556 „ 75 „ 1680 „ 60 „ 

472 „ 52 , - . - . 

637 „ 68 n — rt — ti 

372 , 95 , - « ~ n 
1906 an ünterstätzungen die Summe 

Alois Heilsberg, 

Verwalter der Scbülerlade. 



c) Ferienhort. 

Ober die Gründung der Bezirksgruppe Döbling des Vereines „Ferienbort 
für dürftige Gymnasial- und Realschüler*' in Wien ist bereits im vorjäbrigen Programm 
berichtet worden. Schon am Schlüsse des ersten Vereinsjahres konnte dieselbe auf ein 
erfreuliches Ergebnis ihrer Tätigkeit zurückblicken. Sie zählte nach dem veröffentlichten 
I. Jahresberichte 10 gründende Mitglieder *) mit dem Betrage von 1500 K und 196 ordent- 
liche Mitglieder mit 869 K, An Spenden (73) wurden 423 K ^h gewidmet. Der Bechnangs- 
abschluß ergab einen Vermögensstand von 2447 K 29 h. 

Im laufenden Jahre sind dem Vereine neue Freunde und Gönner gewonnen worden 
dank der erfolgreichen Tätigkeit des Damenkomitees, an dessen Spitze Frau Maja E r a 1 i k 
V. Mejrswalden eifervoll wirkt. 

Infolge des günstigen VermOgensstandes war die Bezirksgruppe Döbling in der Lage, 
für die heurigen Ferien bereits 4 S.chüler der Anstalt (Wilhelm Linke II, Robert Pap Ilt 
Felix B u r g m ü 1 1 e r IV, Theobald J e f a b e k VI) auf Kosten der Bezirksgruppe in den 
Ferienhort zu senden. Die Verpflegsgebühr für einen Schüler beträgt gegenwärtig 125 K* 
Die Auswahl der 4 würdigsten und dürftigsten unter den 13 Bewerbern wurde dem Lehr- 
körper des Gymnasiums überlassen, der außerdem nach dem ihm zustehendem Rechte noch 
5 Bewerber in Vorschlag brachte, die möglicherweise auf Kosten des Hauptvereines in den 
Ferieubort aufzunehmen wären. 

Nachdem sich der Hauptverein zur Aufnahme von 3 Schülern (Stephan M a r g o 1 d II, 
Karl Sochatzky IV, Bruno Zink IV) auf eigene Kosten bereit erklärt hat, werden in 
diesem Jahre im ganzen 7 Schüler in die Verpflegung des Ferienhortes aufgenommen. 

Mit dem heuer von der Bezirksgruppe gewidmeten Betrage von 500 K erreichen die 
seit 1898 dem Ferienhorte von der hiesigen Anstalt zugeführten Beträge die Höhe von 4362 K 



*) Der einmalige Qrfindangsbeifcrag beträgt mindeatens 100 £, der j&hrllohe Mitgliedsbeitrag 
mindestens 2 JT. Als Spende wird jeder Betrag dankbar entgegengenommen. Der Bestand des Vereines besclieinigt 
dnrdh ErlaA der k. k. n.-&. Statthalterei vom 18. Jnni 1905, Z. Y-1762/1. — Sitz des Vereines : Wien XIX/1, 
GymnasiamstraAe 83. — Postsparkassa-Konto Nr. 884.583. 



und es wurde seit 1898 bis heaer im ganzen 51 Schülern die Wohltat eines Ferienanfent- 
haltes zateil. 

Die Direktton fühlt sich verpflichtet, an dieser Stelle allen Gönnern und 
JPreunden der Anstalt ßir die im abgelaufenen Schuljahre gewidmeten Spenden 
und die hochherzige Unterstützung mittelloser Sehülei* den innigsten Dank aus- 
zusprechen mit der Bitte, das bisherige Wohlwollen der Anstalt auch weiterhin 
zu bewahren, 

IX. Veranstaltungen znr Fördenmg der kSrperlictaen Ansbildnng 

der Jngend. 

Auch im abgelaufenen Jahre wurde der Gesundheitspflege und der körperlichen Aus- 
^1)ildnng der Jugend Tolle Aufmerksamkeit zugewendet. 

Die Begünstigungen, die den Schülern von den Verwaltungen mehrerer Eislaufplätze, 
Bade- und Schwimmanstalten zugestanden waren, bliebe^ auch weiterhin in Kraft Ins- 
besondere sei der Schulfreundlichkeit des Cottage-Eislaufvereines gedacht, dem die Anstalt 
Jährlich eine beträchtliche Anzahl Freikarten yerdankt. 

Infolge des günstigen Wetters konnten die Schüler bereits am 1. März zum ersten 
Male die Erholungspause um 10 ühr im Freien auf dem prächtig gelegenen, von Gärten 
rings umschlossenen Sommertumplatze zubringen. Leider wurde ihnen später der Aufenthalt 
im Freien nur zu oft durch schlechtes Wetter unmöglich gemacht. 

Die Jugendspiele, wie früher unter der Leitung des Tumlehres Karl M i e d 1 e r, 
banden seit April bei günstigem Wetter dreimal in der Woche statt. Als Spielplatz diente 
-der Sommertarnplatz, dessen geringe Ausdehnung leider nur ein klassenweises Spiel gestattet 
und den Betrieb der bei der Jugend beliebtesten Ballspiele unmöglich macht. 

Diesem Obelstande könnte durch die Verlegung des angrenzenden städtischen Material- 
platzes leicht abgeholfen werden. Die Direktion hat daher neuerlich mittels Eingabe vom 
24. Februar 1906, Z. 155, an die Landesschulbehörde die dringende Bitte gerichtet, bei der 
Stadtgemeinde Wien .dahin wirken zu wollen, daß der oben erwähnte Materialplatz endlich an 
einen anderen, besser geeigneten Ort yerlegt und der freigewerdene Platz samt dem 
angrenzenden Turnplatze solange dem Staatsgymnasium zur Benützung überlassen werde, als 
-dem Staate yertragsmäfiig das unentgeltliche Gebrauchsrecht an dem bestehenden Schul- 
gebäude samt den dazu gehörigen Gärten zusteht 

Die Beteiligung der Schüler an den Jugendspielen war den Verhältnissen entsprechend. 
Xeider mußte das Spiel an manchen Tagen wegen schlechten Wetters ausfallen oder abge- 
brochen werden. 

An den mit der hygienischen Ausstellung verbundenen Jugend- und Sportspielen 
beteiligten sich auch Schüler der hiesigen Anstalt und zwar an dem Tennis- Wettspiel, dem 
Meisterschafts-Binzel- und Doppelspiel. 

Zur Deckung der Kosten des Jugendspieles wurde von den bemittelten Schülern der 
Betrag Yon 60 h eingehoben. Die einzelnen Klassen entrichteten: la: 24 K — Ib:19JSr20A 
- H: 26 Ä 40 Ä — HI: 23 -ST 40 A — IV: 18 JST 60 Ä — Y: 12 K — VI: 15 ^ — 
VII: 19 JT 80 Ä — VIII: 16 K — zusammen 173 JST 40 A. 

Für Schülerausflüge in die Umgebung Wiens wurde der 17. Mai freigegeben. Die 
Direktion spricht den Mitgliedern des Lehrkörpers, die bei diesen Ausflügen die Leitung 
und Beaufsichtigung der Schüler bereitwillig übernahmen, den geziemenden Dank ans. 
Auch für die Begünstigungen, welche für gemeinsame Schälerausflüge Ton den Staatsbahnen, 
der Stadtbahn, der Aspangbahn und der Donaii-Dampfschiffahrtsgesellschaft gewährt wurden, 
sei an dieser Stelle bestens gedankt 

Der Gesundheitszustand der Schüler war in diesem Schuljahre recht befriedigend. 
Übertragbare Krankheiten kamen bisher nur in 4 Fällen vor. Es erkrankten : 3 Schüler an 
Schafpocken, 1 an Keuchhusten. Wegen übertragbarer Krankheiten der Wohnnngsgenossen 
'waren 5 Schüler zeitweilig am Schulbesuche behindert. 
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Am 15. Mai erkrankten zwei Kinder des Schaldieners an Masern. Da die Dienat-^ 
wohnnng desselben nicht isoliert ist, wäre eine Sperrnng der Schale aaf längere Zeit not<- 
wendig, gewoiden. Darch die Bereitwilligkeit des Schaldieners, die erkrankten Kinder sofort 
in die entsprechende Pflege aafierhalb des Schnlhanses abzageben, wurde diese empfindliche 
Störung des Unterricht sbetriebes yermieden. 

Die Ton der LandesschalbehOrde angeordnete statistische £rhebang ergibt folgendes 
Besaltat : 



Zahl der Sffeotiichen Schüler . . 
Von diesen 

sind Turner 

„ Schwimmer 

j, Eisläafer 

„ Badfahrer 

beteiligen sich am Jagendspiel . . 

leben in den letzten Wochen des 

Schaljahres aaf dem Lande . . 

▼erbringen mindestens einen Teil 

der Hauptferien aaf dem Lande 
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X. Verzeicimls der ScbiUer am Scblnsse des II. Semesters 

1905/06. 

(Die mit * Bezeichneten sind Vorzngsschfller.) 

Klasse I a. Adametz Hermann. — Bftcklinger Johann. — Brachtl Franz. — Fegerl 
Budolf. — Föderl Viktor.— Gans v. Ladassy Moritz. — Hain Josef. — *Haaer Felix. — 
Hendl Ludwig. — Herz Norbert. — Heyd Kamillo. — Janka Franz. — Knienieder Heimat. — 
Knöll Walter. — Kögl Emil. — Kolisko Endolf. — KöUner Leo. — Kratochwill Adolf. -~ 
Kratochwill Viktor. — Kraas Richard. — *KanBt Karl. — Madrak Edmund. — Nowak Artnr. 
— PhilippoTich v. Philippsberg Alexander. — Rainer Oskar. — Resel Johann» — *Roth R. v.. 
Robert. — Schmidt Hermann. — Sochatzy Rudolf. — *Sommer Friedrich. — Stranka 
Franz. — Swoboda Richard. — Tietz Franz. — Trnovsk;^ Svatoplak. — ürban Josef. — 
Zoczek Otto. — 36. 

Klasse I b. Adler Hubert. — »Baß Alfred. — Becke Heimat. — ' Böhm Alfred. — 
"^Engel T. Jänosi Rudolf. — Engel de Jänosi Stephan. — Gefäll Anton. — Goldberger de 
Buda Richard. — *Groh Herbert. — Kasparek Eugen. — Knedel Paul. — Löwy Kart. — 
Müller Otto^ — Raimann Bertold. — Renner Otto. — Röhr Hans. — Romich Albert. — 
Sinek Stephan. — Telia Aron. — Vogl Friedrich. — Wanek August. — Weinmann Lud- 
wig. — Weis Viktor. — *Wilhelm Wolfgang. — Wirtinger Georg. — Zimmermann Leo- 
•pold. — 26. 

Klasse II. ♦Alth R.v.Karl. — *Bildl Franz. — Bitschofsky Kart — »Flandrak Friedrich. — 
Gabriel Alfons. — *Giraldi EdL v. Walter. -^ Hofbaaer Frans. — Hofmann Franz. — Janke 
Franz. — *Kalita Friedrich. — Klaber Ernst. — *Kolisko Johann. — Koritschoner Franz. — 
'Kraafi Leopold. — Kronstein Richard. — Kurzweil Eduard. — Lawner Herbert. — Lederer 
Paul. — Linke Wilhelm. — Margold Stephan. — *Mar8chner Franz. — Mittler Leo. -^ 
'Möller Egon; — Munk Waldemar. — Pap Robert. — Perlhefter Fritz. — Raabe Erich, -r- 
Raimann Karl. — »Redlich Friedrich. — Rieder Karl. — Riehl Gustav. *- Sadger Paul, -w^ 
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Schellscfamidt Rudolf. — Scherer Emil. — Schiffmann Otto. — Schleck Karl. — Scbngerl 
August. — *Scbwan Karl, — Stockert R. v. Fritz. — Straßer Ulrich. — Stribrny Herbert. -— 
Teltscher Karl. — Wanoenmacher Eduard. — Weishut Franz. — Ziering Paul. — Zoff 
Albin. — Privatist: Kluge Gottfried. — 46». 

Klasse III. *£aß Richard.— Biach Friedrich. — Blumberger Karl. — B Ohm Otto. — 
Brichta Franz. — Capek Johann. — *Engel ▼. Jänosi Friedrich. — Fiedler Rudolf. — 
Geyer Johann. — Gindl Alois. — Gutfeld Felix. — Kantor Georg. — Keller Oskar. — 
Kögl Leopold. — Kratochwill Karl. — Kraus Alois. — Kümmel Wilhelm. — ♦Löbl Rudolf. — 
Mann Stephan. — Meyerweck Frans. — Muller Roderich. — " Oberzeller Josef. — Pamnitick]^ 
Anton. — Payer Alfred. — Pfeiffer Viktor. — Philippovich v. Philippsberg Max. — Pokorny 
Johann. — *Pollak Erwin. — PoUak Siegfried. — *Ritterspacher Karl. — Sack Friedrich. — 
Schade Walter. — Schuberth Karl. — Viehw&ger Franz. — Weishut Rudolf. — ♦Wertheimer 
Otto. — Wilhelm Karl. — Wirtinger Wilhelm. — Zerner Walter. — Privatist: Wolf- 
Eppinger Egon. — 39*. 

Klasae IV. Bum Otto. — Burgmäller Felix. — Ci2ek Friedrich. — Engel de Janosi 
Karl. — Figura Julius. — *Gabriel Georg. — Haas Robert. — Habicher Hugo. — Hay 
Maurice. — ♦Haydn Ludwig. — Hye Franz Egon. — Jeliinek Paul. — Jurany Walter. — 
Keller Anton. — Kosicik Heribert. — Löwy Fritz. — Mann Egon. — ♦Meixner Paul. — 
Müller Paul. — Oestreicher Robert. — Polt Heinrich. — Popper Frh. v. Podhragy Ernst. — 
Redlich Rudolf. — Rieder Maximilian. — Scherer Friedrich. — Schrom Alois. — Schwein- 
burg Franz. — Sinek Robert. — Sochatzy Karl. — Stein Ernst. — Urban Leopold. — 
Wettstein Karl. — Wilhelm Johannes. — *Winterstein Wilhelm. — Zäiabsk^ Robert. — 
Zink Bruno. — 36. 

Klasae V. Auspitz Ernst. — Blaha Johann. — Herz Theodor. — Innerhofer v. Inn- 
hof Franz. — Kralik v. Meyrswalden Roderich. — Kraus Frh. v. Rudolf. — Lederer Wil- 
helm. — Linke Friedrich. — *Miedler Karl. — Neumann Felix. — Ratzer Karl. — Reidinger 
Friedrich. — Riehl Wilhelm. — Schmidt Felix. ~ SchOnfeld Franz. — SchOnwald Ludwig. 

— Sonnenthal R. v. Paul. — Stiglbauer August. — Stolfa Josef. — Thürridl Otto. — 
Vepfek Ludwig. — Wastl Rudolf. — Wildmann Josef. — Wirtinger Johann. — Zerner 
PauL — Privatistin: Kuranda Hedwig. — 25*. 

Klasae VI. Alberdingk Josef. — ♦Baß Friedrich. — Bauer Anton. — Bazala Otto. — 
Bellak Otto. — ^Benedict Johann. — ♦Drechsler Karl. — Eisenberg Franz. — Eripek Maxi- 
milian. — Foerster Hans. — Giebner Johannes. — Guttenberg R. v. Emil. — Janovski 
Richard. — Jefabek Theobald. — Kantor Josef. — ♦Katz Heinrich. — KöUner Friedrich. — 
♦Kraus Frh. v. Ottokar. — Lewis Erich. — Markstein Felix. — ♦Moor Erich. — ♦Novotny 
Otto. — Orel Paul. — Pollak Hermann. — Rosenthal Friedrich. — Schebella Viktor. — 
Schmeiser Johann. — »Seidl Friedrich. — Stockert R. v. Egbert. — ♦Weishut Fritz. — 30. 

Klasse VII. Bormann Karl. — Brunn Fritz. — Engelsberg Rudolf. — *Friedl Johann. — 
Fröhlich Hans. — ♦Frühe Hermann. — Grün Fritz. — Königsberger Werner. — Kunze 
Kuno. — ♦Lederer Frh. ▼. Hugo. — Lonsky Franz. — Ludwig Hans. — Markstein Egon. — 
Maschek Walter. — ♦Morr Johann. — Peniiek Alfred. — Schleck Leopold. — Schmeiser 
Johannes. — ♦Schnierer Friedrich. — Schnierer Josef. — ♦Schönwald Friedrich. — Schugerl 
Adolf. — ♦Seidl Uskar. — ♦Stiglbauer Rudolf. — ♦Strauß Otto. — Topitz Anton. — ♦Wallach 
Richard. — Weishut Kari. — »Wild Friedrich. — 29. 

Klas le VIII. Biehler v. Biehlersee Kornelius. — Brandmayer Franz. — ♦Ernst Franz. — 
Fleischraänn Viktor. — Gabriel Paul. — Glas Egon. — ♦Barth Friedrich. — Hitsche Gustav 

— Holetschek Anton. — Janovski Rudolf. — ♦Jungwirth Ernst. — Kirch Arnold. — Kralik v. 
Meyrswalden Heinrich. — *Kuchinka Friedrich. — ♦Kuranda Maximilian — ♦Manlik Heinrich. — 
Maurer R.v. Cronegg Heinrich. — Meixner Robert. — ♦PapouSek Franz. — Peni^ek Josef.— 
Rechfeld Albert. — Röhrich Rudolf. — Schiff Stephan. — ♦Seefeldner Erich. — Senda 
Ferdinand. — Würi Edl. v. Senten Rudolf. — Zerny Johann. — ♦Ziffer Friedrich. — 28. 
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XL Verfttgnngen. 

£. k. D.-O. Landesschulrat. Verordnungsblatt 1905, Stück VII, Nr. 44, yer- 
ö£fentlicht die „Belehrung und Warnung** hinsichtlich des Umganges mit Explosivstoffen 
des täglichen Verkehrs. 

L.-S.-R., Verordnungsblatt 1905, Stück VII, Nr. 85, verweist auf den Ministerialerlaß 
vom 5. September 1905, Z. 33716, betreffend die Unterweisung der Lehramtskandidaten für 
Mittelschulen in der Schulhygiene. 

L.-S.-R., Verordnungsblatt 1905, Stück 10, Nr. 51, gibt Weisungen über Umfang 
und Einrichtung der Lehrbücher und Lehrmittel für Mittelschulen. 

L.-S.-B., Verordnungsblatt 1905, Stück XI, Nr. 56, womit zufolge Mini sterial erlasse« 
vom 18. Oktober 1905, Z. 31235, über Antrag des Lehrkörpers gestattet wird, daß in der 
VII. Gymnasialklasse an Stelle der obligatorischen Lektüre eines der philosophischen Werke 
Ciceros die Lektüre einer Auswahl von Briefen des jüngeren Plinius betrieben werde. 

L.-S.-B., 14. Dezember 1905, Z. 3730/3-1, erinnert an den Ministerialerlaß vom 13. März 
1887, Z. 4923, wodurch den Lehrkräften öffentlicher Mittelschulen die Erteilung von Privat- 
unterricht an Schüler der eigenen Anstalt untersagt wird, und bezeichnet auch die gegen- 
seitige Zuweisung eigener Schüler. zum Privatunterrichte als unstatthaft auch dann, wenn 
die beiden Lehrer verschiedenen Anstalten angehören. 

L.-S.-B., Verordnungsblatt 1905, Stück XII, Vorschrift Nr. 57 : Geldsendungen zwischen 
den Behörden und der „Wiener Zeitung" genießen die Portofreiheit. 

L.-S.-R., Verordnungsblatt 1906, Stück I, Vorschrift Nr. 3 : Beim Ankaufe von Beiß- 
zeugen durch Schulen sind inländische Erzeugnisse zu bevorzugen. 

L.-S.-R., 29. Jänner 1906, Z. 31/2-II, macht auf den in der Zeit vom 5. bis 10. August 
1907 in London stattfindenden IL Internationalen Kongreß für Schulhygiene aufmerksam. 

L.-S.-R., 16. März 1906, Z. 82/2-1, erteilt Weisungen bezüglich des IX. deutsch-öster- 
reichischen Mittelschul tages am 9. und 10. April 1906. 

L.-S.-R., 6. April 1906, Z. 714/1-1, gibt bekannt, daß am 18. April 1906 im großen 
Musikvereinssaale für die Mittelschüler eine Mozartfeier veranstaltet wird, bei der einige 
Schöpfungen Mozarts vom Wiener Konzertverein aufgeführt werden sollen. 

L.-S.-R., 2. Mai 1906, Z. 1077/7-1, teilt die Themen mit, die bei der III. Konferenz 
der n.-ö. Mittelschuldirektoren im Herbsce 1906 zur Beratung gelangen. 

L.-S.-R., Verordnungsblatt 1906, Stück 10, Vorschrift 38, wodurch die Direktoren an- 
gewiesen werden, bei länger dauernder Verhinderung eines israelitischen Iteligionsl ehrers 
sich wegen Einleitung einer fachlichen Vertretung an die israelitische Kultusgemeinde, be- 
ziehungsweise an den zuständigen israelitischen Religionsinspektor zu wenden. 

L.-S.-R., 26. Mai 1906, Z. 3174/1-II, macht auf die hygienische Ausstellung in Wien 
aufmerksam, empfiehlt die korporative Besichtigung derselben durch die Schulen und wünscht 
eine zahlreiche Beteiligung der Schuljugend an den daselbst stattfindenden Jugend- und 
Sportspielen. 

L.-S.-R., 2. Juni 1906, Z. 2432-1, enthält Weisungen über die Vornahme außerordent- 
licher Prüfungen an Mittelschulen noter Hinweis auf den Ministerialerlaß vom 6. April 1886, 
Z. 3340. 

L.-S.-R., Verordnungsblatt 1906, Stück 11, Erlaß Nr. 2, wodurch gestattet wird, daß 
an den Mittelschulen in Wien die Aufnahmsprufungen für die I. Klasse im Julitermin 1906 
an den der mündlichen Maturitätsprüfung folgenden Tagen, an den n.-ö. Mittelschulen 
außerhalb Wiens dagegen am 13. und 14. Juli nachmittags vorgenommen 'werden. 

L.-S.-R., 2. Juni 1906, Z. 1943/1-1, macht Mitteilung über den vom 1. bis 14. Sep- 
tember 1906 an der Universität Graz stattfindenden Fortbildungskurs für MittelschoUehrer. 

L.-S.-R., 9. Juni 1906, Z. 2501/1, gibt bekannt, daß vollständige Maturitätsprüfungen 
im Herbsttermine 1906 und zwar in der zweiten Hälfte September am Staatsgymnasium im 
XIII. Bezirke und in der ersten Hälfte Oktober am Akademischen Gymnasium in Wien 
stattfinden. 



— 43 — 

XII. Clironik. 

Am 18. September 1905: Feierliche EröfEhung des neuen Schuljahres. 

Am 19. September warde Professor Dr. Emil Stern, der im Yohijahre den englischen 
Unterricht in der Y. Klasse erteilt hatte, über sein durch Gesundheitsrücksichten begründetes 
Ansuchen des Dienstes an der hiesigen Anstalt enthoben. An seine Stelle trat Professor Dr. 
Johann Greinecker, der den englischen Unterricht in der Y. und YI. Klasse übernahm. 

Am 20. September: Maturit&ts- Wiederholungsprüfung. 

Am 29. September: Englische Rezitation an der Staatsrealschule im YII. Bezirke, 
an der die im Englischen vorgeschrittenen Schüler des Gymnasiums teilnahmen. 

Am 4. Oktober fand anlftSlieh des Allerhöchsten Naroensfestes Sr. Majestät des 
Kaisers ein feierlicher Gottesdienst statt, an dem der gesamte Lehrkörper und die 
katholischen Schüler teilnahmen. 

Zur Feier des Tages veranstaltete die Direktion des Deutschen Yolkstheaters eine 
Freivorstellung für die Wiener Mittelschulen. Zur Aufführung gelaogte „Der Bauer als 
Millionär^ von Ferd. B a i m u n d. 

Am 16. und 17. Oktober: Beichte und Kommunion der katholischen Schüler. 

Am 27. Oktober beginnt Lehrer Karl v. M a k o w s k y an der Anstalt seine Probe- 
prazis beim Turnunterrichte. Die Zuweisung erfolgte durch den Erlaß des k. k. n.-O. Landes- 
schulrates vom 16. November 1905, Z. 4893/L 

Am 29. Oktober : Feierliche Enthüllung des KOrner-Denkmals am Klosterge- 
bäude, DOblinger Hauptstraße 83. Mit Bewilligung der LandesschulbehOrde beteiligten sich 
die Schüler der Anstalt korporativ an dieser erhebenden Feier und legten einen Kranz am 
Fuße des Denkmals nieder. Die Festrede hielt der Professor der Anstalt Karl Ludwig. 

Am 20. November: Feierlicher Trauergottesdienst für weiland Ihre Majestät 
Kaiserin Elisabeth. 

Am 3. Dezember: Jahresversammlung der „Bezirksgruppe Dobling des Yereines Ferien- 
hort für bedürftige Gymnasial- und Bealschüler". Derselben wohnte in Yertretung des Haupt- 
vereines der Herr Hofrat im Unterrichtsministerium Dr. Johann H u e m e r bei, der sich um 
die tatkräftige Forderung dieser Wohlfahrtseinrichtung besondere Yerdienste erworben hat. 

Am 5. Dezember wurde die Weihnachtssammlung für die Schülerlade der Anstalt 
geschlossen. Sie erzielte einen Betrag von 758 K 20 h. 

Am 13. Dezember hielt der Professor an der Hochschule für Bodenkultur Herr Hof- 
rat Adolf B. v. Guttenberg einen höchst interessanten und lehrreichen Yortrag über 
den Wald für die Schüler der Anstalt und führte zur Yeranschaulichung zahlreiche prächtig 
gelungene Lichtbilder vor. Für diese liebenswürdige Betätigung seiner schulfreundlichen 
Gesinnung sei ihm an dieser Stelle nochmals der wärmste Dank ausgesprochen. 

Am 4. Jänner 1906 inspizierte der k. k. Landes-Schulinspekt or Herr Stephan Kapp 
den englischen Unterricht der Anstalt. 

Zu Ende des I. Semesters fühlte sich der israelitische Beligionslehrer Professor Dr. 
Adolf Weiß derart leidend, daß er sich genötigt sah, um eine Ermäßigunj^ seiner Lehr- 
verpflichtung anzusuchen. Dieselbe wurde ihm durch die Enthebung von der Erteilung des 
Unterrichtes am hiesigen Gymnasium gewährt und auf die Dauer des IL Semesters der 
Babbiner Dr. Salomon Zimmels zu seiner Yertretung bestellt. Auch der Zeichenprofessor 
Franz Kopallik war genötigt, sich einen zweimonatlichen Kränkheitsurlaub zu erbitten, 
den er mit Beginn des 11. Semesters antrat. Während seiner Abwesenheit wurde der 
Zeich enassistent Julius Singer mit der selbständigen Führung des obligaten und nicht 
obligaten Unterrichtes betraut. 

Am 27. Jänner : Exp crimen talvortrag des Physikers A. Stadthagen aus Breslau 
über flüssige Luft 

Am 31. Jänner : Privatistenprüfung. 

Am 10. Februar: Schluß des L Semesters; 14. Februar Beginn des II. Semesters. 

Am 14. Februar : Matnritäta- Wiederholungsprüfung auf Grund des Ministerialerlasses 
Tom 23. Mai 1903. 
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Am 28. Febraar: GeneralversainmlüDg des Hauptvereines Ferienhort im Festsaal» 
des Akademischen Gymnasiums unter dem Vorsitze Sr. £zzellent des Herrn Ministers a. D» 
Dr. Wilhelm R.t. Hartel. 

Am 8. März: Die Schüler der VIT. Klasse besuchen unter Führung des Fachlehrera 
Prof. V. A 1 1 h die hiesige Sternwarte. 

Am 20. März inspizierte der Herr Babbiner Dr. David Fenchtwang den israe- 
litischen Religionsunterricht in der IL, V. und VI. Klasse. 

Vom 26. März bis 7. April inspizierte der k. k. Landes-Schulinspektor Herr Dr. August 
Seh eindler den humanistischen Unterricht der Anstalt. Die Inspektionskonferenz fand 
am .20. April statt. 

Am 31. März hielt der „Verein der Freunde des humanistischen Gymnasiums** die 
konstituierende Versammlung im Festsaale der Universität ab. 

Am 9. und 10. April : IX. Deutschösterreichischer Mittelschultag. Österliche Beichte 
und Kommunion. An beiden Tagen fand kein Unterricht statt. 

Am 18. April : Mozartfeier im großen Musikvereinssaale für die Mittelschulen Wiens. 
Der Anstalt waren 41 Sitzplätze zugewiesen. 

Am 26. April inspizierte der fnrsterzbischOfliche Kommissär Herr Kanonikus Dr. Ferdinand 
W i m m e r den katholischen Religionsunterricht. 

Vom 7. bis 12. Mai : Schriftliche Maturitätsprüfungen. 

Am 14. Mai: Feierliche Eröffnung des Lehrerhausvereines. Herr Dr. David Fencht- 
wang inspizierte den israelitischen Religionsunterricht in der VlI. und VIII. Klasse. 

Am 17. Mai : Ferialtag für Schulausflüge. 

Am 21. Mai beteiligte sich der Lehrkörper an dem Leichenbegängnisse des Prof» 
Dr. Emil Stern, der ain 18. Mai im 39. Lebensjahre durch den Tod von seinem kurzen 
schmerzlichen Leiden erlöst wurde. In ihm verlor die Jugend einen gewissenhaften, wohl- 
wollenden Lehrer. 

Am 29. Mai zeichnete der Herr Vizepräsident des n.-O. Landesschulrates Dr. Edmund 
V. Marenzeller das Gymnasium mit seinem Besuche aus. Er besichtigte die einzelnen 
Räume und Sammlungen und wohnte hierauf durch längere Zeit dem englischen Unterricht» 
in der VII. Klasse bei. 

Am 8. Juni : Inspektion des Zeichenunterrichtes durch den Zeicheninspektor Herrn 
Regierungsrat Josef L a n g 1. 

Am 10. Juni: Freivorstellung am Deutschen Volkstheater für die Mittelschulen. 
Aufgeführt wurde „Rosmersholm** von Henrik Ibsen. 

Am 11. Juni : Lokalkommission wegen der erforderlichen Ferialherstellungen. 

Am 18. und 19. Juni : Beichte und Kommunion für die katholischen Schüler. 

Am 27. Juni : Privatistenprüfung. 

Am 7. Juli wurde das Schuljahr mit dem feierlichen Dankgottesdienste und der 
Zeugnisverteilung geschlossen. 

XIII. Verzeichnis der Lehrbücher für das Schuljahr 1906/07. 

(Die gleichzeitig zulässigen Auflagen sind eingeklammert.) 
I. Klaaae. 
Religion, kath. : Großer Katechismus (Schulbücherverlag) 80 A. Pauker, Lehrbuch der 
kath. Liturgik, l K bO h. 
evang. : (A.B.) Biblische Geschichten f. d. evang. Religionsunterricht d» 
Grofiherzogtums Baden, 1 K. 

(H. B.) W i t z - S t ö b e r, Heidelberger Katechismus, 3. Aufl. 80 h. 
Gesangbuch für die evang. Kirche in Württemberg, 72 h, 
Israel. : Weiß,. Die biblische Gesch. nach d. Worten d. heil. Schrift, 2 K 40 h. 
K ay s e r 1 i n g, Das L Buch Moses, 1 ^ 10 A. 
Latein : Schmidt-Thumser, Lat. Schulgrammatik, 10. (9., 8.) Anfl. 2 K 40 A. 

H a u 1 e r, Lat. Übungsbuch, 1. Abteil. Ausgabe A, 18. (17., 16.) Aufl. 1 K 40 A. 
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Deutsch : Willomitzer, Deatsche Grammatik, 11. (10., 9.) Aufl. 2 JST 40 A. 

Lampe], Deutsches Lesebach für die I. Kl., 31. (10., 9.) Aafl. 2 K IS h, 
Geographie : Umlauft, Lehrbuch der Geographie, L Kurs, 7. (6., 5.) Aufl. 1 K 18 h, 

K o z e n D, Geogr. Atlas f. Mittelschulen, 40. (39., 38.) Aufl. 8 K (gebroeheii gebunden). 
Mathenatik : Modnik-Neumann, Arithmetik für das Untergymnasium, L Abteil. 
37, (36.) Aufl. 2 ^ 10 Ä. 

Moönik-SpielmanD, Geometr. Anschauungslehre. 1. Abteil. 27. (26., 25.) Aufl. 
1 -B: 50 Ä. 
Naturgeechichte : N a 1 e p a, Tierreich, 3. (2.) Aufl. 3 JST. 

Becky. Managetta, Pflanzenreich, 2. (1.) Ana. 3 £^ 60 ^. 

IE. MlASse. 

Religion katb.: Fischer. Litargik, 15. (14., 13.) Aufl. 1 JT 56 A. 
evang. : Wie in L 

ierael.: Weifi, Die biblische Gesch. nach d. Worten -d. heil. Schrift, 2 £* 40 A. 
E a j s e r 1 i n g, IL Buch Moses, 1 K. 
tatein: Schmidt-Thnmser, Lat. Schulgrammatik, 10. (9., 8.) Aufl. 2 £* 40 A. 

H a n 1 e r, Lat. Übungsbuch, 2. Abteil. 16. (15., 14 ) Aufl. 2 K 20 h, 
Deatsch: Willomitzer, Deutsche Grammatik, 11. (10., 9.) Aufl. 2 K 4,0 h. 
L a ni p e 1, Deutsches Lesebuch für die IL Kl. 9. (8., 7.) Aufl. 2 R 40 h. 
Geographie: Umlauft, Lehrbuch der Geographie, IL Kurs 7. (6., 5.) Aufl. 1 £^ 90 ^ 

E z e n D, Geogr. Atlas für Mittelschalen, 40. (39., 38.) Aufl. 8 K (gebrochen gebunden). 
Ceechichte : Hannak-Bebhanu, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen, 
Altertum, 13. (12.) Aufl. l K 90 h, 
Hannak-Umlauft, Historischer Schulatlas, Altertum, 6. (5.) Abdruck, 1 K 60 h. 
Mathematik : MoÖnik-Neumann, Arithmetik f. d. Untergymnasium, 1. Abteil. 37. (86.) 
Aufl. 2 KIO h, 
Moönik-Spielmann, Geometr. Anschauungslehre, 1. Abteil. 27. (26., 25.) Aufl. 
1 KbO h, 
Naturgeechichte: Nalep a, Tierreich, 3. (2.) Aufl. 3 JT. 

Beck V. Managetta, Pflanzenreich, 2. (1.) Aufl. B K 60 h. 

111. HLIaase. 

Religion, kath. : Fischer, Offenbarung des Alten Bundes, 10. (9., 8.) Aufl. 2 K 20 h. 
evang. : A u s t, Lehrbuch der Kirchengeschichte, 4. (3., 2.) Aufl. l K 24 h, 

Schulbibel, Die Bibel im Auszuge für die Jugend in Schule und Haus, 

2 JS: 40 Ä. 
Gesangbuch für die evangelische Kirche in Württemberg, 72 h, 
Israel.: Wolf -Pol lak. Geschichte Israels, 2. Teil, 14. (13., 12.) Aufl. l K 4 K 
Kayserling, Das III. und IV. Buch Moses, 84 h und 90 h, 
Latein : Schmidt-Thumser, Lateinische Schulgrammatik, 10. (9., 8.) Aufl. 2 K 40 h. 
Hau 1er, Aufgaben zur Kasuslehre, 10. (9.) Aufl. 1 ^ 82 A. 

G o 1 1 i n g, Chrestomathie aus Cornelius Nepos und Curtius Rufus, 2. (1.) Aufl. 1 £40 ^ 
€riechiech : Curtius Weigel, Griecfa. Schulgrammatik, 24. Aufl. ^ K 10 h. 

S c h e n k 1, Griech. Elementarbnch, 19. Aufl. 2 K 8b h. 
Deutsch: Willomitzer, Deutsehe Grammatik, 11. (10.. 9.) Aufl. 2 K 40 h. 

L a m p e 1, Deutsches Lesebuch für die IIL KL, 9. (8., 7.) Aufl. 2 £ 30 A. 
€eographie: Umlauft, Lehrbuch der Geographie IL Kurs, 7. (6., 5.) Aufl. 1 IT 90 h. 

K z e n n, Geogr. Atlas för Mittelschulen, 40. (39., 38.) Aufl. 8 K (gebrochen gebunden). 
€esohichte : Hannak-Bebhann, Lehrbach der Geschichte für die unteren Klassen, 
Mittelalter, 13. (12.) Aufl. 1 K 70 h, 
Hannak-Umlauft, Historischer Schulatlas, Mittelalter und Neuieit, 6. (5.) Ab- 
druck, 2 K S2 h. 
Mathenatik : MoÖuik-Neumann, Arithmetik für das Untergymnasium, 2. Abteil. 
28. (27.) Aufl. l K9b h. 



- 46 - 

Moftnik-SpielmaBD, Geometrische Anschaanngslehre, 2. Abteil. 22. (21., 20.) Aafl» 
1 Ä- 50 Ä. 
Naturoesohichte : F i c k e r, MiDeralogie, 2. (1.) Aufl. l K 90 h, 
Physik : H ö f 1 e r . M a i ß, Naturlehre, 3. (2.) Aufl. 2 JBT 60 A. 

1\. Mlame. 

Religion katli. : Fischer, Offenbarung des Neuen Bundes, 10. (9., 8.) Aufl. 2 K 
evAng. : Wie in III. 

iarael. : W p 1 f, Geschichte Israels, 3. Teil, 10. Aufl. 76 h, und 4. Teil, 9. (8., 7.) Aufl* 
84 h, 
Kayserling, Das V. Buch Moses, 90 A. 
Latein rSchmidt-Thumser, Lateinische Schnlgraromatik, 10. (9., 8) Aufl. 2 K 40 h. 
fi a u 1 e r, Aufgaben tur Moduslehre, 7. (6.) Aufl. 2 K 10 h. 
P r a m m e r, Caesar, de belle Gallico, 2 K dO h. 
G 1 1 i n g, Ovidii carmina selecta, 4. (8.) Aufl. 2 K 20 h> 
Grieohiaoh : Curtius-Weigel, Griech. Schulgrammatik, 24. Aufl. 3 JST 10 ^. 

Schenk], Griech. Elementar buch, 19. Aufl. 2 K 86 h. 
Deutsch: Willomitzer, Deutsche Grammatik, 11. (10., 9.) Aufl. 2 K 40 K 

L a m p e 1, Deutsches Lesebuch ffir die IV. KL, 9. (8., 7.) Aufl. 2 K 10 h. 
Geographie : Mayer, Geogr. d. österr.-ungar. Monarchie f. d. IV. Kl., 7. (6., 5.) Aufl. 1 f 60 A. 
K z e n n, Geogr. Atlas für Mittelschulen 40. (39.. 38.) Aufl. 8 K (gebrochen gebunden). 
Geschichte : Hannak-Bebhann, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen^ 
Neuzeit, 11. (10.) Aufl. 1 JC 78 A. 
Hannak-Umlauft, Histoiischer Schulatlas, Mittelalter und Neuzeit, 6. (5.) Ab- 
druck, 2 KS2 h. 
Mathematik: Moönik-Neumann, Arithmetik für das üntergymnasium, 2. Abteil. 
28. (27.) Aufl. 1 JS: 95 Ä. 
Modnik-Spielmann, Geometr. Anscbauungslehre, 2. Abteil. 22. (21., 20.) Aufl. 
1 ^ 50 A. . 

Physik: Höfler-Maiß, Natnrlehre, 4. (3.) Aufl. 2 JST 60 A. 

\. Hlaaae. 

Reilgicn kath. : W a p p 1 e r, Lehrbuch der katholischen Beligion für die oberen Klassen^ 
L Teil, 8. (7., 6.) Aufl. 2 K, 
evang« : Hagenbach, Leitfaden zum christlichen Beligionsunterrichte, 8. Aufl. 
2 ^ 88 A. 
Tischendorf, Novum testamentum, S K 24 h, 
israei. : Brann, Lehrbuch der jüdischen Geschichte für die Oberstufe, 1. Teil 
2. (1.) Aufl. l KSO h, und 2. Teil 1 JST 60 Ä. 
L e 1 1 e r i 8, Hagiographa, 1 JT 20 A. 
Latein : Schmidt-Thumser, Lat. Schalgrammatik, 10. (9., 8.) Aufl. 2 JS: 40 A. 

Süpfle, Stilübnngen, 2. Teil, für österr. Gymnasien von Rappold, 3. (2., 1.) Aufl. 

geh. 3 ^ 60 A. 
Golling, Chrestomathie aus Livias, 2. (1.) Aufl. 2 K 40 A. 
Golling, Ovidii carmina selecta, 4. (3.) Aufl. 2 JST 20 A. 
Griechisch : Curtius-Weigel, Griech. Schulgrammatiit, 24. Aufl. 3^10 A. 
H i n t n e r, Griech. Aufgaben, 4. (3., 2.) Aufl. 2 K 70 h. 
S c h e n k 1, Chrestomathie aus Xenophon, 13. Aufl. S K 20 h. 
Scheindler, Homeri Iliadis epitome J, 1 X 10 A. 
Deutsch : Willomitzer, Deutsche Grammatik, 11. (10., 9.) Aufl. 2 iT 40 A. 

Lampe], Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen, 1. Teil, 4. (3.) Aufl. 2 £^95 A^ 
Engiisch (relativ-obligat) : N a d e r und W ü r z n e r, Elementarbuch der engl« Sprache^ 

5. (4., 3.) Aufl. 1 ^ 90 A. 
Geographie: Kozenn, Geogr. Atlas für Mittelschulen, 40. (39., 38.) Aufl. 8 JST (gebrocheii 
gebunden). 
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Gesobichte : Z e e h e, Geschichte des Altertums, 4. Aafl. 2 K 80 h. 

Hannak-TJmlauft, Historischer Schnlatlas, Altertam, 6. (5.) Ahdraok, 1 K %0\ 

Mathematik :Moinik-Neamaiin, Arithmetik fär die oberen Klassen, 29. (28., 27.) Anfl. 
3 -K- 70 Ä. 
Moöuik-Spielmann, Geometrie fär die oberen Klassen, 25. (24., 23.) Aafl. 
S KSO h. 

Naturgeschichte : Hochstetter-Bisehing, Leitfaden der Mineralogie und Geologie. 
18. (16.) Aufl. 2 Ä- 80 A. 
Wretschko, Vorschule der Botanik, 7. (6.) Aufl. 3 K. 

iri. RlMiae. 

Religion, katli. : Wappler, Lehrbuch der katholischen Religion, 2. Teil, 8. (7., 6.) Aufl. 
2 KAO h. 
evang. : Hagenbach, Leitfaden zum christlichen Beligionaunterrichte, 8. Aufl. 
2 JS: 88 A. 
Tischendorf, Novum testamentnm, 3 Z* 24 A. 
Israel. : Braun, Lehrbuch der jüdischen Geschichte für die Oberstufe, 1. Teil, 
2. (1.) Aufl. 1 ^ 80 A, und 2. Teil, 1 JT 60 A. 
L e 1 1 e r i s, Hagiographa, 1 JS* 20 A. 
Latein : Schmidt-Thumser, Lat. Schulgraramatik, 10. (9., 8.) Aufl. 2 JT 40 A. 

S fl p f 1 e, Stilubungen, 2. Teil, für österr. Gymnasien von Bappold, 3. (2., 1.) Aufl. 

geh. 3 JT 60 A. 
Ko rnitzer, Ciceronis orationes in Catilinam, 70 A. 
Hoffmann, Caesar, de hello civili, 1 ^ 60 A. 
Linker-Perschinka, Sallust, bellum lugurthinum, 1 JT 20 A. 
Klo u 6 e k, Yergils Äneis nebst ausgewählten Stücken der BucoHca und Georgica, 

2 -K" 60 A. 

Griechisch : Curtius-Weigel, Griech. Schulgrammatik, 24. Aufl. 2 JS* 90 A. 

H i n t n e r, Griech. Aufgaben, 3. (2.) Aufl. 2 K 60 h. 

S eben kl, Chrestomathie aus Xenophon, 13. Aufl. 3 Ä^ 20 A. 

Scheindler, Homeri lliadis epitome I, 1 JST 10 A, n. epitome II, 1 K bO h, 

Scheindler, Herodot, Auswahl, 1 JT 80 A. 
Deutsch: Willomitzer, Deutsche Grammatik, 11. (10., 9.) Aufl. 2 JT 40 A. 

Lampe], Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen, 2. Teil, 5. (4.) Aufl. mit 
mittelhochdeutschen Texten, 2 ^ 70 A. 

Englisch (relativ-obligat): Nader pnd Würzner, Grammatik der engl. Sprache, 3. 

(2.) Aufl. 2 -K 80 A. 
Nader und Würzner, Englisches Lesebuch für höhere Lehranstalten, 5. (4.) Aufl. 

b K Iß A. 
Geographie: Köz enn, Geogr. Atlas für Mittelschulen, 40. (39., 88.) Aufl. 8 K (gebrochen 

gebunden). 

Geschichte : Z e e h e, Geschichte des Mittelalters, 2. Aufl. 2 K SO h, 

Hannak-Umlanft, Historischer Schulatlas, Mittelalter und Neuzeit, 6. (5.) Ab« 
druck, 2 JS: 32 A. 

Mathematik : Modnik-Neumann, Arithmetik für die oberen Klassen 29. (28., 27.) Aufl. 

3 JS: 70 A. 

Mo$nik-8pielmann, Geometrie für die oberen Klassen, 25. (24., 23.) Aufl. 

3 JS: 80 A. 
Greve, Fünfstellige logarithmische und trigonometrische Tafeln, 10. (9.) Aufl. 

2 KAO h. 

.Naturgeschichte: Grab er, Leitfaden der Zoologie für die oberen Klassen, 4. Aufl. 

3 ä:80 A. 



— 48 — 

VII. Klasse. 

Religion, kaih,: Wappler, Lehrbach äet kathol. Religion, 8. Teil, 7. (6., 5.) Aafl. 
2 K 40 k. 
evang. : Ha^enbach, Leitfaden znm christlichen Beligionsnnterriehte, 8. Anfl. 
2 KSS h. 
Tischendorf, Noyum testamentnm, Z K 24 h. 
Israel. : B r a n n, Lehrbuch der jüdischen Geschichte für die Oberstafe, 8. und 
4. Teil, je 1 JS: 60 h. 
L e 1 1 e r i s, Pentateueh, 1 K 20 h, 
Latein : Schmidt-Thumser, Lateinische Schnlgrammatik, 10. (9., 8.) Aail. 2 K 40 h. 
S ü p f 1 e, Stilübnngen, 2. Teil, für Ostern Gymnasien von Rappold, 8. (2., 1.) Aufl. 

geh. B K60 h. " 

Kornitzer, Ciceronis orationes pro Sulla et Archia p., 80 A ; de imp. Cn. Pompei, 

60 h; Cato maior, 60 h. 
E louöek, Yergils Äneis nebst ausgewählten Stücken der Bucolica und Georgica, 

2 KßO h. 

Grieohlech : Curtius-Hartel, Griech. Schulgrammatik, 22. Aufl. 2 K 90 h. 
Hintner. Griech. Aufgaben, 4. (3., 2.) Aufl. 2 K 00 h, 
W t k e, Demosthenes' ausgewählte Reden, 1 K QO h, 
Scheindler, Homeri Odjsseae epitome, 2 K 40 h. 
Deuteoh: Willomitzer, Deutsche Grammatik, IL (10., 9.) Aufl. 2 K 4^ h. 

L a m p e 1, Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen, 3. Teil, 2. (1.) Aufl. 2 K 42 h. 
Englisch (relativ-obligat) : N a d e r und W ü r z n e r, Grammatik der engl. Sprache, 3. (2.) 
Aufl. 2 K SO h. 
N a d e r und W ü r z n e r. Englisches Lesebuch für höhere Lehranstalten, 5. (4.) Aufl. 

5 K 16 h, 
Dickens, A. Christmas Carol in Prose, 2 K 40 h. 
Geographie : E o z e n n, Geogr. Atlas für Mittelschulen, 40. (39., 38.) Aufl. 8 K (gebrochen 

gebunden). 
Geschichte : Z e e h e, Geschichte der Neuzeit, 2. (1.) Aufl. 2 K SO h. 

Hannak-U mlauft. Historischer Schalatlas, Mittelalter und Neuzeit, 6. (5.) Ab- 
druck, 2 ^ 32 Ä. 
Mathematik : Mocnik-Neumann, Arithmetik für die oberen Klassen 29. (28., 27.) Aufl. 

3 Ä 70 Ä. 

Mocnik-Spielmann, Geometrie für die oberen Klassen, 25. (24., 28.) Aufl. 

3 KSO h. 
G r e V e, Fünfstellige logarithmische und trigonometris^^he Tafeln, 10. (9.) Aufl. 
2 JS: 40 A. 
Physik: Wall entin, Physik für die oberen Klassen der Gymn., 13. (12.) Aufl. 3 K. 
Phllos. Propädeutik : Hof 1er, Grundlehr^n der Logik und Psychologie. Mit einem An- 
hange. 5 K. 

irill. Klasse. 

Reiiglofi, kath. : Fis che r, Kirchen geschichte, 8. (7., 6.) Aufl. l K hß h. 

evang. : Hagenbach, Leitfaden znm christlichen Beligionsuntefricht, 8. Aufl. 
2 X 88 Ä. 
Tischendorf, Noyum testamentum, 8 JT 24 A. 
Israel. :Brann, Lehrbueh der jüdischen Geschichte für die Oberstufe, 8. und 
4. Teil, je l K ßO h. 
Letter i s, Pentateueh, 1 K 20 h. 
Latein : Schmidt-Thumser, Lat. Schulgrammatik, 10. (9., 8.) Aufl. 2 ^ 40 ä. 

Süpfl«, Stilübnngen, 2. Teil, für Osterr, Gymnasien von Bappold, 3. (2., 1») Aufl. 
geh. 8 JT 60 Ä. 
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Müll er-Christ, Die Annalen des Tacitas, 1. Bd., 2 K; Die Germania, 80 h. 
H u e m e r, Horatii carmiDa selecta, 6. (5., 4.) Aufl« l K ^2 h. 
Griechisch: Ourtias-Hartel, Griech. Schnlgrammatik, 22. Aufl. 2 if 90 ^. 
H int Der, Griech. Aufgaben, 4. (3., 2.) Aufl. 2 K ßO h, 
Christ, Piatons Apologie und Eriton, 1 K; Eotbjphron, 80 h, 
Scheindler, Homeri Odysseae epitome, 2 JST 40 A. 
Schubert, Sophokles, Elektra, 1 K. 
Deutsch : Willomitzer, Deutsche Grammatik, 11. (10., 9.) Aufl. 2 K AO h, 

L a m p e 1, Deutsches Lesebuch fär die oberen Klassen, 4. Teil, 2. Aufl. 2 JST 84 A. 
Englisch (relativ-obligat): NadeT und Würzner, Grammatik der engl. Sprache, 3. (2.) 
Aufl. 2 JT 80 A. 
N a d e r und W ü r z n e r, Englisches Lesebuch für höhere Lehranstalten, 5. (4.) Aufl. 
5 -B: 40 Ä. 
Geographie : Hannak-Pölzl, österr. Yaterlandskunde für die oberen Klassen, 14. (13., 
12.) Aufl. 2 JS: 38 Ä. 
K z e n n, Geogr. Atlas für Mittelschulen, 40. (39., 38.) Aufl. 8 K (gebrochen ge- 
bunden). 
Geschichte : Hannak-Umlauft, Historischer Schulatlas, Mittelalter und Neuzeit, 

6. (5.) Abdruck, 2 JT 32 Ä. 
üathemätiii : Moönik-Neumann, Arithmetik für die oberen Elacfsen, 29. (28., 27.) Aufl. 
3 iS: 70 Ä. 
Mocnik-Spielmann, Geometrie für die oberen Klassen, 25. (24., 23.) Aufl. 

3 JS: 80 A. 
Greve, Fünfstellige logarithmische und trigonometrische Tafeln, 10. (9.) Aufl. 
2 ^ 40 Ä. 
Physili: Wall entin, Physik für die oberen Klassen der Gymn., 13. (12.) Aufl. 3 X 
Philos. Propädeatii( : Hof 1er, Grundlehren der Logik und Psychologie. Mit einem An- 
hange. 5 K, 



Stenoffraphie. 

I. und ii. Kurs: Kr am sali, Leitfaden der Stenographie, System Gabelsberger, 3. (2., 1.) 
Aufl. 1 K 80 k. 
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Kundmachung für das Schuljahr 1906/07. 

Das Schuljahr . wird Dienstag den 18. September um 8 übr vor- 
mittags mit einem feierlichen Gottesdienste eröffnet, an dem alle katholischen 
Schüler teilzunehmen haben.' Der regelmäßige Unterricht beginnt Mittwoch 
den 19. September. 

Anftialime von Schttlern. 

I. Dia Einschreibung in die i. Klasse erfolgt im Julitermin Freitag 
den 13. Juli von 9 bis 12 Uhr vormittags. Die Schüler, welche, unmittelbar von 
den Eltern oder deren berufenen Stellvertretern anzumelden sind, haben durch 
den Tauf- oder Geburtsschein nachzuweisen, daß sie das zehnte Lebensjahr 
vollendet haben oder noch im gegenwärtigen Kalenderjahre erreichen; außerdem 
hat jeder, der eine öffentliche Volks- oder Burgerschule besucht hat, die mit 
dem vorgeschriebenen Vermerk versehene Schulnachricht und ein rein und 
vollständig ausgefertigtes, vom Vater oder dessen Stellvertreter unterschriebenes 
Nationale vorzulegen. Blankette hiezu sind beim Schuldiener erhältlich. 

Die wirkliche Aufnahme hängt von dem günstigen Erfolge der Aufnahms- 
prüfung ab. Diese besteht aus einer mündlichen Prüfung aus der Eeligion und 
einer schriftlichen und mündlichen Prüfung aus der deutschen Sprache und dem 
Bechnen. Die schriftliche Prüfung findet Freitag den 13. Juli nachmittags 
3 Uhr statt, die mündliche Samstag den 14. Juli vormittags 8 Uhr. 

Bei der Aufnahmsprüfung für die I. Klasse werden folgende Anforderungen 
gestellt : 

Aus der Beligion: Jenes Maß von Wissen, welches in den ersten 4 Jahren 
der Volksschule erworben werden kann. 

Aus der deutschen Sprache: Fertigkeit im Lesen und Schreiben der 
deutschen und der lateinischen Schrift ; Kenntnis der Elemente aus der Formen- 
lehre, Fertigkeit im Analysieren einfach bekleideter Sätze; Bekanntschaft mit 
den Regeln der Bechtschreibung sowie richtige Anwendung derselben beim 
Diktandoschreiben. 

Aus dem Bechnen: Übung in den 4 Orundrechnungsarten in ganzen 
Zahlen. 



"^ 
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Sind im Rechnen und in der deutschen Sprache die Zeügnisnoten und 
«die Zensur aus der schriftlichen Prüfung entschieden ungfinstig, so wird der 
•Schüler zur mündlichen Prüfung nicht zugelassen, sondern als* unreif zurücjc- 
gewiesen, Schüler, deren Religionsnote aus dem IV. Schuljahre der Volksschule 
mindestens «gut* ist, ^können von der Prüfung aus der Religionslehre befreit 
werden. 

Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung in demselben Jahre, 
sei es an einer und derselben oder an einer anderen Lehranstalt, 
ist laut Min. -Erlaß vom 2. Jänner 1886 unzulässig. 

Eine Aufnahme in die L Klasse findet im Septembertermin zu Beginn 
des Schuljahres 1906/07 nur in dem Falle statt, wenn die Schülerzahl durch 
•die Aufnahme im Julitermin nicht vollständig erreicht worden ist. Die Ein- 
schreibung erfolgt Samstag den 15. September vormittags von 9 bis 12 Uhr. 

2. Aufnahme in die höheren Klassen (II.— VIII. Klasse). Die Einschreibung 
neuer Schüler findet gleichfalls am 15. September vormittags von 9 — 12 Uhr 
statt. Diese haben nebst dem Tauf- oder Geburtsscheine und dem Nationale 
^sämtliche Semestralz'eugnisse, das zuletzt erworbene mit der vorgeschriebenen 
Abgangsklausel versehen, vorzulegen und werden unter Umständen einer Auf- 
üahmsprüfung unterzogen. Schüler, die noch keinem Gymnasium angehürt 
haben, müssen eine Aufnahmsprflfung ablegen, wofür eine Taxe von 24 K zu 
•entrichten ist. 

Die Aufnahmspröfungen beginnen am 17. September. 

3. Die Wiederaufnahme derjenigen Schüler, welche der Anstalt bis zum 
Schlüsse des Schuljahres 1905/06 angehört haben, findet Montag den 17. Sep- 
tember vormittags zwischen 10 und 12 Uhr statt. Dieselben haben bei der 
Aufnahme ein vollständig ausgefülltes Nationale al)zuliefern. Wer diese 
persönliche Meldung unterläßt, verliert den Anspruch auf die 
Aufnahme. 

4. Geldleistungen. Jeder neu eintretende Schüler hat bei der Aufnahme 
als Aufnahmstaxe i K2ßh, als Lehrmittelbeitrag 4 £* zu erlegen. Das Schulgeld 
beträgt halbjährig 50 K. Es ist von den Schülern der II. — VIII. Klasse in den 
ersten 6 Wochen jedes Semesters, von denen der I. Klasse bis Mitte Dezember 
zu entrichten. 

5. Privatisten. Für die Aufnahme derselben gelten die gleichen Bestimmungen 
wie für die öffentlichen Schüler. 

Wiederholangs- and Naehtragsprttfangen. 

Diese beginnen am 17. September um 8 Uhr morgens. Diejenigen Schüler, 
•die sich einer solchen Prüfung unterziehen, haben sich rechtzeitig den betreffenden 
Professoren vorzustellen und sich an dem für die Wiederaufnahme bestimmten 
Tage für die Klasse anzumelden, in welche sie nach gut bestandener Prüfung 
versetzt werden. 
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Ber Verkehr mit dem Elternliaiise. 

Um durch das Zusammenwirken von Haus und Schule die Erzieliung der 
Schüler zu fördern, sind an der Anstalt Sprechstunden eingeführt, wodurch 
den Eltern Gelegenheit geboten wird, über das Betragen, den Fleiß und Fortgang 
ihrer Binder Erkundigungen einzuziehen. Die Ordnung der Sprechstunden wird 
wie bisher den Schülern mitgeteilt und an der schwarzen Tafel kundgemacht 
werden. Sollten Eltern aus triftigen Gründen verhindert sein, die amtlichen 
Sprechstunden zu benützen, so wird ihnen auch außerhalb der Sprechzeit nach 
Maßgabe des Stundenplanes und der Schulordnung Auskunft erteilt werden. 
Es ist im Interesse der Erziehung erwünscht, daß die Eltern oder 
deren berufene Stellvertreter recht oft von diesen Sprechstunden 
Gebrauch machen. 

Zur Erleichterung des Verkehres mit dem Elternhause werden die Termin e- 
der vorgeschriebenen Zensur-Konferenzen sohon zu Beginn des Semesters 
kundgemacht werden. Hiebei wird bemerkt, daß die bisherigen Konferenz- 
Mitteilungen über' den Studienerfolg einzelner Schüler erforderlichenfalls den 
Eltern durch die Post zugeschickt werden. 

Auch bleibt es der Schule im Verkehre mit dem Elternhause vorbehalten^ 
wohlgemeinte Katschläge zu erteilen, wenn ein Schüler, der ohne Verschulden,, 
zum Beispiel infolge von Krankheit, in einzelnen Gegenständen zurückgeblieben 
ist, durch häusliche Nachhilfe möglichst rasch auf den Standpunkt der 
Klasse gebracht werden soll oder wenn Eltern durch Verhältnisse gezwungen 
sind, ihre Verpflichtung, den häuslichen Fleiß des Schülers zu überwachen,, 
einem anderen zu übertragen. Ohne triftigen Grund und ohne Einver- 
nehmen mit der Sehule sollte in keinem Falle zu dem Mittel der häuslichen' 
Nachhilfe gegriffen werden. 



Wien den 7. Juli 1906. 



Der Direktor: 

Karl Wokscb, 

k. k. Regierangsrat. 



